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Kurzreferat 

Berücksichtigung von ESG-Kriterien in der Due-Diligence von Private-Equity-Gesell-

schaften nach der EU-Offenlegungsverordnung 

Der Begriff der Nachhaltigkeit und der damit einhergehende Druck der Gesellschaft auf Un-

ternehmen nimmt stetig zu. Unternehmen haben in den letzten Jahren damit begonnen, nach-

haltige Ansätze im Rahmen ihrer wirtschaftlichen Tätigkeit zu integrieren und nach außen hin 

zu vertreten. 

Das Ziel dieser Arbeit ist die Entwicklung eines sogenannten ESG-Leitfadens, welcher als 

zusätzliches Analysewerkzeug im Rahmen einer Unternehmensprüfung von Private-Equity-

Gesellschaften eingesetzt werden kann. Der Leitfaden gilt als Leitlinie für die Einhaltung von 

ESG-Kriterien sowie den Bestimmungen der EU-Offenlegungsverordnung für nachhaltige Fi-

nanzprodukte. 

Im Rahmen einer umfassenden Recherche wurden in einem ersten Schritt bestehende Due-

Diligence-Prüfungen auf nachhaltige Aspekte untersucht. Anschließend wurden weitere Krite-

rien zur Erfüllung der ESG-Aspekte auf Basis einer entwickelten Methodik extrahiert und in 

den vorgesehenen Leitfaden implementiert. Weiters wurde sichergestellt, dass mit der An-

wendung des Leitfadens die Grundzüge der EU-Offenlegungsverordnung eingehalten werden 

können. 

In einem abschließend durchgeführten Anwendungstest wurde die Einsatzfähigkeit des Leit-

fadens bestätigt. Der Erfolg des ESG-Leitfadens, im Hinblick auf einen später darauf zurück-

zuführenden wirtschaftlichen Erfolg, kann lediglich in Kombination mit weiteren Prüfmethoden 

sichergestellt werden.  

Schlagwörter: Due-Diligence, EU-Offenlegungsverordnung, Private-Equity, ESG-Standard, 

ESG-Leitfaden 

  



 

Abstract 

Consideration of ESG criteria in the due diligence of private equity companies accord-
ing to the EU Disclosure Regulation 

The concept of sustainability and the accompanying pressure from society on companies is 

steadily increasing. In recent years, companies have begun to integrate sustainable ap-

proaches into their business activities and to represent them to the outside world. 

The aim of this work is the development of a so-called ESG-guide, which can be used as an 

additional analysis tool in the context of a company audit of private equity companies. The 

guide is considered as a guideline for the compliance with ESG criteria as well as the provi-

sions of the EU Disclosure Regulation for sustainable financial products. 

As part of a comprehensive research, the first step was to examine existing due diligence 

processes for sustainable aspects. Subsequently, further criteria for the fulfillment of ESG as-

pects were extracted on the basis of a developed methodology and implemented in the in-

tended guideline. Furthermore, it was ensured that the application of the guideline complies 

with the basic principles of the EU Disclosure Regulation. 

In a final application test, the usability of the guide was confirmed. The success of the ESG 

guideline, with regard to a later economic success that can be traced back to it, can only be 

ensured in combination with further test methods.  

Keywords: due diligence, EU disclosure regulation, private equity, ESG standard, ESG guide 

  



 

Vorwort 

Die Dringlichkeit einer nachhaltigeren Entwicklung betrifft nicht nur Unternehmen, sondern 

auch jeden Einzelnen von uns. Das Fortschreiten des Klimawandels muss frühzeitig einge-

dämmt werden. Aufgrund der allgemein hohen Wichtigkeit sowohl im beruflichen als auch im 

privaten Kontext habe ich mich für diese Thematik entschieden.  

Die noch immer große Gesetzeslücke in Bezug auf nachhaltige Unternehmensführung im Ver-

gleich zur Wichtigkeit dieser Thematik ist erschreckend. Mit der Entwicklung des ESG-Leitfa-

dens in dieser Arbeit konnte ich zwar keine verpflichtenden nachhaltigen Prüfpunkte festlegen, 

jedoch habe ich einen Leitfaden für Unternehmen entwickelt, um ihnen ein möglichst klares 

und wahres Bild des zu prüfenden Betriebes zu ermöglichen. Er soll eine Unterstützung für 

Unternehmen sein, die großen Wert auf gelebte Nachhaltigkeit im Unternehmen legen und 

möglichst vermeiden wollen, in Bezug auf diese Thematik vom Gegenüber getäuscht zu wer-

den.  

Ich möchte mich recht herzlich bei meinen Unterstützern auf meinem Weg bis hin zum Ab-

schluss des Masterstudiums bedanken. Ich freue mich auf die Zukunft und die noch folgenden 

Herausforderungen. 
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1 Einführung  

1.1 Relevanz der Thematik 

Im März 2018 wurde ein Aktionsplan zur Finanzierung nachhaltigen Wachstums durch die 

Europäische Kommission veröffentlicht. Basis des Aktionsplans waren das Pariser Klimaab-

kommen 2016 sowie die Agenda 2030 der Vereinten Nationen für nachhaltige Entwicklung. 

Im Rahmen dieser Vereinbarungen beschlossen Regierungen aus der ganzen Welt, einen 

nachhaltigeren Weg für den Planeten und die Wirtschaft zu beschreiten. (United Nations 2020) 

(United Nations 2015b) 

Zentrales Element im Rahmen des Aktionsplans ist der Begriff „Nachhaltiges Finanzwesen“ 

(„Sustainable Finance“). Dieser bezieht sich in der Regel auf sogenannte ESG-Faktoren. Der 

Begriff „ESG-Faktoren“ beschreibt die zu berücksichtigenden Umwelt-, Sozial- und Gover-

nance Kriterien. Diese drei, voneinander abhängigen, Teilbereiche bilden das Fundament des 

beschlossenen Aktionsplans und spielen eine wesentliche Rolle im Rahmen der Erreichung 

einer nachhaltigeren Zukunft. (WKO 2021) 

Aus den umfassenden Legislativvorschriften zur Umsetzung des Aktionsplans wurden unter 

anderem zwei wesentliche Rechtsakte veröffentlicht: 

1. Verordnung (EU) 2020/852 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 18. Juni 

2020 über die Einrichtung eines Rahmens zur Erleichterung nachhaltiger Investitionen 

("Taxonomieverordnung"). (European Parlament 2020) 

2. Verordnung (EU) 2019/2088 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 27. 

November 2019 über die Offenlegung von Informationen über nachhaltige Investitio-

nen und Nachhaltigkeitsrisiken sowie zur Änderung der Richtlinie (EU) 2016/2341 (FN 

16) ("Offenlegungsverordnung"). (European Parlament 2019) 

Während die Taxonomieverordnung bei der Gestaltung von Finanzprodukten Anwendung fin-

det, die ökologische oder soziale Merkmale beinhalten, steht im Rahmen der Offenlegungs-

verordnung, neben der Offenlegung von nachhaltigkeitsbezogenen Informationen über Inves-

titionen, vor allem auch deren Berichterstattung im Fokus. Die Verordnung verpflichtet Unter-

nehmen zur umfangreichen Transparenzpflicht in Bezug auf ausgewählte Nachhaltigkeitsas-

pekte. (Harder 2021) 

Der Aspekt der Nachhaltigkeit spielt bei der Wahl der Investition für den Investor eine immer 

dominantere Rolle. Es reicht nicht mehr aus, nur mit ESG-Kriterien Werbung zu betreiben, die 

Philosophie der Nachhaltigkeit muss heutzutage von der Institution gelebt werden. Genau 

diesen Aspekt hat nun auch Private-Equity aufgegriffen. Investoren drängen darauf, dass 
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Private-Equity-Fonds ESG-Kriterien berücksichtigen – und zwar sowohl bei ihren Portfoliofir-

men als auch im eigenen Unternehmen. (Harder 2021) 

Aufgrund der sich verändernden Rahmenbedingungen hinsichtlich der Thematik Nachhaltig-

keit hat sich ESG zu einem klaren Wertetreiber für Unternehmen entwickelt. Private-Equity-

Gesellschaften, die ESG systematisch beim Auswahlprozess der Portfoliounternehmen integ-

rieren, können den Wert und die Resilienz ihres Portfolios maßgeblich steigern und sich 

dadurch einen Wettbewerbsvorteil verschaffen. Gleichzeitig werden die Erwartungen und Auf-

lagen von Stakeholdern, wie Investoren, Regulierungsbehörden und den eigenen Mitarbei-

tern, erfüllt. (Sprenger 2020) 

Damit nun das oberste Ziel einer Private-Equity-Gesellschaft, ein erfolgreicher Exit, sicherge-

stellt werden kann, muss im Rahmen der durchzuführenden Due-Diligence auf zusätzliche 

Aspekte geachtet werden. So gilt es beispielsweise auf die geltenden Vorschriften der Offen-

legungsverordnung und auf die strategische Ausrichtung des potenziellen Portfoliounterneh-

mens zu achten. Besonders wichtig ist es, sicherzustellen, dass das ausgewählte Portfolioun-

ternehmen mit der ESG-Performance der Private-Equity-Gesellschaft vereinbart werden kann 

und dazu beiträgt, die Werthaltigkeit des Portfolios zu steigern. 

Bei der Durchführung einer Due-Diligence wird neben der klassischen Überprüfung der Fi-

nanzkennzahlen mittlerweile verstärkt Bezug auf Risiken und Marktpotenziale in den Berei-

chen Umwelt, Soziales und Governance gelegt. Im Rahmen dieser Überprüfung werden po-

tenzielle Beteiligungsunternehmen zielgerichtet auf die Übereinstimmung mit der ESG-Invest-

mentstrategie der jeweiligen Private-Equity-Gesellschaft überprüft. Weiters wird sicherge-

stellt, dass sämtliche rechtlichen Rahmenbedingungen von Portfoliounternehmen eingehalten 

werden. An diesem Punkt stark verankert findet sich die EU-Verordnung zur nachhaltigkeits-

bezogenen Offenlegungspflicht im Finanzsektor wieder. (WKO 2021) 

Die Problemstellung, welche es in dieser Arbeit zu lösen gilt, behandelt die Schwierigkeit der 

Überprüfung von potenziellen Portfoliounternehmen hinsichtlich der genannten ESG-Fakto-

ren. Die fehlende Messbarkeit dieser Kriterien führt oft zur Vernachlässigung der Thematik 

und infolgedessen zu negativen Auswirkungen im Unternehmen.  

Im Rahmen dieser Arbeit soll ein Leitfaden entwickelt werden, welcher sämtliche zu eruieren-

den Bereiche im Unternehmen mit ESG-Relevanz abbildet. Dieser soll dazu führen, dass Pri-

vate-Equity-Gesellschaften deren ESG-Fokussierung mit der des potenziellen Portfoliounter-

nehmens abgleichen und kritische Punkte identifiziert werden können. Im selben Zug wird 

nach erfolgreicher Bewältigung des Leitfadens sichergestellt, dass die Regulatorien der ge-

nannten Offenlegungsverordnung eingehalten werden. All diese Überprüfungen auf Basis des 

Leitfadens sollen den Wert des Portfolios der jeweiligen Private-Equity-Gesellschaft steigern 

und zu einem späteren, erfolgreicheren Exit beitragen.  
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1.2 Zielsetzung der Arbeit 

Im Rahmen dieser Arbeit soll aus Sicht einer Private-Equity-Gesellschaft eine Methode ent-

wickelt werden, mit welcher potenzielle Beteiligungen sinnvoll evaluiert werden können. Spe-

zifisch meint dies die Ausarbeitung eines ESG-Leitfadens, welcher sicherstellt, dass die dem 

Anleger kommunizierten nachhaltigen Aspekte des Portfolios eingehalten werden und ein Exit 

zu einem späteren Zeitpunkt erfolgreich stattfinden kann. Der entwickelte Leitfaden soll als 

Zusatz zur durchgeführten klassischen Due-Diligence herangezogen werden. Ziel dieser Ar-

beit soll es sein, mit Hilfe des entwickelten Leitfadens potenzielle Portfoliounternehmen für 

Private-Equity-Gesellschaften zu evaluieren und erfolgreich zu implementieren. Die definier-

ten Leitlinien sollen im selben Zug den Vorgaben der EU-Offenlegungsverordnung und der 

strategischen Zielsetzung von Private-Equity-Gesellschaften entsprechen. 

Die im Rahmen der Arbeit zu beantwortende Forschungsfrage lautet wie folgt: 

Um welche ESG-Kriterien muss die traditionelle Due-Diligence erweitert werden, damit 

die Regulatorien der EU-Offenlegungsverordnung und die strategischen Zielsetzungen 

von Private-Equity-Gesellschaften erfüllt werden? 

Die Forschungsfrage lässt sich in folgende Teilfragen zerlegen: 

1. Wie sieht eine klassische Due-Diligence bei Private-Equity-Gesellschaften aus? 

Hierbei sollen zunächst klassische Due-Diligence Listen analysiert werden. Im Rahmen der 

Analyse wird überprüft, ob gewisse Abschnitte bereits über nachhaltige Ansätze verfügen. Die 

identifizierten nachhaltigen Inhalte werden in den Leitfaden miteingearbeitet. Mit Hilfe dieser 

Erstuntersuchung soll eine klare Ausgangsbasis der noch zu erarbeitenden Inhalte für den 

Leitfaden geschaffen werden. 

2. Welche Regulatorien sind aus Sicht der EU-Offenlegungsverordnung einzuhalten? 

Der zu erstellende Leitfaden wird ebenfalls sicherstellen, dass sämtliche geforderten Richtli-

nien der EU-Offenlegungsverordnung erfüllt werden können. Dafür werden die zu erfüllenden 

Kriterien analysiert und in verständliche Umsetzungsmaßnahmen transformiert. Die jeweilige 

Art und der Inhalte der Offenlegung wird im Rahmen des Leitfadens beim inhaltlich passenden 

ESG-Prüfpunkt angehängt. 

3. Was sind Faktoren für einen erfolgreichen Exit in Bezug auf ESG bei Private-Equity-

Gesellschaften? 

Als letzte Teilaufgabe sollen die Ziele einer Private-Equity-Gesellschaft in die Erarbeitung des 

Leitfadens mit einfließen. Dadurch soll sichergestellt werden, dass die festgelegten Leitlinien 

neben den gesetzlichen Regulatorien auch einen wirtschaftlichen Wert für die Unternehmen, 

welche den Leitfaden anwenden, mit sich bringen.  
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1.3 Methodischer Aufbau der Arbeit 

Das bereits beschriebene Hauptziel dieser Arbeit soll zur einfacheren Erreichung in Teilziele 

aufgeteilt werden. Zuallererst soll eine bestehende, allgemein gültige Due-Diligence gesichtet 

und analysiert werden. Ziel ist es, dort zu evaluieren, ob einzelne Punkte bereits eine ESG-

Relevanz aufweisen. Je nach Resultat soll dies bei der Erarbeitung des spezifischen ESG-

Leitfadens berücksichtigt werden. 

Anschließend soll auf Basis der EU-Offenlegungsverordnung eruiert werden, welche Informa-

tionen und Gegebenheiten vorherrschen müssen, damit Private-Equity-Gesellschaften den 

vorgegebenen Anforderungen gerecht werden. Einerseits soll sichergestellt werden, das Pri-

vate-Equity-Gesellschaften den gesetzlichen Regulatorien mit einem zusätzlichen Portfolio-

unternehmen genügen, andererseits sollen sie im gleichen Zug ihr oberstes, strategisches 

Ziel, einen erfolgreichen Exit sicherzustellen, erreichen. Die Recherche und Evaluation dieser 

zwei Teilaspekte soll die Basis in der Erarbeitung des ESG-Leitfadens bilden. Der spezifische 

Due-Diligence-Leitfaden soll also auf den beiden festgelegten Zielen aufsetzen, wodurch eine 

fundierte Herleitung der zu prüfenden Punkte möglich gemacht wird. 

Die inhaltliche Ausgestaltung des Leitfadens setzt sich aus den drei Themenbereichen En-

vironment, Social und Governance zusammen. Für diese Bereiche werden in einem ersten 

Schritt Themenbereiche definiert, die die zuvor beschriebenen Inhalte wiedergeben und erfül-

len. Unterhalb dieser Bereiche wird sich jeweils eine kurze Checkliste finden, in welcher bei-

spielhafte Nachweisdokumente für die jeweiligen Aspekte enthalten sein werden. Der Grund 

für die Verwendung von Checklisten ist die Kontrolle der Richtigkeit der Aussage des befrag-

ten Unternehmens. 

Nach Erstellung des spezifischen Due-Diligence-Leitfadens soll ein sogenannter Anwen-

dungstest durchgeführt werden. Der Anwendungstest am entwickelten Leitfaden testet die 

Anwendbarkeit, gibt Hinweise auf zu beachtende Aspekte und lässt Handlungsempfehlungen 

für zukünftige Prüfer ableiten. Der Test wird als Zusatz zum Ziel dieser Arbeit, die Entwicklung 

des ESG-Leitfadens, angesehen. Die genaue Wahl der zu testenden Unternehmen ist in Ka-

pitel 3.3.2 nachzulesen. Weiters sollen im Rahmen des Anwendungstests zwei unterschiedli-

che Gruppen von Unternehmen getestet werden. Die Unterscheidung dieser Gruppen liegt in 

der Fortschrittlichkeit der nachhaltigen Veranlagung des Unternehmens. Die erste Gruppe soll 

Unternehmen beinhalten, welche bereits nach dem ESG-Standard wirtschaften. Unternehmen 

der zweiten Gruppe verfolgen keinen explizit angeführten nachhaltigen Standard. Die genaue 

Vorgehensweise ist in Kapitel 3.3.1 beschrieben. 

Je nach Resultat werden aus der Analyse der Anwendbarkeit, wichtige Anpassungen und 

Verbesserungen im Leitfaden vorgenommen. Abschließend sollen die Benutzerfreundlichkeit 

verbessert und Handlungsempfehlungen im Umgang mit und in der Anwendung des Leitfa-

dens ausgesprochen werden. 
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2 Theoretischer Hintergrund der Arbeit 

In diesem Kapitel soll ein Überblick über sämtliche relevante Themen dieser Arbeit gegeben 

werden. Die darin behandelten Inhalte stellen den nötigen Wissensstand zum Verständnis des 

anschließenden praktischen Forschungsteils sicher. 

2.1 Private-Equity-Markt 

Im folgenden Kapitel werden die Grundlagen der Private-Equity-Branche dargestellt. Zuerst 

wird der Begriff Private-Equity für den Zweck dieser Arbeit definiert. Anschließend werden die 

bei der Transaktion beteiligten Parteien vorgestellt. Im Fokus stehen dabei die Bedürfnisse 

und Ziele dieser, damit jene im späteren Verlauf dieser Arbeit in den entwickelten Leitfaden 

miteinfließen können. Abschließend werden die unterschiedlichen Beteiligungstypen und der 

Verlauf einer Private-Equity-Transaktion dargestellt. Besonderes Augenmerk soll dabei auf 

den Teil der Durchführung der Due-Diligence gelegt werden. 

2.1.1 Oberbegriff Private-Equity 

Der Begriff Private-Equity ist weder in der Wissenschaft noch in der Praxis ein klar abgegrenz-

ter. Wird der Begriff in die deutsche Sprache übersetzt, so steht dieser für privates Beteili-

gungskapital. Private-Equity ist eine Form von Beteiligungskapital, welches von privaten oder 

institutionellen Kapitalgebern zur Verfügung gestellt wird. Häufig handelt es sich bei institutio-

nellen Kapitalgebern um, auf diese Beteiligungsform spezialisierte, Kapitalbereitstellungsge-

sellschaften. Daher auch der Begriff Private-Equity-Gesellschaften. Die damit in Zusammen-

hang stehende Beteiligung wird nicht an geregelten Märkten (Börsen) gehandelt. (Achleitner 

2018c) 

Private-Equity wird als Risikokapital bezeichnet, da die beteiligten direkt an den Gewinnen 

und Verlusten des jeweiligen Geschäfts beteiligt sind. Private-Equity kann sehr flexibel einge-

setzt werden, wodurch sich angefangen von Start-up-Unternehmen bis hin zum Kauf von gro-

ßen, etablierten Unternehmen alles finanzieren lässt. (Wright 2013, S. 1) 

Unterschieden wird Private-Equity im weiteren und im engeren Sinne. Im weiteren Sinne um-

fasst Private-Equity eine Finanzierung in jeglichen Lebensphasen eines Unternehmens, an-

gefangen von der Entwicklungsphase, über die Wachstumsphase bis hin zum ausgereiften 

und etablierten Unternehmen. Im engeren Sinne werden lediglich Beteiligungen an etablierten 

Unternehmen verstanden. (Gilligan; Wright 2014, S. 14) 

Die Attraktivität von Private-Equity hat sich in den letzten Jahren enorm gesteigert. Selbst das 

COVID-19-Pandemiejahr 2020 hatte nur einen leichten Einbruch zur Folge. 58 % der Private-

Equity-Investoren gaben an, dass deren Portfoliounternehmen ertragsseitige Einbußen zu 

verzeichnen hatten oder teilweise sogar in finanzielle Notlagen geraten sind. Das 
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Transaktionsvolumen konnte sich dennoch im Vergleich zu 2019 um 26 % steigern. (Roberts 

2021, S. 23) 

Im Rahmen dieser Arbeit wird der Begriff Private-Equity im weiteren Sinne verwendet. Dies 

aufgrund dessen, da im Rahmen der Entwicklung des Leitfadens und des anschließend durch-

geführten Anwendungstests verschiedenste Unternehmen in unterschiedlichen Entwicklungs-

stadien zur Überprüfung herangezogen werden. 

Nachfolgend werden kurz die beteiligten Akteure einer Private-Equity-Gesellschaft vorgestellt 

und die Beliebtheit solcher Transaktionsgeschäfte begründet. 

Private-Equity-Gesellschafter (General Partner) 

Bei Private-Equity-Gesellschaften handelt es sich meist um institutionelle Anleger, welche als 

Beteiligungs- oder Kapitalgesellschaft organisiert sind. Im Rahmen des Transaktionsprozes-

ses von Unternehmensanteilen werden Private-Equity-Gesellschaften als General Partner ak-

tiv. Die Aufgabe der General Partner liegt in der Identifikation geeigneter Portfoliounterneh-

men sowie der Kontaktaufnahme und Zusammenarbeit mit Banken und anderen Fremdkapi-

talgebern. (Hoskisson u.a. 2013, S. 22) 

Private-Equity-Investoren (Limited Partner) 

Im Vergleich zum General Partner handelt es sich beim Limited Partner um Eigenkapitalgeber, 

die Beteiligungskapital in Fonds investieren, die von Private-Equity-Gesellschaften aufgelegt 

wurden. Limited Partner verfügen über weniger Mitsprache- und Kontrollrechte, sie sind ledig-

lich auf die Einhaltung der Regeln der Satzung des Fonds beschränkt. Limited Partner sind 

konfrontiert mit einem sehr hohen Risiko in dieser Anlageklasse. Sie müssen die Chancen 

und Risiken vor einem Investment bedacht abwägen. Bei der richtigen Wahl der Kapitalanlage 

sind allerdings dementsprechend bessere Renditen möglich. (Niederdrenk; Müller 2012, S. 

29) 

Nachfolgende Grafik soll eine Übersicht über die Private-Equity-Beteiligungsstrukturen und -

elemente geben. 

 

Abbildung 1: Private-Equity-Beteiligungsstrukturen und -elemente 
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Quelle: Eigene Ausarbeitung angelehnt an Grethe (2010, S. 65) 

Bedürfnisse von Private-Equity-Gesellschaften (General Partner) 

Nachdem der im Rahmen dieser Arbeit entwickelte Leitfaden als Zusatz zur Due-Diligence 

eingesetzt werden soll, stehen vor allem die Bedürfnisse und Vorteile der General Partner im 

Vordergrund. Die folgenden Vorteile sind ausschlaggebend für den immer stärker wachsen-

den Private-Equity-Markt und die Motivation der Kapitalgeber: 

(1) Anlageklasse mit Einfluss: Private-Equity-Gesellschaften kaufen über Private-Equity-

Fonds Unternehmen, die nicht börsennotiert sind und nehmen durch den Kauf Einfluss auf 

das Management und die Strukturen innerhalb des Unternehmens. Zumeist werden externe 

Experten eingesetzt, um das gewonnene Portfoliounternehmen voranzutreiben und die dafür 

nötigen Veränderungen vornehmen zu können. Das Ziel der Private-Equity-Gesellschaft ist 

dabei die Wertsteigerung des Unternehmens, damit ein späterer Wiederverkauf möglichst er-

tragsreich ausfällt. (Wolff 2020) 

(2) Höhere Renditen als am Aktienmarkt: Im Vergleich zum Aktienmarkt konnten Private-

Equity-Investoren zwischen drei und fünf Prozent höhere Renditen erzielen. Damit ein Private-

Equity-Fonds allerdings erfolgreich sein kann, ist es nicht unüblich, mit einer Laufzeit von zehn 

Jahren zu rechnen. Den hohen Renditen steht allerdings auch ein erhöhtes Risiko gegenüber. 

Wichtig ist deshalb, auf die Diversität des Portfolios zu achten. (Wolff 2020) 

(3) Anleger sind an den General Partner gebunden: Die langen Laufzeiten von Private-Equity-

Fonds werden oft als negativ eingestuft. Studien belegen allerdings, dass Anleger, die lang-

fristig am Markt investieren, mehr Renditen zu verzeichnen haben als Anleger, die versuchen, 

durch Marktanalysen und Timing höhere Renditen zu erwirtschaften. (Wolff 2020) 

(4) Breitere Diversifizierbarkeit von Anleger-Vermögen: Je unterschiedlicher das Anlagever-

mögen gestreut wird, desto geringer fallen Wertschwankungen des Gesamtvermögens aus. 

Private-Equity stellt in diesem Fall, neben Aktien und Anleihen, eine weitere Möglichkeit dar, 

das eigene Portfolio zu diversifizieren und Risiken zu minimieren. (Wolff 2020) 

(5) Positiver Beitrag zur Gesundung und Erhaltung von Unternehmen: Neben all den erwähn-

ten direkten Vorteilen für Private-Equity-Anleger gibt es auch volkswirtschaftlich einen zusätz-

lichen Bonus. Aufgrund des Einsatzes erfahrener Teams und Experten bei den Portfoliounter-

nehmen konnten viele Unternehmen wieder auf den Erfolgsweg gebracht werden. Weiters 

wurden dadurch zahlreiche Arbeitsplätze erhalten und neue geschaffen. (Wolff 2020) 

All diese Vorteile bewegen Private-Equity-Anleger zu einer Investition in einen ausgewählten 

Fonds. Neben den Vorteilen sollen im nächsten Abschnitt die Ziele einer Private-Equity-Ge-

sellschaft herausgearbeitet werden. Diese sollen im weiteren Verlauf in der Entwicklung des 

Leitfadens miteinfließen.  
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2.1.2 Systematisierung von Beteiligungstypen 

Beim Erwerb eines Unternehmens oder einer Beteiligung ist in der Literatur die Rede von 

einem Buy-out. Nachfolgend sollen die am häufigsten vorkommenden Buy-out-Formen kurz 

erläutert werden. Nachdem zum Ende dieser Arbeit ein allgemeiner Leitfaden für sämtliche 

Beteiligungstypen von Private-Equity erarbeitet werden soll, wird anhand nachstehender Ex-

planation der verschiedenen Typen festgestellt, ob der entwickelte Leitfaden unabhängig von 

der Art der Beteiligung anwendbar ist. 

2.1.2.1 Kategorisierung der Beteiligungstypen 

Damit die verschiedenen Beteiligungstypen plausibel eingeteilt und verglichen werden kön-

nen, wurde eine Einteilung nach den Kriterien Finanzierungsstruktur und Käuferstruktur vor-

genommen. In der nachfolgenden Grafik sind die verschiedenen Arten eines Buy-outs anhand 

dieser Kriterien aufgelistet. Aufgrund der Zweckmäßigkeit dieses Kapitels wird auf eine detail-

liertere Einteilung der unterschiedlichen Beteiligungstypen verzichtet. 

 

Abbildung 2: Arten eines Buy-outs bei Private-Equity-Gesellschaften 

Quelle: Eigene Darstellung angelehnt an Landau (2010, S. 44) 

Finanzierungsstruktur: 

Im Rahmen der Finanzierungsstruktur wird zwischen Leveraged-Buy-out (LBO) und dem Non-

Leveraged-Buy-out unterschieden. Von einem Leveraged-Buy-out wird gesprochen, wenn im 

Fall der Übernahme, bzw. des Kaufs eines Unternehmens durch neue Eigentümer Fremdka-

pital in hohem Maße aufgenommen wird. Ein genauer Schwellenwert für den Anteil an Fremd-

kapital wird nicht definiert, es gilt jedoch ein Wert zwischen 50 % und 90 % als anerkannt. 

Durch den hohen Fremdkapitalanteil wird die Kapitalstruktur aufgrund des Leverage-Effekts 

verbessert und die Eigenkapitalrentabilität erhöht. (Achleitner 2018b) Bei einem klassischen 

Leveraged-Buy-out erwirbt die Private-Equity-Gesellschaft einen Großteil der Kontrolle im 

Portfoliounternehmen. Der Kaufpreis wird mehrheitlich mit Fremdkapital abgedeckt, was heut-

zutage der Regelfall ist. Der Leveraged-Buy-out wird demnach als Grundform des Buy-outs 

bezeichnet. (Kaplan; Stromberg 2009, S. 121) 
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Käuferstruktur: 

Werden die unterschiedlichen Arten des Buy-outs auf Basis der Käuferstruktur analysiert, so 

können fünf verschiedene identifiziert werden: 

Management-Buy-out (MBO):  

Der Management-Buy-out ist eine Sonderform des Leveraged-Buy-out. Dabei übernimmt das 

Management Anteile des Unternehmens des Arbeitgebers. Das Management fungiert als In-

vestor mit einer Private-Equity-Gesellschaft als Finanzinvestor und kauft Anteile am Unter-

nehmen. (Lowenstein 1985, S. 730) Wird ein mehrheitlicher Anteil des Unternehmens über-

nommen, so handelt es sich um ein MBO. (FAZ.NET 2022) Die bereits herrschende Vertraut-

heit des Managementteams mit dem Unternehmen ist ein enormer Vorteil im Rahmen der 

Übernahme. (Landau 2010, S. 445) 

Entscheidet sich das Management des eigenen Unternehmens für die Übernahme von Antei-

len, so ist eine externe Prüfung nicht nötig. Das verfügbare interne Wissen hinsichtlich der 

Organisation kann verwendet werden, um die noch ausstehenden Punkte zu verhandeln. In 

Anbetracht des in dieser Arbeit entwickelten Leitfadens, liegt weitaus weniger Arbeitsaufwand 

in der Prüfung des Portfoliounternehmens. Der Leitfaden kann allerdings, sollten die dort ein-

gearbeiteten Inhalte für das jeweilige Portfoliounternehmen gelten, als eine Art Checkliste her-

angezogen werden. 

Management-Buy-in (MBI): 

Beim Management-Buy-in übernehmen unternehmensfremde Führungskräfte Teile ein gewis-

ses Ausmaß an Unternehmensanteilen. Im Vergleich zum MBO sind die externen Überneh-

mer nicht vertraut mit den Unternehmensabläufen. (Landau 2010, S. 45) Das externe Ma-

nagementteam übernimmt die Anteile gemeinsam mit einer Private-Equity-Gesellschaft und 

ist direkt am Unternehmen beteiligt. (Lowenstein 1985, S. 732) Die Kaufinitiative geht dabei 

vom externen Management aus. (Wirtschaftslexikon 2021) 

Werden Unternehmensanteile von externen Experten übernommen, so wird eine ausführliche 

Prüfung des Unternehmens vorgenommen. Der genaue Ablauf einer Private-Equity-Transak-

tion wird im weiteren Verlauf dieses Kapitels erläutert. Im Rahmen der Analysephase wird 

eine Due-Diligence durchgeführt. Zu diesem Zeitpunkt wird dann der entwickelte Leitfaden 

zum Einsatz kommen. 

Institutional-Buy-out (IBO):  

Beim Institutional-Buy-out geht das Engagement von der Private-Equity-Gesellschaft aus. Die 

intern oder extern bezogenen Experten erhalten zwar Anteile am Portfoliounternehmen, die 

Partnerschaft ist aber längst nicht auf so hohem Niveau wie beim MBO oder beim MBI. (Berg 

2005, S. 11) Der Investor, also die Private-Equity-Gesellschaft, kann im Rahmen der 
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Übernahme mit dem bestehenden Management zusammenarbeiten, ein externes einbringen 

oder das gesamte Managementteam austauschen. Sie verfügt also über Handlungsfreiheit in 

diesem Bereich, da von ihr die Kaufinitiative ausgeht. (Kühn 2006, S. 70) 

Beim Institutional-Buy-out wird die Due-Diligence federführend von der Private-Equity-Gesell-

schaft durchgeführt. Auch hier kann der Leitfaden als zusätzliches Überprüfungsinstrument 

verwendet werden. 

Employee-Buy-out (EBO): 

Der Employee-Buy-out kommt nur selten vor. Dabei erwerben Mitarbeiter unterhalb der Top-

managementebene Anteile am eigenen Unternehmen. Die Private-Equity-Gesellschaft und 

ausgesuchte Topmanager erwerben ebenfalls Anteile. Diese Form der Käuferstruktur kommt 

beispielsweise bei drohendem Konkurs oder Nachfolgelösungen zum Einsatz. Die Anteilseig-

ner haben alle den Willen, die Organisation erfolgreich zu machen und den Unternehmens-

wert zu steigern. (Achleitner; Fingerle 2003, S. 8) Mit Hilfe eines EBO können Kosten minimiert 

und zusätzliche Anreize für Mitarbeiter geschaffen werden. (Kenton 2021) 

Da die Mitarbeiter neben Topmanagern und Private-Equity-Gesellschaft ebenfalls über Anteile 

des Unternehmens verfügen, ändert sich der Bezug und das Commitment zum Unternehmen 

und spiegelt sich in der Art und Weise der Arbeitsleistung wider. Die Mitarbeiter sind meist 

motivierter und haben das Gefühl, einen sinnvollen Beitrag zu leisten. Wichtig bei einem 

Employee-Buy-out ist die gute Abstimmung und Art der Kommunikation und Organisation zwi-

schen den einzelnen Anteilseignern. 

Weitere Formen der Käuferstruktur sind beispielsweise der Secondary-Buy-out, bei welchem 

eine Private-Equity-Gesellschaft Anteile eines Unternehmens von einer anderen Private-

Equity-Gesellschaft kauft. (Landau 2010, S. 45) Weiters gibt es den Owner-Buy-out, bei wel-

chem bisherige Eigentümer sich über Investmentvehikels bzw. Portfoliounternehmen in Form 

einer anteiligen Rückbeteiligung engagieren. (Klumpp 2020b) 

Werden sämtliche Variationen von Beteiligungstypen betrachtet, so lässt sich keine Ein-

schränkung in der Verwendung des zu entwickelnden Leitfadens erkennen. Sämtliche Formen 

und Anteilseigner haben das Interesse, sich an einem möglichst attraktiven Unternehmen zu 

beteiligen und die bestmögliche Rendite zu erwirtschaften. Als Richtwert wird eine Wert-

spanne von 15-20 % Internal Rate of Return (IRR) herangezogen. Sollte sich im Rahmen der 

durchgeführten Due-Diligence herausstellen, dass dieser Wert nicht möglich gemacht werden 

kann, wird von einer Investition Abstand genommen. (Kirschner 2017) Sind nun also sämtliche 

Anteilseigner gut untereinander abgestimmt und das Portfoliounternehmen gut gemanagt, so 

steht einer erfolgreichen Zukunft nichts mehr im Weg. Der zusätzliche Einsatz des Leitfadens 

bei der Prüfung des Unternehmens trägt dazu bei, das Risiko zu minimieren und die Kaufent-

scheidung zu unterstützen.  
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2.1.3 Ziele einer Private-Equity-Gesellschaft 

Die Strategien von Private-Equity-Gesellschaften unterscheiden sich grundsätzlich stark von-

einander. In Deutschland liegt der Fokus der Investitionen von Private-Equity-Gesellschaften 

beispielsweise auf mittelständischen Unternehmen. Laut BKV haben 94 % aller deutschen 

Beteiligungsgesellschaften ihre Investitionsstrategie auf mittelständische Unternehmen mit 

Umsätzen bis zu 100 Mio. Euro gelegt. Je nach Lebenszyklus des zu erwerbenden Unterneh-

mens wird eine passende Strategie ausgewählt. Die häufigsten Übernahmeformen waren Ma-

nagement-Buy-outs und Wachstumsfinanzierungen. Fokussiert wurde dabei ein Transakti-

onsvolumen von bis zu 50 Mio. Euro. (Scheuplein 2021) 

Private-Equity-Gesellschaften verfolgen das Ziel, sich an Unternehmen zu beteiligen, die Be-

teiligung für eine ausgewählte Zeitdauer (im Durchschnitt fünf bis sieben Jahre) zu halten und 

die Anteile im Anschluss gewinnbringend wieder zu veräußern. (Finance + 2022) Aufgrund 

der sich verändernden Rahmenbedingungen hinsichtlich der Thematik Nachhaltigkeit hat sich 

ESG zu einem klaren Werttreiber für Unternehmen entwickelt. Private-Equity-Gesellschaften, 

die ESG systematisch beim Auswahlprozess der Portfoliounternehmen integrieren, können 

den Wert und die Resilienz ihres Portfolios maßgeblich steigern und sich dadurch einen Wett-

bewerbsvorteil verschaffen. Gleichzeitig werden die Erwartungen und Auflagen von Stakehol-

dern, wie Investoren, Regulierungsbehörden und den eigenen Mitarbeitern, erfüllt. (Sprenger 

2020) 

In der nachfolgenden Grafik werden übersichtlich die wesentlichen Stakeholder von Private-

Equity-Gesellschaften dargestellt. Diese erstrecken sich von staatlichen Regulierungsbehör-

den, über Investoren und Banken, bis hin zu den eigentlichen Mitarbeitern der jeweiligen Ge-

sellschaft. 

 

Abbildung 3:Wesentliche Stakeholder von Private-Equity-Gesellschaften 

Quelle: Eigene Darstellung angelehnt an Sprenger (2020) 
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2.1.4 Verlauf einer Private-Equity-Transaktion 

Nachdem der jeweilige Private-Equity-Fonds über ausreichend Eigenkapital verfügt, wird der 

Fonds geschlossen und es wird nach Übernahmekandidaten gesucht. Die ausgewählten Un-

ternehmen sollten zur Strategie und zum vorher definierten Zweck des Fonds passen. Erfolgt 

die Entscheidung für die Beteiligung an einem ausgewählten Portfoliounternehmen, startet die 

Prüfungsphase. Dabei werden die klassischen fünf Stufen, das Deal Sourcing, die Analyse-

phase, die Transaktionsphase, die Post-Deal-Phase und die Phase der Exit- und Ertragsrea-

lisierung durchlaufen. In der nachfolgenden Grafik werden die einzelnen Phasen genauer be-

schrieben. (Barth 2021, S. 18) 

 

Abbildung 4: Klassische Phasen einer Private-Equity-Transaktion 

Quelle: Eigene Darstellung angelehnt an Barth (2021, S. 18) und Engelhardt (2017, S. 15) 

Deal Sourcing: 

In dieser Phase sucht der General Partner nach passenden Investitionsmöglichkeiten. Dabei 

von großer Bedeutung ist das jeweilige Netzwerk, welches den Agierenden umgibt. Darunter 

lassen sich meist sehr wohlhabende Personen, Führungspersönlichkeiten aus der Wirtschaft, 

Investmentbanken oder Wirtschaftsprüfungsgesellschaften finden. Ein wesentlicher Teil des 

Aufwands eines General Partners liegt in der Pflege solcher Kontakte und dem Aufbau von 

Netzwerken, durch welche Zugang zu potenziellen Portfoliounternehmen geschaffen wird. 

Wird nun ein solches Unternehmen entdeckt, findet eine erste Einschätzung statt. Inhaltlich 

werden dabei festgelegte Kriterien der Private-Equity-Gesellschaft geprüft, welche zur Inves-

titionsstrategie der Gesellschaft passen. In einem ersten Schritt werden dabei einfach ersicht-

liche Kriterien, wie Größe, geografische Lage oder Branche, geprüft. Entsprechen diese Eck-

daten den Vorstellungen des General Partners wird die nächste Phase der Prüfung eingelei-

tet. Weiters kann in dieser Phase bereits die Grundvoraussetzung hinsichtlich der nachhalti-

gen Fokussierung im Unternehmen abgeklärt werden. (Gilligan; Wright 2014, S. 17ff) 
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Analyse:  

Im Rahmen der Analysephase wird das potenzielle Portfoliounternehmen genauer geprüft. 

Dabei wird eine Due-Diligence, welche die Unternehmensstrategie, das Geschäftsmodell, das 

Managementteam, die jeweilige Industrie, den Markt, sowie die sonstigen Risikofaktoren und 

Exit-Möglichkeiten überprüft, durchgeführt. Die genaue Beschreibung der angewandten Due-

Diligence ist in Kapitel 2.2.2 nachzulesen. Sämtliche Prüfungen haben das Ziel zu überprüfen, 

ob die gewünschten Renditeerwartungen erfüllt werden können. Das Ergebnis dieser Arbeit 

zielt auf den Einsatz eines zusätzlichen Leitfadens in diesem Schritt der Überprüfung ab. Im 

Fokus dabei stehen allerdings grundsätzlich Unternehmen, welche sich einem gewissen Maß 

an Nachhaltigkeit verschrieben haben. Die genauen Kriterien zu Eingrenzung dieser Unter-

nehmensgruppe finden sich in Kapitel 3.3.2 wieder. (Gilligan; Wright 2014, S. 31) 

Transaktionsphase: 

Nachdem die Prüfung des potenziellen Unternehmens zu einem positiven Ergebnis gekom-

men ist, wird ein Kaufangebot abgegeben. Anschließend werden sämtliche Konditionen ver-

handelt und ein Kaufvertrag erstellt. Ein wichtiger Teil in der Verhandlung stellt die Finanzie-

rungsstruktur dar. (Barth 2021, S. 20) 

Post-Deal-Phase bzw. Exit- und Ertragsrealisierung: 

Der Grund für die Zusammenfassung dieser beiden Phasen liegt am Zweck dieser Arbeit. Im 

Fokus davon steht vor allem die Analysephase mit der dazugehörigen Due-Diligence, neben 

welcher der entwickelte Leitfaden eingesetzt werden soll. 

In der Post-Deal-Phase steht die operative Wertsteigerung des Unternehmens im Vorder-

grund. Ausgewählte Experten werden im Managementteam des Zielunternehmens ergänzt 

und helfen durch ihre Erfahrung, die Abläufe im Unternehmen zu optimieren und die Ertrags-

kraft zu verbessern. Nach Identifikation von Optimierungsmöglichkeiten werden aktiv Pro-

zesse angestoßen und Verbesserungen vorgenommen. Die Experten arbeiten dabei streng 

nach der Strategie der Private-Equity-Gesellschaft und versuchen, das Unternehmen optimal 

in das bestehende Portfolio zu implementieren. (Matthews; Bye; Howland 2009, S. 25) 

Die Phase des Exits- und der Ertragsrealisierung zielt auf die Realisierung von Kapitalgewin-

nen ab. Die mit 56 % am häufigsten vorkommende Form des Exits ist der Verkauf des Portfo-

liounternehmens an einen strategischen Investor. (PWC 2014) Die Auswahl der Art des Exits 

sollte im besten Fall vor der Investition in ein neues Portfoliounternehmen erfolgen. Dadurch 

kann das Unternehmen im Rahmen der Due-Diligence auf den aktuellen Entwicklungsstand 

in Bezug zum späteren Exit-Ziel überprüft werden. 

Im folgenden Kapitel soll genauer auf die Due-Diligence, welche im Rahmen des Analysepro-

zesses der Private-Equity-Gesellschaft stattfindet, eingegangen werden.  
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2.2 Inhalt und Bedeutung der Due-Diligence 

In den folgenden Unterkapiteln soll die Due-Diligence genauer erläutert werden. Nachdem der 

Begriff definiert wurde, soll die Vorgehensweise einer Due-Diligence bei einer Unternehmens-

transaktion beschrieben werden. Im weiteren Verlauf werden die relevanten Arten der Due-

Diligence im Hinblick auf das Ziel dieser Arbeit näher beschrieben und final in einen struktu-

rierten Übernahmeprozess eingegliedert. 

2.2.1 Begriff der Due-Diligence 

Die Durchführung einer Due-Diligence umfasst die sorgfältige Überprüfung und Analyse eines 

Unternehmens, welches voll umfänglich oder teilweise gekauft werden soll. Dabei wird beson-

deres Augenmerk auf die wirtschaftlichen, rechtlichen, steuerlichen und finanziellen Verhält-

nisse des Unternehmens geachtet. Innerhalb der spezifischen Bereiche wird geprüft, ob die 

im Vorhinein getroffenen Annahmen über das Kaufobjekt der Wahrheit entsprechen. Des Wei-

teren werden die mit den gewonnenen Erkenntnissen verbundene Risiken der Unternehmung 

identifiziert und eingestuft. Durchgeführt wird eine Due-Diligence in der Regel von Fachleuten 

der Käuferseite. Nicht selten werden externe Berater für die Überprüfung und Interpretation 

der Ergebnisse herangezogen. (Achleitner 2018a) 

Nachfolgende Grafik zeigt den Aufbau und die Vorgehensweise einer Due-Diligence. Die Gra-

fik soll als Überblick dieses Kapitels dienen und behandelt die wichtigsten Bestandteile und 

Merkmale einer Due-Diligence-Prüfung. 

 

Abbildung 5: Auftraggeber, Formen, Ziel und Auswirkungen der Due-Diligence 

Quelle: Eigene Darstellung angelehnt an Pomp (2015, S. 10) 
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2.2.2 Formen der Due-Diligence 

In den nachfolgenden Kapiteln werden die wichtigsten Formen im Hinblick auf das Ziel dieser 

Arbeit näher beschrieben. Die typischen Hauptbereiche der Überprüfung bestehen zumeist 

aus der Financial-Due-Diligence, der Tax-Due-Diligence sowie der Legal-Due-Diligence. Je 

nach Zielunternehmen werden weitere Formen, wie beispielsweise eine Commercial-Due-Di-

ligence, eine Operational-Due-Diligence, eine HR-Due-Diligence, eine IT-Due-Diligence, eine 

Compliance/Integrity-Due-Diligence, eine Real-Estate-Due-Diligence oder eine Environmen-

tal-Due-Diligence, durchgeführt. Zusätzlich zu den gängigen gibt es individuelle Formen, die 

meist vom Käufer gesondert gefordert durchgeführt werden. (Pomp 2015, S. 9) 

Weiters wird neben der klassischen Überprüfung der genannten Bereiche mittlerweile ver-

stärkt Bezug auf Risiken und Marktpotenziale in den Bereichen Umwelt, Soziales und Gover-

nance gelegt. Im Rahmen einer sogenannten ESG-Due-Diligence werden potenzielle Beteili-

gungsunternehmen zielgerichtet auf die Übereinstimmung mit der ESG-Investmentstrategie 

der jeweiligen Private-Equity-Gesellschaft überprüft. (WKO 2021) Die Vertiefung dieser The-

matik wird anschließend in Kapitel 2.3 vorgenommen. 

Nachfolgende Grafik zeigt den Aufbau und die möglichen Schwerpunkte einer Due-Diligence. 

 

Abbildung 6: Übersicht der Due-Diligence-Stufen 

Quelle: Eigene Darstellung angelehnt an Berens u.a. (2019, S. 848) 

Im Rahmen der Basic-Due-Diligence werden grundlegende Informationen zum potenziellen 

Kaufobjekt vom Verkäufer abgerufen. Diese Informationen werden für eine erste Einordnung 

und Einschätzung des Unternehmens verwendet und bestimmen in einem ersten Schritt, ob 

das Zielunternehmen überhaupt eine interessante Investitionsmöglichkeit darstellt. Die Daten 
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sind meist schon im Besitz des Kaufobjekts und können jederzeit abgerufen werden. (Berens 

u.a. 2019, S. 849) 

Bei der Strategic-Due-Diligence werden die Strategien und Ziele sowie die vertretenden Werte 

des Erwerbers und des Akquisitionsobjektes verglichen. Soll es zu einer intensiven Prüfung 

des Zielunternehmens kommen, so muss erst einmal das Potenzial der Zielunternehmung 

festgestellt und mit dem gegenwärtigen Unternehmen oder dem Portfolio auf Vereinbarkeit 

überprüft werden. Die identifizierten Erfolgsfaktoren im Zielunternehmen werden im besten 

Fall im späteren Verlauf zu einer Wertsteigerung des Unternehmens und des Portfolios füh-

ren. (Berens u.a. 2019, S. 850) 

Die External-Due-Diligence umfasst Faktoren, die außerhalb des Einflussbereichs von Ziel- 

und Käuferunternehmen liegen. Sie gibt Auskunft über Analysen anderer Untersuchungsbe-

reiche wie beispielsweise der volkswirtschaftlichen Lage in Zusammenhang mit der Marktat-

traktivität oder deckt länderspezifische Besonderheiten und Risiken auf.(Berens u.a. 2019, S. 

852) 

Anschließend werden erst die klassischen Formen der Due-Diligence vorgestellt. Darauffol-

gend werden ausgewählte, für diese Arbeit besonders relevante, Formen der Due-Diligence 

näher beschrieben. 

2.2.2.1 Financial-Due-Diligence 

Im Rahmen der Financial-Due-Diligence werden die aktuelle finanzielle Lage und das zukünf-

tig finanzielle Potenzial des Unternehmens untersucht. Im Fokus dieser Art der Prüfung ste-

hen Analysen zu nachhaltigen Ergebnissen, der Nettoverschuldung und dem Working Capital. 

Durchgeführt wird die Financial-Due-Diligence meist von erfahrenen Wirtschaftsprüfern, wel-

che im besten Fall bereits über Erfahrungswerte bei Transaktionsgeschäften verfügen. (Pomp 

2015, S. 30) 

Im Rahmen der tatsächlichen Analyse wird die historische Vermögens- und Ertragslage mit 

der geplanten und der finanziellen Vermögens- und Ertragslage verglichen und gegenüber-

gestellt. Im Fokus der historischen Ertragslage stehen Kenngrößen wie EBIT und EBITDA. 

Bei der Analyse der geplanten Ertragslage wird zuerst einmal die Art der Planung analysiert. 

Wesentlicher Punkt in der Überprüfung der Planzahlen ist die Nachvollziehbarkeit der geplan-

ten zukünftigen Ertragslage. Der Verkäufer muss seine Planung so glaubhaft und realitätsnah 

wie möglich darstellen, damit der Käufer die Planzahlen verstehen und nachvollziehen kann. 

Eine ähnliche Analyse wird anschließend anhand der historischen und geplanten Vermögens-

lage unternommen. Im Fokus dabei steht anstelle der Gewinn- und Verlustrechnung die Bi-

lanz. Abschließend werden die historische und die geplante Finanzlage näher untersucht. 

Wesentliche Stellhebel sind dabei der Free-Cashflow, welcher den Cashflow vor Finanzie-

rungstätigkeit zeigt. Der Free-Cashflow dient meist im weiteren Verlauf zur Berechnung des 
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Unternehmenswertes auf Basis der Discounted-Cashflow-Methode (DCF). Die geplante Fi-

nanzlage wird dann wiederum auf Plausibilität geprüft. (Pomp 2015, S. 28ff) 

Die Financial-Due-Diligence stellt ein wichtiges Werkzeug im Rahmen des Aufbaus eines 

grundsätzlichen Verständnisses des Unternehmens dar. Mit Hilfe einer plausiblen und geprüf-

ten Planung können zukünftige Risiken minimiert und das wachsende Potential des Unterneh-

mens sichtbar gemacht werden. (Bauer; Düsterlho 2016, S. 76ff) 

2.2.2.2 Tax-Due-Diligence 

Die Tax-Due-Diligence dient dem der Identifikation von Chancen und Risiken im operativen 

und finanziellen Bereich des Zielunternehmens. Weiters wird die Bandbreite der steuerlichen 

Gewährleistung gegenüber dem Verkäufer und die Höhe des Kaufpreises festgestellt. (Si-

newe 2010, S. 21) Im Normalfall wird die Tax-Due-Diligence vom Käufer durchgeführt. Der 

Verkäufer hat allerdings ebenso das Recht, eine solche Form der Prüfung durchzuführen. 

Dies hat den Zweck identifizierte steuerliche Risiken zu analysieren und frühzeitig zu beseiti-

gen, damit im späteren Verlauf ein besserer Kaufpreis erzielt werden kann. (Sinewe 2010, S. 

6) Neben der Analyse von historischen Daten werden auch zukünftig resultierende Steuer-

auswirkungen auf die Folgejahre abgeleitet. Ein besonderer Fokus liegt auf möglichen Ver-

pflichtungen, welche zum Zeitpunkt der Durchführung einer Tax-Due-Diligence noch nicht bi-

lanziert wurden. Durchgeführt wird die steuerliche Prüfung meist von transaktionserfahrenen 

Steuerberatern. (Pomp 2020, S. 32) 

Ähnlich der Financial-Due-Diligence steht die Eruierung von Chancen und Risiken in Zusam-

menhang mit dem Schwerpunkt der Überprüfung im Vordergrund. Maßgeblich für die Bestim-

mung des Kaufpreises ist die Schaffung einer legitimen Begründung spezifischer Aspekte so-

wie die nachvollziehbare Prognose der Unternehmung in Zukunft. 

2.2.2.3 Legal-Due-Diligence 

Die Legal-Due-Diligence untersucht Chancen und Risiken im Hinblick auf die rechtliche Situ-

ation des Zielunternehmens. Dabei werden die gesellschaftsrechtliche Situation, wesentliche 

Verträge, möglicherweise vorhandene Rechtsstreitigkeiten, relevante Genehmigungen und 

Schutzrechte zumeist von transaktionserfahrenen Rechtsanwälten überprüft. Das Ergebnis 

der Prüfung nimmt ebenfalls Einfluss auf die anschließenden Kaufpreisverhandlungen. (Pomp 

2020, S. 42) 

Da der im Rahmen dieser Arbeit entwickelte Leitfaden auch die Vorgaben der EU-Offenle-

gungsverordnung erfüllen soll, wäre beispielsweise auch die Überprüfung jener rechtlichen 

Rahmenbedingungen im potenziellen Portfoliounternehmen von hoher Wichtigkeit. Erfüllt das 

Unternehmen die Bedingungen nur in geringem Ausmaß wird es mit hoher Wahrscheinlichkeit 

nicht zu einer erfolgreichen Transaktion kommen. Die genauen Bestimmungen und Vorgaben 
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dieser Verordnung sowie deren Ziele und Zweckmäßigkeit werden in Kapitel 2.4 genauer er-

läutert. 

Als Zusatz zu den klassischen Formen der Due-Diligence wird im Anschluss, aufgrund der 

Thematik dieser Arbeit, noch auf die Environmental-Due-Diligence und die Compliance/Integ-

rity-Due-Diligence eingegangen.  

2.2.2.4 Environmental-Due-Diligence 

Die Environmental-Due-Diligence wird im Hinblick auf die Thematik dieser Arbeit zusätzlich 

vorgestellt. Ziel davon ist die Identifikation von umweltbezogenen Risiken und den damit in 

Zusammenhang stehenden finanziellen Belastungen. Die jeweils einzuhaltenden Gesetze 

überschneiden sich teilweise mit den, im Rahmen des Kapitels 2.3.2.2 beschriebenen, ESG-

Faktoren. Des Weiteren verfolgen die Environmental-Due-Diligence und Inhalte der ESG-Vor-

gaben ähnliche Ziele, weshalb diese Form der Prüfung im Rahmen dieser Arbeit neben den 

grundlegenden drei bereits beschriebenen Formen der Due-Diligence nochmals explizit er-

wähnt werden soll. Eine wesentliche Rolle bei der Environmental-Due-Diligence spielt das am 

jeweiligen Standort geltende Umweltrecht. Die Nichteinhaltung wichtiger Gesetze und Verord-

nungen und Basis der EU-, Bundes, Landes- und Kommunalebene kann zu enormen finanzi-

ellen Belastungen führen. Aufgrund der sich laufend ändernden Gesetzeslage ist eine regel-

mäßige Prüfung unabdingbar. 

Durchgeführt wird die Environmental-Due-Diligence hauptsächlich bei Unternehmen, bei de-

nen ein hohes Risiko der Umweltverunreinigung besteht. Im Fokus der Prüfung steht die Eva-

luierung der Boden- und Grundwasserbelastung, der Gebäudeschadstoffbelastung, der Luft-

schadstoffbelastung und/oder der Erfüllung verbindlicher Emissionsvorgaben. Eine entschei-

dende Rolle spielt zusätzlich die Identifikation bestehender Altlasten. Diese gibt Auskunft über 

die zukünftig entstehenden Kosten. (Pomp 2020, S. 46) 

2.2.2.5 Compliance/Integrity-Due-Diligence 

Die Compliance/Integrity-Due-Diligence untersucht, ähnlich der Legal-Due-Diligence, ob das 

Unternehmen Gesetze, regulatorische Richtlinien oder interne Handlungs- und Verhaltens-

richtlinien einhält. Die Ziele und die zu berücksichtigenden Richtlinien im Rahmen dieser Über-

prüfung sind ebenfalls teilweise mit Inhalten der ESG-Beschreibungen kompatibel, weshalb 

auch diese Form näher beschrieben wird. (Pomp 2020, S. 47) Das Ziel der Compliance/Integ-

rity-Due-Diligence ist die Schaffung einer angemessenen Informationsbasis für die jeweiligen 

Entscheidungsträger. Inhaltlich wird das bestehende Compliance-Management-System mit 

den Compliance-Richtlinien der Zielunternehmung verglichen. Die Nichteinhaltung der gesetz-

lichen Vorgaben kann zu hohen Strafzahlungen führen und gefährdet die Sicherheit im und 

um das Unternehmen. Je nach Risikoeinstufung des Unternehmens wird der Umfang der Prü-

fung festgelegt. (Dezenski 2013, S. 7ff) 
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Je nach Branche und Besonderheit des zu prüfenden Portfoliounternehmens werden zusätz-

liche Formen der Due-Diligence angewandt. Zur Auswahl steht dabei zusätzlich noch die 

Commercial-Due-Diligence, die Operational-Due-Diligence, HR-Due-Diligence oder die IT-

Due-Diligence. 

2.2.3 Einordnung der Due-Diligence bei Unternehmenstransaktionen 

Nachdem nun im Rahmen dieses Kapitels sämtliche Basisinformationen zum Begriff, den Zie-

len und den jeweiligen Formen einer Due-Diligence-Prüfung behandelt wurden, soll abschie-

ßend die Einordnung der Due-Diligence im Rahmen eines strukturierten M&A-Prozesses statt-

finden. Die nachfolgende Grafik veranschaulicht die zeitliche Abfolge sämtlicher Bestandteile 

eines Unternehmens- bzw. Anteilskaufs. Nachfolgend beschrieben werden die benötigten Ab-

schnitte der Grafik in Zusammenhang mit der durchzuführenden Due-Diligence. 

 

Abbildung 7: Der M&A- und Due-Diligence-Prozess im Zeitablauf 

Quelle: Eigene Darstellung angelehnt an Pomp (2015, S. 12) 

Der gesamte M&A-Prozess setzt sich aus mehreren Phasen zusammen. Nach jedem Ab-

schnitt nimmt der Verkäufer eine Reduktion der Kaufinteressenten vor. Bis zum Ende des 

Prozesses sind im besten Fall ein bis drei Kaufinteressenten übrig, welche für die Verkäufer 

interessant sind und mit welchen dieser im Anschluss intensivere Verkaufsverhandlungen füh-

ren wird. Ziel des Verkäufers ist es, einen Konkurrenzkampf der potenziellen Käufer zu schaf-

fen, damit sich die Verkaufsposition des Verkäufers verbessert und der Kaufpreis steigt. Ko-

ordiniert wird der gesamte Prozess meist durch externe Berater. (Pomp 2015, S. 12) Zu Be-

ginn des Prozesses startet die verkäuferseitige Planung und Vorbereitung der Due-Diligence. 

Wie bereits kurz beschrieben, werden im Rahmen der durchgeführten Due-Diligence wesent-

liche Risiken identifiziert, welche im späteren Transaktionsprozess zu Hindernissen führen 

können. Eine Garantie für die voll umfängliche Erfassung sämtlicher existenter Risiken im 

potenziellen Portfoliounternehmen gibt es nicht, da ein Unternehmenskauf immer 
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Unwägbarkeiten mit sich bringt. Wichtig ist darauf zu achten, dass der Erwerber frühzeitig 

seine Anliegen und Fragen dem Due-Diligence-Team des Verkäufers unterbreitet. Dieses be-

nötigt Zeit, um die entsprechenden Unterlagen vorzubereiten und den Datenraum für die ge-

naue Prüfung aufzubereiten. Anschließend werden hauptsächlich Berichte über die Erkennt-

nisse aus den bereitgestellten Informationen, sogenannte Due-Diligence-Reports, erstellt. Die 

Ergebnisse werden im Kaufvertrag reflektiert und resultieren meist in zusätzlich ausgespro-

chenen Garantien, Freistellungen und/oder einer Nachverhandlung des Kaufpreises. (Engel-

hardt 2017, S. 12) 

Verkäuferseitige Due-Diligence 

Nachdem der Verkäufer sämtliche Umstände des zu veräußernden Unternehmens evaluiert 

und eingeordnet hat, kann nach einem passenden Käufer gesucht werden. Dieser sollte zum 

Unternehmen passen und die verkörperten Werte vertreten. Damit der Käufer auch den ge-

wünschten Kaufpreis bezahlt, muss ein „Fit“ zwischen den beiden Parteien vorhanden sein. 

Der Wert des Unternehmens muss vom Verkäufer nachvollzogen werden können. (Engelhardt 

2017, S. 25) Im Rahmen der anschließenden Vorbereitung der Due-Diligence versucht der 

Verkäufer sämtlichen Haftungsthematiken, welche ihn im Rahmen der späteren Vertragsver-

handlungen betreffen könnten, vorzubeugen. Das Ziel ist keine oder eine möglichst geringe 

Haftung zu erreichen. Begründet wird dieser Aspekt damit, dass dem Käufer bereits ausgiebig 

Zeit zur Prüfung von Chancen und Risiken des Unternehmens eingeräumt wurde. Nachteilig 

im Rahmen der Prüfung ist auch die personelle Unruhe im Unternehmen, welche bei unzu-

reichender Planung entstehen kann. (Sinewe 2010, S. 19) 

Käuferseitige Due-Diligence 

Im Vergleich zum Verkäufer hat der Käufer mehrere Teilziele. Zuerst muss er für das Kaufob-

jekt eine Transaktionssicherheit sicherstellen. Damit gemeint ist die Sicherheit, dass der Käu-

fer das Kaufobjekt auch vom Verkäufer erwerben kann und dieser nicht plötzlich vom Deal 

Abstand nimmt. Dadurch würden dem Käufer unnötige Kosten für die Beratung und die auf-

gewendete Zeit anfallen. (Engelhardt 2017, S. 26) Der Käufer nutzt die Durchführung einer 

Due-Diligence anschließend für die Bestimmung eines Kaufpreises und des notwendigen Ge-

währleistungen- und Garantiekatalogs. Bei unterlassener Due-Diligence kann es beim späte-

ren Auftreten von Risiken im Unternehmen zu einer persönlichen Haftung des Käufers kom-

men. (Sinewe 2010, S. 19) Im Rahmen des Due-Diligence-Prozesses gleicht der Käufer in 

regelmäßigen Abständen die im Vorhinein definierten Ziele der Transaktion mit den gewon-

nenen Erkenntnissen aus der Due-Diligence ab. Entsteht eine zu hohe Abweichung dieser 

beiden Aspekte, so muss die Transaktion neu bewertet werden. Nach erfolgreichem Kaufab-

schluss ist das oberste Ziel, die Integration des erworbenen Unternehmens in das eigene 

Unternehmen oder in das bestehende Portfolio gut abzustimmen. (Engelhardt 2017, S. 26) 
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2.3 Zentrale Nachhaltigkeitskonzepte 

Da nun sämtliche Inhalte und relevante Formen der Due-Diligence vorgestellt wurden, soll 

nun auf den fokussierten Aspekt der Nachhaltigkeit eingegangen werden. Nachdem der Be-

griff der Nachhaltigkeit klar abgegrenzt wurde, werden unter dem Überbegriff von Socially 

Responsible Investments (SRI) die Konzepte Sustainable Development Goals (SDG) und 

ESG näher erläutert. Den Abschluss dieses Kapitels bildet die Erläuterung von Besonderhei-

ten im Umgang diesen Nachhaltigkeitskonzepten mit Schwerpunkt auf ESG und der Einbet-

tung der Thematik in das Unternehmen unter Einhaltung gesetzlicher Vorgaben. 

2.3.1 Nachhaltigkeit und Corporate Social Responsibility 

Der Begriff der Nachhaltigkeit hat sich im heutigen Sprachgebrauch in der Wirtschaft stark 

etabliert. Er beschreibt eine Entwicklung, die die heutigen Bedürfnisse befriedigt (intergene-

rationale Gerechtigkeit), ohne dass zukünftigen Generationen deren Lebensgrundlage er-

schwert oder entzogen wird. Im Fokus dabei stehen lokale und globale Herausforderungen 

des 21. Jahrhunderts, wie beispielsweise Armut, Corporate Social Responsibility (CSR), Ge-

sundheit, Elektromobilität und Öko-Effizienz. (Suchanek 2021) Als nachhaltig zu deklarieren 

sind demnach sämtliche Handlungen und Verhaltensweisen, die es zukünftigen Generationen 

erlauben, deren Bedürfnisse zu befriedigen. (WCED 1987) 

Der Trend der Nachhaltigkeit erstreckt sich im unternehmerischen Kontext von nachhaltiger 

Unternehmensführung bis hin zur nachhaltigen Produktion und richtet sich zukunftsgewandt 

auf weite Teile der modernen, ökologischen oder sozialen Marktwirtschaft. Die Bedingungen 

bei der Fertigung von Produkten oder im Rahmen der Ausübung von Dienstleistungen werden 

von Kunden, Klienten und Auftraggebern stark fokussiert. Auch regulatorisch nimmt die The-

matik der Nachhaltigkeit langsam an Form an. Die Berichterstattung über die Nachhaltigkeit 

wirtschaftlicher Prozesse wird mittlerweile von einer definierten Gruppe an Unternehmen ge-

setzlich gefordert und soll relevanten Anspruchsgruppen ausführliche Informationen in Bezug 

zur Thematik geben. Auf Basis dieses Informationsstandes können Anleger eine fundiertere 

Investitionsentscheidung treffen. Neben dem Begriff der Nachhaltigkeit findet sich im Sprach-

gebrauch auch der Begriff Corporate Social Responsibility (CSR) wieder. Im Allgemeinen wer-

den die beiden Begriffe als Synonym verwendet, da sie sich nicht wesentlich unterscheiden. 

Je nach Bedeutungsinterpretation wird der jeweilige Terminus nach individuellen Verständ-

niskriterien unterschiedlich eingesetzt. Umgangssprachlich findet der Begriff der Nachhaltig-

keit häufiger Anwendung. Die Benutzung des Wortes beschränkt sich dabei nicht nur auf ein-

zelne, sondern kann in jeglichen Bereichen der Wirtschaft, Politik und Gesellschaft zum Ein-

satz kommen. (Brüssel 2018, S. 11)  

Im Rahmen dieser Arbeit wird der Begriff Nachhaltigkeit verwendet, welcher Anwendung im 

wirtschaftlichen Bereich findet. Rechtlich setzt die Thematik der Nachhaltigkeit, welche im 
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nächsten Abschnitt genauer begründet wird, auf der zugrunde gelegten Offenlegungsverord-

nung in Kapitel 2.4 auf. Diese Verordnung soll die Verpflichtungen einer klar definierten Un-

ternehmensgruppe vorgeben, auf welche in weiterer Folge dann der entwickelte Leitfaden 

angewendet wird. Im weiteren Verlauf soll nun ein tieferes Verständnis für die Thematik der 

Nachhaltigkeit geschaffen werden. Im Fokus stehen dabei nach dem Oberbegriff der Socially 

Responsible Investments (SRI), die Konzepte SDG und ESG. (Hafenstein 2016, S. 11) 

2.3.2 Socially Responsible Investments (SRI) 

Unter Socially Responsible Investments wird eine Investitionsstrategie verstanden, welche 

ökonomisch-finanzielle Ziele durch soziale und ökologische Ziele ergänzt. Dabei werden nicht 

nur finanzielle, sondern auch nachhaltige Werte bei der Zusammenstellung des Wertpapier-

portfolios berücksichtigt. Neben dem Begriff SRI lassen sich im Sprachgebrauch sehr viele 

andere Bezeichnungen wie beispielsweise Ethical Investment, Community Investing, Respon-

sible Investing (RI), umweltfreundliches Investment oder missionsbasiertes Investment finden. 

Lassen sich hier kleine Unterschiede im Verständnis und im Gebrauch der einzelnen Begriffe 

finden, so haben sie alle den gleichen Schwerpunkt. Die Begriffe beschreiben einen nachhal-

tigen Investitionsprozess, welcher ESG- oder SDG-Faktoren berücksichtigt und somit nicht-

finanzielle Aspekte in die Anlageentscheidung mit einfließen lässt. (Hafenstein 2016, S. 11) 

Fokussiert beispielsweise eine Private-Equity-Gesellschaft SRI im Rahmen der Konzeption 

ihrer Portfoliounternehmen, so wird im Regelfall ein mehrstufiger Prüfungsprozess durchlau-

fen. Zuerst wird eine Vorauswahl von Unternehmen, welche zuvor definierten Kriterien ent-

sprechen, vorgenommen. Anschließend werden diese Unternehmen anhand ihrer Werte aus-

geschlossen. Wie bereits beschrieben, scheiden Unternehmen, welche mit Tabak, Alkohol 

oder Waffen etc. handeln, gleich zu Beginn aus. In einem nächsten Schritt kommen die Krite-

rien ESG oder SDG zu tragen. Dem Fokus dieser Arbeit entsprechend werden ESG-Kriterien 

berücksichtigt. (Hoster 2020)  

Im Rahmen des Bewertungsschrittes soll der entwickelte Leitfaden aus Kapitel 3.2 als Ergän-

zung zum Einsatz kommen. Er soll die Einstufung des Unternehmens bzw. den Entwicklungs-

stand in Zusammenhang mit der Thematik ESG feststellbar machen.  

Zum Abschluss der Überprüfung werden die übrig gebliebenen Unternehmen aufgrund aktu-

eller Meldungen und Zusatzinformationen noch einmal ausgedünnt. Die anschließende In-

vestmententscheidung ist trotz der Kriterien gestützten Auswahl immer subjektiv und vom je-

weiligen (Fond-)Manager anhängig. (Hoster 2020) 

Gleichbedeutend mit SRI wird in dieser Arbeit der Begriff „nachhaltige Geldanlage“ verwendet. 

Dieser beschreibt die Investition in Unternehmen unter Berücksichtigung der dargestellten 

ESG-Kriterien. (Eurosif 2016, S. 11)  
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Damit im Rahmen dieser Arbeit der ausgewählte Nachhaltigkeitsstandard ESG vergleichbar 

gemacht werden kann, wird vor seiner ausführlichen Beschreibung die Thematik SDG vorge-

stellt. 

2.3.2.1 SDG-Standard 

Die definierten Sustainable Development Goals (SDG) gelten als Standard für nachhaltige 

Anlagen und stehen für nachhaltiges Handeln im und um das betroffene Unternehmen. Die 

SDGs decken einen Katalog von nachhaltigen Kriterien ab, welcher Kapitalanlagen nach ethi-

schen, ökologischen und sozialen Gesichtspunkten einteilt und somit den Anlegern einen bes-

seren Überblick über die fokussierten nachhaltigen Schwerpunkte im potenziellen Investiti-

onsobjekt gibt. (Hoster 2020) 

Die Kriterien wurden 2015 definiert und beinhalten Zielsetzungen aus den Kategorien Men-

schen, Umwelt und der Wirtschaft. 2030 sollen die folgenden Ziele erreicht werden: 

 

Abbildung 8: Sustainable Development Goals (SDG) 

Quelle: United Nations (2015a) 

Im Fokus der vereinbarten Entwicklungsziele im Rahmen der internationalen Staatengemein-

schaft wurden die Beseitigung von Armut, die Gleichstellung von Frauen sowie die Verbesse-

rung der Gesundheitsversorgung und die Entgegensteuerung des Klimawandels. Die be-

schlossenen Ziele wurden am 25. September 2015 von sämtlichen Staats- und Regierungs-

chefs aus allen Ländern verabschiedet. Oberstes Anliegen der 17 definierten Zielsetzungen 

ist die weltweite Beseitigung von Armut, von welcher derzeit rund 1,2 Milliarde Menschen be-

troffen sind. (Außenministerium der Republik Österreich 2022) 

Der Fokus dieser Arbeit liegt im Rahmen von SRI auf dem Standard ESG, welcher nachfol-

gend ausführlicher beschrieben wird.  
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2.3.2.2 ESG-Standard 

Wird das Nachhaltigkeitsverständnis am Kapitalmarkt betrachtet stellt sich heraus, dass sich 

die sogenannten ESG-Kriterien (Environment, Social, Governance) durchgesetzt haben. 

ESG-Kriterien belegen und bestärken die nachhaltigkeitsbezogenen Verantwortungsbereiche 

von Unternehmen und kennzeichnen nachhaltige Anlagen. Durch die Erweiterung der Krite-

rien Ökologie und soziale Faktoren um den Unternehmensführungsaspekt (Governance), so-

wie die Forderung zur Einhaltung gesetzlicher Bestimmungen wird Bezug auf das beschrie-

bene CRS-Verständnis genommen. Damit ist gemeint, dass im Folgenden unter dem Begriff 

der Nachhaltigkeit die Berücksichtigung von ESG-Kriterien verstanden wird. (Haberstock 

2019) 

Der Begriff ESG setzt sich aus Umwelt-, Sozial-, und Governance-Faktoren zusammen.  

Beim Thema Environment, also dem Umweltaspekt geht es vor allem um die Strategie zum 

Klimaschutz, das schonende Ressourcenmanagement und den Einsatz erneuerbarer Ener-

gien. Darüber hinaus gilt es, Luft- und Abwasseremissionen zu minimieren und den ökologi-

schen Fußabdruck zu reduzieren. Beim sozialen Kriterium verpflichten sich Unternehmen, mit 

ESG-Kriterien gerechte Arbeitsbedingungen zu schaffen, die Menschenrechte zu achten, den 

Arbeitnehmern Zugang zu Weiterbildungen zu ermöglichen und Investitionen in die Sicherheit 

am Arbeitsplatz sowie die Gesundheit zu tätigen. Darüber hinaus werden Zwangsarbeit und 

Kinderarbeit ausgeschlossen. Bei der Unternehmensführung (Governance) stellen unabhän-

gige Aufsichtsgremien sicher, dass Korruption oder wettbewerbswidriges Verhalten ausge-

schlossen sind. Darüber hinaus verankern die meisten Unternehmen eine erfolgsorientierte 

Vergütung der Vorstände beim Erreichen der Ziele im Bereich der Nachhaltigkeit. (Lane 2020) 

Im Rahmen der Zusammenstellung eines nachhaltigen Investmentportfolios aus Sicht einer 

Private-Equity-Gesellschaft ist die Berücksichtigung von ESG-Kriterien von großer Bedeu-

tung. Unternehmen oder Branchen, welche jene Kriterien nicht oder nur unzureichend im Rah-

men des unternehmerischen Handelns berücksichtigen, werden im Rahmen der Investmen-

tentscheidung ausgeschlossen (Negative Screening). Die Durchführung des Ausschlussver-

fahrens, bei welchem Unternehmen vorher definierten Werten nicht gerecht werden, ist die 

gängigste Form bei der Umsetzung der ESG-Kriterien. Die am häufigsten vorkommenden 

Ausschlusskriterien sind beispielsweise die Produktion oder der Handel mit Waffen, die Ver-

letzung von Menschen- oder Arbeitsrechten, die Ausübung von Glücksspielen sowie Themen 

wie Korruption, Bestechung, Tabak, Alkohol, Kernenergie und Umweltzerstörung. (Haber-

stock 2019) 

In der nachfolgenden Grafik werden aufgrund der besseren Nachvollziehbarkeit relevante, mit 

ESG in Verbindung stehenden, Bereiche und Themen anhand der Wertschöpfungskette dar-

gestellt. Die Grafik ermöglicht ein konkreteres Verständnis für die einzuhaltenden Standards. 

Die dargestellten Themenbereiche werden im Rahmen der Analyse bestehender Due-
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Diligence-Prüfungen auf Ansätze von Nachhaltigkeit erneut herangezogen. Ausführliche In-

formationen finden sich in Kapitel 3.1.2 wieder. 

 

Abbildung 9: Relevante ESG-Aspekte in der Wertschöpfungskette 

Quelle: Eigene Darstellung angelehnt an Schulz; Bergius (2014, S. 376) 

2.3.3 Theoretische Fundierung von Nachhaltigkeitsinformationen 

Die Veröffentlichung von Nachhaltigkeitsinformationen in Bezug zu angebotenen Finanzpro-

dukten gewinnt immer mehr an Bedeutung für diverse Anspruchsgruppen. Oftmals werden 

die veröffentlichten Nachhaltigkeitsinformationen in ökologische, soziale und Governance As-

pekte eingeteilt. (Lackmann 2010, S. 5f) Sogenannte Nachhaltigkeitsberichte können nach 

verschiedensten Kriterien erstellt werden. Eine bekannte Methode ist die Erstellung des Be-

richts nach den Leitlinien des GRI (Global Reporting Initiative). Der GRI-Standard wurde nach 

einem streng definierten Protokoll entwickelt, von einem Überwachungsausschuss kontrolliert 

und entspricht den Anforderungen für die Entwicklung eines Standards. Als Ergebnis des an-

gewendeten Standards ergibt sich ein sogenannter ESG-Reifegrad der jeweiligen Organisa-

tion. Der Reifegrad bzw. die ESG-Bewertung des Unternehmens setzt sich aus einer quanti-

tativen Punktzahl und einer Risikoeinschätzung zusammen. Der sich ergebende ESG-Reife-

grad liefert wichtige Informationen an den jeweiligen Bewertenden hinsichtlich des Grades der 

Nachhaltigkeit im Unternehmen. Die Wichtigkeit von Ratings und Rankings hat in den letzten 

Jahren enorm zugenommen. Der GRI-Standard bietet einen Rahmen zur Einschätzung und 

Beurteilung der Corporate Social Performance (CSP) und greift die drei Bereiche der CSR 

(Ökonomie, Umwelt und Soziales) auf. (GRI 2022, S. 2) 

Eine alternative Bewertung kann nach den Fortschrittsberichten des UN Global Compacts 

stattfinden. Die darin enthaltenen zu berichtenden Themenfelder sind untergliedert in die Ka-

tegorien Korruptionsbekämpfung, Menschenrechte, Arbeitsnormen und Umweltschutz. Wer-

den die Kategorien Menschenrechte und Arbeitsnormen dem sozialen Aspekt zugerechnet, 

so ergibt sich ebenfalls die Gliederung in Soziales, Umwelt und Korruption. Letzteres kann als 

zentrales Governance-Thema eingestuft werden. (Global Compact 2021) 
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Neben allgemein bekannten und anerkannten Arten der Nachhaltigkeitsberichterstattung nut-

zen viele Unternehmen auch die Möglichkeit, sich nach Umwelt- oder Nachhaltigkeitsstan-

dards, wie beispielsweise ISO 14001 oder SA 8000, zertifizieren zu lassen. (Hafenstein 2016, 

S. 15) 

Die Verpflichtung zur Veröffentlichung von Nachhaltigkeitsinformationen ist gesetzlich nur 

schwer festlegbar und steht noch am Anfang der Entwicklung. Besonders im Zusammenhang 

mit dem besprochenen ESG-Standard lassen sich in der Literatur praktisch keine Regulato-

rien finden. 

2019 kritisierte Arnold die noch immer nicht existente regulatorisch geregelte Gesetzeslage. 

Unabhängige Einschätzungen der ESG-Konformität in Unternehmen gibt es selten. Investo-

ren bekommen meist erst im Rahmen der Abschlussberichtserstattung oberflächliche Einbli-

cke zur ESG-Thematik. Arnold (2019) adressiert die Wichtigkeit einer Art ISO Standard für die 

Evaluation und öffentliche Kennzeichnung von angewandten ESG-Faktoren. 

Mann (2021) bestätigt die verstärkte Handhabung von ESG in Unternehmen, jedoch zumeist 

nur auf quantitativer Ebene. Außerdem wird die unregelmäßige und schwer messbare Be-

richterstattung bemängelt. Weiters empfiehlt Mann (2021) sich nicht zu stark auf die Identifi-

kation von Risiken, sondern vermehrt, um die Evaluation und das Management dieser Risiken 

zu fokussieren. Das Fehlen einer gesetzlichen Grundlage führe meist dazu, dass ESG nicht 

messbar gemacht wird, wodurch eine fundierte Einschätzung von Investoren erschwert wird. 

Das Problem, welches in diesem Zusammenhang analysiert wird, ist das Fehlen strikter Re-

geln und Gesetze. Oft wird ESG im Unternehmen nicht messbar gemacht, wodurch sich der 

Fokus der Geschäftstätigkeit auf andere Bereiche im Unternehmen verschiebt. Im Rahmen 

dieser Arbeit soll bei der Erarbeitung des ESG-Leitfadens auf einer Gesetzeslage aufgesetzt 

werden. Dadurch soll eine nachvollziehbare Ableitung von Bewertungskriterien möglich ge-

macht werden. Die dabei angesprochene EU-Offenlegungsverordnung soll endgültig und um-

fänglich am 01. Juli 2022 in Kraft treten.  
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2.4 Offenlegungsverordnung (EU) 2019/2088 

Im Folgenden sollen sämtliche Informationen zur thematisierten Offenlegungsverordnung auf-

gezeigt werden. Die ausführliche Beschreibung der Eckdaten der Verordnung soll die Ver-

ständlichkeit im anschließenden Praxisteil der Arbeit erhöhen. Nachdem der Anwendungsbe-

reich der Offenlegungsverordnung abgegrenzt wurde, werden die Ziele, Pflichten und die je-

weiligen Produktkategorien sowie Transparenzvorschriften bei Finanzprodukten vorgestellt. 

2.4.1 Anwendungsbereich der Offenlegungsverordnung 

Die Offenlegungsverordnung soll es Anlegern erleichtern, zwischen der Vielzahl an nachhal-

tigen Anlagestrategien zu unterscheiden und diese miteinander vergleichbar zu machen. Fi-

nanzprodukte, die ökologische und/oder soziale Merkmale aufweisen, sollen transparente In-

formationen über die jeweiligen nachhaltigen Anlagen, in welche investiert wird, offenlegen. 

Weiters sollen die definierten nachhaltigen Anlageziele gesondert herausgearbeitet und eben-

falls für die Anleger zugänglich gemacht werden. (JP Morgan 2021) Neben dem Fokus auf 

nachhaltige Eigenschaften der Anlagen bestehen ebenfalls umfassende Offenlegungspflich-

ten zu Nachhaltigkeitsrisiken für die Betroffenen. 

Von der Offenlegungsverordnung erfasst sind Finanzmarktteilnehmer und Finanzberater. 

(WKO 2021, S. 6)  

Unter dem Begriff „Finanzmarktteilnehmer“ werden laut der vorliegenden Offenlegungsver-

ordnung (2019, S. 317/7) folgende Bezeichnungen und Eingrenzungen verstanden: 

1) ein Versicherungsunternehmen, das ein Versicherungsanlageprodukt (IBIP) anbietet; 

2) eine Wertpapierfirma, die Portfolioverwaltung erbringt; 

3) eine Einrichtung der betrieblichen Altersversorgung (EbAV); 

4) einen Hersteller eines Altersvorsorgeprodukts; 

5) einen Verwalter alternativer Investmentfonds (AIFM); 

6) einen Anbieter eines Paneuropäischen Privaten Pensionsprodukts (PEPP-Anbieter) 

7) einen Verwalter eines qualifizierten Risikokapitalfonds, der gemäß Artikel 14 der Ver-

ordnung (EU) Nr. 345/2013 registriert ist; 

8) einen Verwalter eines qualifizierten Fonds für soziales Unternehmertum, der gemäß 

Artikel 15 der Verordnung (EU) Nr. 346/2013 registriert ist; 

9) eine Verwaltungsgesellschaft für Organismen für gemeinsame Anlagen in Wertpapie-

ren (OGAW-Verwaltungsgesellschaft); oder 

10) ein Kreditinstitut, das Portfolioverwaltung erbringt 
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Unter dem Begriff des Finanzberaters werden laut der Offenlegungsverordnung (2019, S. 

317/8) in Art. 2 Nr. 11 folgende Bezeichnungen verstanden:  

1) ein Versicherungsvermittler, der Versicherungsberatung für IBIP erbringt; 

2) ein Versicherungsunternehmen, das Versicherungsberatung für IBIP erbringt; 

3) ein Kreditinstitut, das Anlageberatung anbietet; 

4) eine Wertpapierfirma, die Anlageberatung anbietet; 

5) einen AIFM, der Anlageberatung gemäß Artikel 6 Absatz 4 Buchstabe b Ziffer i der 

Richtlinie 2011/61/EU anbietet; 

6) eine OGAW-Verwaltungsgesellschaft, die Anlageberatung gemäß Artikel 6 Absatz 3 

Buchstabe b Ziffer i der Richtlinie 2009/65/EG anbietet; 

Neben den bereits erwähnten Anwendungsbereichen der Verordnung zählen auch Wertpa-

pierdienstleistungsunternehmen, die als juristische Personen Anlageberatung anbieten, unter 

den Begriff des Finanzberaters. Ob eine Betroffenheit der zugrunde gelegten Verordnung vor-

liegt, kann anhand einer Checkliste (siehe Anhang 1) überprüft werden. (WKO 2021, S. 7) 

Die jeweiligen Finanzprodukte, über welche laut der Verordnung (2019, S. 317/8) Informatio-

nen bereitgestellt werden sollen, umfassen laut Art. 2 Nr. 12: 

1) ein Portfolio, das gemäß Nummer 6 des vorliegenden Artikels verwaltet wird; 

2) einen alternativen Investmentfonds (AIF); 

3) ein IBIP; 

4) ein Altersvorsorgeprodukt; 

5) ein Altersversorgungssystem; 

6) einen Organismus für gemeinsame Anlagen in Wertpapieren (OGAW); 

7) ein PEPP; 

Die zu veröffentlichenden Nachhaltigkeitsrisiken in Zusammenhang mit den angebotenen Fi-

nanzprodukten werden gemäß Offenlegungsverordnung in Art. 2 Nr. 22 klar definiert. Damit 

gemeint sind Nachhaltigkeitsrisiken, welche einem Ereignis oder einer Bedingung in den Be-

reichen Umwelt, Soziales oder Unternehmensführung zugeordnet werden. Weiters muss das 

Eintreten des Ereignisses und/oder der Bedingung tatsächlich oder potenziell wesentliche ne-

gative Auswirkungen auf den Wert der jeweiligen Investition haben. Als negative Auswirkun-

gen gelten die Verminderung der Vermögenswerte bzw. der Vermögens-, Finanz-, und Er-

tragslage sowie die Verschlechterung der Reputation des Unternehmens. 
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Die detaillierten, offenzulegenden Bestandteile werden in Kapitel 2.4.3 ausführlich dargestellt. 

Im Anschluss wird zunächst die Grundidee und die damit in Zusammenhang stehenden Ziele 

der Verordnung dargelegt. 

2.4.2 Ziele der Offenlegungsverordnung 

Die Idee für die Erarbeitung einer gesetzlichen Basis im Hinblick auf den Ausbau der Berück-

sichtigung nachhaltiger Kriterien entstand mit der Verabschiedung der Agenda 2030 für eine 

nachhaltige Entwicklung. Die darin festgelegten Nachhaltigkeitsziele wurden mit dem politi-

schen Rahmen der Union verbunden, damit sichergestellt werden kann, dass bei sämtlichen 

getroffenen innen- oder außenpolitischen Maßnahmen und Initiativen die nachhaltigen Krite-

rien und Ziele mitgedacht werden. Neben der Agenda 2030 wurde 2016 das Übereinkommen 

von Paris der Vereinten Nationen über Klimaänderungen verabschiedet. Dieses zielt darauf 

ab, konsequent gegen Klimaänderungen vorzugehen und den Anstieg der Durchschnittstem-

peratur deutlich unter 2° C im Vergleich zum vorindustriellen Niveau zu halten. (European 

Parlament 2019, S. 317/1) 

In Bezug auf die Erarbeitung der zugrunde liegenden Offenlegungsverordnung stehen gleich 

mehrere Ziele im Fokus. Die zunehmenden katastrophalen und unabsehbaren Folgen des 

Klimawandels sowie die Verknappung von Ressourcen und anderen nachhaltigkeitsbezoge-

nen Problemen haben zur Folge, dass dringend Kapital mobilisiert werden muss. Dies nicht 

nur über den Kanal der Politik, sondern gleichzeitig auch über den Finanzdienstleistungssek-

tor. Aufgrund dessen wurden Finanzmarktteilnehmer und Finanzberater dazu verpflichtet, 

spezifische Informationen über ihre Ansätze für die Integration von Nachhaltigkeitsrisiken und 

die Berücksichtigung nachteiliger Nachhaltigkeitsauswirkungen offenzulegen. Zukünftig sollen 

Endanleger Informationen über die Einbeziehung nachhaltiger Investitionsziele oder über die 

Bewerbung ökologischer und/oder sozialer Merkmale bei Investitionsentscheidungen und im 

Beratungsprozess erhalten. (European Parlament 2019, S. 317/2) Anleger sollen vermehrt 

Informationen über das Investitionsobjekt bekommen und somit über die Möglichkeit verfügen, 

sich aktiv für ein nachhaltiges Investitionsobjekt zu entscheiden. 

Ziel der Verordnung ist demnach Informationsasymmetrien in der Beziehung zwischen Auf-

traggebern und Auftragnehmern im Hinblick auf: 

1) die Einbeziehung von Nachhaltigkeitsrisiken 

2) die Berücksichtigung nachteiliger Nachhaltigkeitsauswirkungen 

3) die Bewerbung ökologischer oder sozialer Merkmale und 

4) die Ausprägung der Nachhaltigkeit 

abzubauen. Somit sollen Finanzmarktteilnehmer und Finanzberater zu vorvertraglichen Infor-

mationen und laufenden Offenlegungen gegenüber Endanlegern verpflichtet werden, sollten 
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sie als Auftragnehmer im Namen ihrer Auftraggeber handeln. (European Parlament 2019, S. 

317/2) 

Im Hinblick auf die Thematik dieser Arbeit kann abgeleitet werden, dass das Ziel der Offenle-

gungsverordnung die Integration von ESG-Faktoren im Beratungsprozess sämtlicher Finanz-

marktteilnehmer ist. Es soll sichergestellt werden, dass (institutionelle) Anleger über die Mög-

lichkeit verfügen, ESG-Faktoren in ihre Anlageentscheidung einzubeziehen. (WKO 2021, S. 

7) 

2.4.3 Offenlegungspflichten 

Die Verordnung schreibt zur Erreichung der Ziele umfassende Offenlegungspflichten vor. 

Nachfolgend wird zunächst die Abfolge der Gültigkeit der unterschiedlichen Stufen dargestellt. 

Anschließend werden die offenzulegenden Hauptkriterien aufgezeigt. Aufgrund der Zweck-

mäßigkeit und Qualität dieser Arbeit sind die detaillierten Pflichten und Nebenpflichten in der 

zitierten Offenlegungsverordnung nachzulesen. 

Die Implementierung der Offenlegungsverordnung und die Gültigkeit dieser sind in Zusam-

menhang mit der darauffolgenden Taxonomieverordnung in drei Stufen eingeteilt. Die nach-

folgende Grafik zeigt die einzelnen Stufen auf Unternehmens- und Produktebene und inkludi-

ert nähere Informationen zu den jeweiligen Inhalten. 

 

Abbildung 10: Inhalt und Inkrafttreten relevanter Verordnungen 

Quelle: Eigene Darstellung angelehnt an JP Morgan (2021) 

Zu den Inhalten der zu veröffentlichenden Erklärungen werden nachfolgend die Hauptbe-

standteile identifiziert und dargelegt. 

Finanzmarktteilnehmer und Finanzberater verpflichten sich dazu, auf deren Internetseiten In-

formationen zu ihren Strategien zur Einbeziehung von Nachhaltigkeitsrisiken bei ihren Inves-

titionsentscheidungsprozessen bzw. Beratungstätigkeiten zu veröffentlichen (Art. 3). Des 
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Weiteren verpflichten sie sich zu umfänglichen Offenlegungspflichten im Umgang mit nachtei-

ligen Auswirkungen von Investitionsentscheidungen auf Nachhaltigkeitsfaktoren (Art. 4). Im 

Rahmen der Vergütungspolitik sind Finanzmarktteilnehmer und Finanzberater verpflichtet, In-

formationen darüber offenzulegen, inwiefern die Vergütungspolitik mit der Einbeziehung von 

Nachhaltigkeitsrisiken im Einklang steht (Art. 5).  

Im Rahmen vorvertraglicher Bereitstellung von Informationen besteht die Verpflichtung zur 

Veröffentlichung folgender Aspekte: 

1) der Umgang und die Art und Weise, wie Nachhaltigkeitsrisiken bei Investitionsent-

scheidungen einbezogen werden (Art. 6) 

2) die Bewertung und der Umfang der zu erwartenden nachteiligen Nachhaltigkeitsaus-

wirkungen auf Ebene des Finanzproduktes in Form der Rendite (Art. 7) und 

3) die Transparenz im Zuge der üblichen vorvertraglichen Informationspflichten ebenfalls 

hinsichtlich ökologischer und sozialer Merkmale (Art. 8, 9 und 10) 

Die nun dargestellten offenzulegenden Informationen haben sowohl online auf der Webseite 

als auch im Rahmen der (vor)-vertraglichen Kundeninformation angeführt zu werden. (WKO 

2021, S. 7f) (European Parlament 2019, S. 317/8 ff) 

  



32 

2.4.4 Produktkategorien und Transparenzvorschriften bei Finanzprodukten 

Damit im weiteren Verlauf nun der Anleger bei der Auswahl des jeweiligen Fonds Unterstüt-

zung findet, wurden der Einfachheit halber Fonds in drei verschiedene Kategorien eingeteilt. 

Die Kategorien zeigen die Ausprägung der Nachhaltigkeit des jeweiligen Fonds. Für jede Ka-

tegorie müssen verbindliche Anlagekriterien erfüllt werden. Die verschiedenen Kategorien 

werden anschließend näher erläutert.  

Spätestens mit dem 30. Dezember 2022 müssen die Offenlegungen für jedes Finanzprodukt 

angepasst werden. Inhaltlich gemeint ist damit, das Vorhandensein klarer und begründbarer 

Erläuterungen über die wichtigsten, nachteiligen Auswirkungen auf Nachhaltigkeitsfaktoren 

sowie eine Erklärung, dass die wichtigsten offenzulegenden Informationen verfügbar sind. 

(WKO 2021, S. 8) 

Wie einleitend erwähnt, werden im Rahmen der Offenlegungsverordnung Finanzprodukte in 

die drei folgenden Kategorien eingeteilt.  

 

Abbildung 11: ESG-Produktkategorien 

Quelle: Eigene Darstellung 

Finanzprodukte nach Art. 8 der Offenlegungsverordnung gelten als „hellgrüne Produkte“. 

Diese Produkte fördern soziale und/oder ökologische Merkmale und investieren in nachhaltige 

Anlagen. Hauptziel der Produktart ist allerdings nicht das nachhaltige Investieren. (JP Morgan 

2021) In regelmäßigen Berichten muss bei dieser Art von Finanzprodukt dargelegt werden, 

inwieweit ausgewählte ökologische oder soziale Merkmale erfüllt wurden. (WKO 2021, S. 9) 

Finanzprodukte nach Art. 9 der Offenlegungsverordnung haben nachhaltige Investitionen im 

Fokus. Unter dem Begriff „nachhaltige Investitionen“ werden Investitionen in eine wirtschaftli-

che Tätigkeit verstanden, welche zur Erreichung eines ökologischen oder sozialen Ziels bei-

tragen. Im Umkehrschluss bedeutet das, dass kein Schaden an einem ökologischen oder so-

zialen Ziel entstehend darf. Als Zusatz muss das Unternehmen die als gut befundenen Gover-

nance-Praktiken befolgen. (JP Morgan 2021) Im Zuge der regelmäßigen Berichterstattung 

muss die Gesamtnachhaltigkeitswirkung des Finanzprodukts, belegt durch Nachhaltigkeitsin-

dikatoren, veranschaulicht werden. Sollte ein Index als Referenzwert bestimmt sein, so kann 

die Gesamtnachhaltigkeitswirkung des Finanzprodukts mit dem jeweiligen Index verglichen 
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werden. Bei der Informationsbeschaffung können Finanzmarktteilnehmer auf Informationen 

aus Lageberichten oder nichtfinanziellen Erklärungen der jeweiligen Unternehmen zurückgrei-

fen. (WKO 2021, S. 9) 

Im Rahmen der Offenlegungspflichten der Artikel 8- und Artikel 9-Finanzprodukte werden eine 

Vielzahl an Details in Zusammenhang mit Nachhaltigkeits- und ESG-Themen veröffentlicht. 

Nachfolgend soll eine kurze Übersicht einen Eindruck über die offenzulegenden Themen in-

klusive kurzem Beispiel im Hinblick auf die hell- und dunkelgrünen Produkte geben.  

 

Abbildung 12: Themen der Offenlegungspflichten für Artikel 8 und Artikel 9 

Quelle: Eigene Darstellung angelehnt an JP Morgan (2021) 

Das Finanzprodukt nach Art. 6 der Offenlegungsverordnung kann sich zwar mit ESG-Aspek-

ten auseinandersetzen und diese in den Anlageentscheidungsprozess mit einfließen lassen, 

jedoch nicht in dem Ausmaß, wie es Produkte aus Art. 8 oder Art. 9 der Verordnung einbindet. 

Sollte dies der Fall sein, sind Institutionen dazu verpflichtet zu erklären, dass Nachhaltigkeits-

risiken als nicht relevant erachtet werden und zusätzliche Kriterien wie in Art. 8 oder Art. 9 

nicht erfüllt werden. (JP Morgan 2021) 
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3 Praktischer Forschungsteil 

Nachdem nun die theoretischen Grundlagen, Begrifflichkeiten, Inhalte und Zusammenhänge 

der dieser Arbeit zugrunde liegenden Thematik diskutiert wurden, soll die Theorie nun in der 

Praxis Anwendung finden. Im Rahmen des praktischen Forschungsteils wird als oberstes Ziel 

die Erarbeitung eines ESG-Leitfadens festgelegt. 

Der anschließende praktische Forschungsteil baut auf festgelegten Analyseschritten und da-

zugehörigen Analyseregeln auf. Diese sollen die Erarbeitung des ESG-Leitfadens nachvoll-

ziehbar machen. Die dafür aneinander gereihten Analyseschritte orientieren sich in ihrem Auf-

bau an den wesentlichen Aspekten einer Inhaltsanalyse nach Mayring (2015). Dabei finden 

sich sowohl qualitative als auch quantitative Forschungsansätze wieder. Im Rahmen des Ent-

wicklungsprozesses werden regelmäßig theoretische Argumente für die Festlegung bestimm-

ter Vorgehensweisen zugrunde gelegt.    

3.1 Analyse ausgewählter Due-Diligence-Checklisten 

Nachfolgend sollen ausgewählte Due-Diligence-Checklisten analysiert werden. Nachdem 

eine begründete Auswahl getroffen wurde, soll ein Abgleich dieser Listen Besonderheiten für 

die weitere Vorgehensweise hervorheben. Anschließend werden für diese Arbeit relevante 

Bereiche identifiziert und für die weitere Bearbeitung aufbereitet. Mit Hilfe eines entwickelten 

Beurteilungsrasters sollen im Anschluss nachhaltige Faktoren mit den prüfungsrelevanten In-

halten der Due-Diligence-Liste kombiniert werden. Das Ziel dieser Prüfung und Kombination 

der Kriterien ist der Erhalt einer verkürzten Liste, in welcher lediglich relevante Kriterien für die 

weitere Bearbeitung enthalten sein werden. Diese verkürzte Liste soll anschließend die Basis 

für die Erarbeitung des ESG-Leitfadens sein. 

3.1.1 Auswahl spezifischer Due-Diligence-Checklisten 

In einem ersten Schritt wurden Due-Diligence-Checklisten ausgewählt und in weiterer Folge 

analysiert. Für die Auswahl standen zwei verschiedene Vorgehensweisen zur Auswahl. Da 

namhafte Unternehmen, wie beispielsweise Deloitte, JP Morgen etc., deren Checklisten nicht 

online zur Verfügung stellen, muss auf diese Quellen im Rahmen dieser Arbeit verzichtet wer-

den. Die Auswahl wird anschließend auf in der Literatur recherchierten Checklisten aufbauen. 

Damit eine umfängliche Erfassung sämtlicher zu beachtenden Kriterien sichergestellt werden 

kann, wird jeweils spezifisch nach einem expliziten Bereich der Due-Diligence recherchiert 

(Finance, Legal, Tax, etc.). Für jeden einzelnen recherchierten Teil werden 2-3 Quellen als 

Basis herangezogen. 

Die ausgewählten Checklisten stellen eine Art Basis für die Evaluierung eines Zielunterneh-

mens dar. Je nach Spezifikation des zu überprüfenden Unternehmens können individuelle 
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Prüfungskriterien hinzugefügt werden. Für die Erfüllung des Zwecks dieser Arbeit ist das ge-

wählte Ausmaß ausreichend.  

Des Weiteren werden nur jenen Formen der Due-Diligence-Prüfung miteinbezogen, welche 

in der theoretischen Ausarbeitung in Kapitel 2.2.2 als relevant für die Thematik erachtet wur-

den. Der Grund dafür liegt in der besseren Handhabung sowie in der zweckmäßigen und ziel-

orientierten Erarbeitung des Vorhabens. Die Inhalte der Compliance/Integrity-Due-Diligence 

werden im Rahmen der Erstellung der Checklisten direkt den jeweiligen Bereichen zugeord-

net. Ein Großteil dieser Inhalte befindet sich im Teil der Legal-Due-Diligence. 

Die Auswahl und Erstellung der Checklisten beruhten auf den Inhalten folgender Autoren:  

(Klumpp 2020a; Rommel 2022; DAWICON 2020; Wecker; Ohl 2013, S. 145; IFI Advisory 

2018; Berens u.a. 2019, S. 847ff; Beisel; Andreas; Biester-Junker 2017, S. 737ff) 

Die jeweils umfänglichen Checklisten finden sich im Anhang 2. 

3.1.2 Abgleich ausgewählter Due-Diligence-Checklisten 

Nachdem die unterschiedlichen Due-Diligence-Checklisten ausgewählt wurden, fand zuerst 

ein Abgleich statt. Dabei wurde jeder spezifische Due-Diligence-Teil mit den Inhalten diverser 

literarischer Quellen befüllt und aufgebaut. Auffallend beim Abgleich der Listen war der hohe 

Ähnlichkeitsgrad der gesichteten Inhalte. Im Allgemeinen konnten bis auf wenige Unter-

schiede kaum noch zusätzliche Inhalte aus anderen Listen identifiziert werden. Aufgrund der 

Ähnlichkeit der Listen aus der Literatur wird darauf geschlossen, dass eine separate Einho-

lung von Due-Diligence-Checklisten namhafter Prüfungsgesellschaften nicht zwingend einen 

Mehrwert zur Folge gehabt hätte. Es wird davon ausgegangen, dass jene Listen ebenfalls 

sehr ähnliche Prüfpunkte aufweisen würden. 

Im Rahmen des Abgleichs wurde darauf geachtet, dass sämtliche, zu überprüfende Aspekte 

in der jeweiligen Liste vorhanden sind. Legt man den Fokus auf die Formen, welche im Rah-

men des Kapitels 2.2.2 ausführlich erläutert und als wichtig eingestuft wurden, so lassen sich 

die jeweils folgenden Besonderheiten identifizieren: 

1) Financial-Due-Diligence: Im Rahmen der Financial-Due-Diligence wiederholen sich 

die meisten Inhalte. In jeder Liste wird beispielsweise die Überprüfung von Jahres- und 

Planabschlüssen sowie der Prognoserechnung und die allgemeine Bewertung des Un-

ternehmens angesprochen. Diese Überprüfung ist hinsichtlich des Kaufs oder der Be-

teiligung an einem Unternehmen von sehr hoher Bedeutung. Relevant sind dabei auch 

die Überprüfung von Erfolgs-, Liquiditäts- und Rentabilitätskennzahlen. 

2) Tax-Due-Diligence: Bei der Tax-Due-Diligence wird in der Literatur vor allem die Iden-

tifikation von steuerlichen Risiken in jeder gesichteten Liste schwerpunktmäßig thema-

tisiert. Des Weiteren wird auf die Beachtung von länderspezifischen Besonderheiten 
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hingewiesen. Ein weiterer sich wiederholender Aspekt war die steuerliche Gestaltung 

der Akquisition sowie die Planung und Prüfung der späteren, steuerlichen Integration 

des Unternehmens in das bestehende Portfolio. 

3) Legal-Due-Diligence: Die Legal-Due-Diligence deckt sowohl interne als auch externe 

Rechtsstrukturen ab. Im Rahmen des Abgleichs fiel auf, dass besonders drohende 

oder bestehende Rechtsstreitigkeiten genaustens überprüft werden. Dadurch wird zu-

künftigen, hohen Kostenbelastungen vorgebeugt. Weiters von hoher Bedeutung wird 

die Konstellation der internen Rechtsstrukturen sein. Besonderes Augenmerk soll hier 

auf die Inhalte der Gesellschaftsverträge sowie die dazugehörigen Statuten gelegt 

werden. Hiervon können eventuell im Rahmen des folgenden Kapitels interessante 

Inhalte gewonnen werden. 

4) Environmental-Due-Diligence: Diese Form der Due-Diligence wurde ebenfalls genau 

analysiert. Gerade in Bezug zum Umweltaspekt im Rahmen des Nachhaltigkeitsstan-

dards ESG spielt diese Form der Due-Diligence eine große Rolle. Neben dem Vorhan-

densein gewisser Umweltzertifizierungen wie der ISO 14001 wird in sämtlichen, ge-

prüften Listen auf die Berücksichtigung der Umweltpolitik im Unternehmen hingewie-

sen. Die Umweltpolitik sollte im besten Fall in direktem Zusammenhang mit der defi-

nierten Strategie des zu prüfenden Unternehmens stehen.   

5) Compliance/Integrity-Due-Diligence: Viele Inhalte der beschriebenen Compliance/In-

tegrity-Due-Diligence überschneiden sich mit anderen Formen der Due-Diligence-Prü-

fung. Die Besonderheit dieser Form liegt allerdings neben der Prüfung der rechtlichen 

Zulässigkeit von Prozessen in der Analyse des Integritätsverhältnisses von Führungs-

kräften und Mitarbeitern. Die Besonderheit dieser Art der Prüfung ist die jene von Be-

reichen, welche normalerweise nicht im Standardprogramm einer Due-Diligence-Prü-

fung enthalten sind. Der Abgleich der Listen in diesem Bereich und die daraus gewon-

nenen Inhalte, welche detailliert im Anhang 2 nachzulesen sind, haben zur Folge, dass 

durchaus auch spezifische, nachhaltigkeitsbezogene Aspekte abgeleitet werden kön-

nen. (Zimmer 2016, S. 322) 

Zusätzlich zu den im Fokus stehenden Formen konnten interessante Inhalte zu weiteren For-

men recherchiert werden, welche ebenfalls einen Bezug zur Nachhaltigkeit und somit zur The-

matik dieser Arbeit aufweisen. 

Im Rahmen den Market-Due-Diligence konnten beim Abgleich der Listen und unter Anbetracht 

der Thematik weitere Besonderheiten entdeckt werden. So werden hierbei beispielsweise die 

Wertschöpfungskette analysiert und die Lieferanten bewertet. Dabei kann Bezug auf die Her-

kunft der Produkte, die dortigen Arbeitsbedingungen sowie die Lieferumstände genommen 

werden. Die zu prüfende Besonderheit der Technological-Due-Diligence liegt in der Analyse 

der Produktionsanlagen und der allgemeinen Betriebsausstattung. Hierbei kann ebenfalls die 
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Wichtigkeit einer Prüfung auf nachhaltigkeitsbezogene Aspekte, wie beispielsweise möglicher 

Stromeinsparungen sowie Abgasverminderungen und die Einführung nachhaltiger Transport-

mittel festgestellt werden. Die Besonderheit der HR-Due-Diligence liegt auf den Schwerpunk-

ten der Management-Zusammensetzung, der Mitarbeiterstruktur sowie der Entgeltpolitik. 

Diese Themen wiederholten sich in sämtlichen recherchierten Due-Diligence-Checklisten. 

Die nun nicht noch einmal explizit erwähnten Formen der Due-Diligence wiesen beim Abgleich 

der recherchierten Listen keine Besonderheiten auf. Die spezifischen Formen wurden nach 

dem Abgleich mehrerer Quellen zusammengefasst. Die erarbeitete, umfängliche Due-Dili-

gence-Liste befindet sich im Anhang 2. 

Nachdem nun allgemein kurz die Besonderheiten der abgeglichenen Inhalte der Due-Dili-

gence-Checklisten gegeben wurde, soll im nächsten Kapitel eine detaillierte Analyse dieser 

Bereiche stattfinden. 

3.1.3 Beurteilungsraster für bestehende Due-Diligence-Checklisten 

Im Rahmen dieses Kapitels soll die umfängliche Due-Diligence-Checkliste, welche im Anhang 

2 ersichtlich ist, weiter analysiert werden. Für die Beurteilung der Liste wurde eine Art Matrix 

erstellt. Mit Hilfe dieser sollen die jeweiligen Prüfpunkte auf einen Bezug zur Nachhaltigkeit 

untersucht werden. 

Der Aufbau der Matrix wird in der folgenden Grafik als Orientierung sichtbar gemacht. Dabei 

finden sich auf der X-Achse die einzelnen Due-Diligence-Formen inklusive der erarbeiteten 

Prüfpunkte. Auf der Y-Achse werden die Prüfpunkte auf einen Bezug zur Nachhaltigkeit über-

prüft. 

 

Abbildung 13: Beurteilungsraster für bestehende Due-Diligence-Checklisten 

Quelle: Eigene Darstellung 

Damit die jeweiligen Kriterien miteinander verglichen und eingestuft werden können, wurde 

ein Schema zur Klassifizierung festgelegt. Im Rahmen der durchgeführten Analyse können 

die Kriterien in die folgenden drei Bereiche eingeteilt werden: 

1) Kein Bezug zur Nachhaltigkeit: Diese Markierung bedeutet keine Feststellung eines 

Zusammenhangs zwischen Due-Diligence-Prüfpunkte und Bezug zur Nachhaltigkeit 

Kein Bezug
Bezug zur 

Nachhaltigkeit

Hoher Bezug zu 

Nachhaltigkeit

Form 1
X

xx
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Due-Diligence-Formen
Grad der Nachhaltigkeit
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nach dem ESG-Standard. Der Prüfpunkt wird im Rahmen der Vorauswahl aus der 

Liste entfernt und wird keinen Einfluss auf die weitere Bearbeitung nehmen. 

2) Bezug zur Nachhaltigkeit: Hierbei werden Kriterien markiert, welche zwar nicht direkt, 

jedoch indirekt ein Bezug zur Nachhaltigkeit aufweisen. Der Aspekt wird in der weite-

ren Bearbeitung berücksichtigt und sinngemäß einfließen. Es handelt sich bei der Mar-

kierung um die Kennzeichnung einer hilfreichen Nebeninformation. 

3) Hoher Bezug zur Nachhaltigkeit: Mit Hilfe dieser Markierung werden Kriterien gekenn-

zeichnet, die einen starken nachhaltigen Fokus besitzen. Das bedeutet, dass eine Re-

levanz erkannt wurde und das Kriterium in der weiteren Erarbeitung der Unterlagen für 

den zu entwickelnden ESG-Leitfadens mit einfließt. 

Die Schwierigkeit der Beurteilung der bestehenden Due-Diligence liegt in der Bestimmung, 

inwieweit ein Nachhaltigkeitsbezug vorhanden und relevant ist. Bestimmte Kriterien weisen 

zwar bei genauerer Betrachtung einen Nachhaltigkeitsbezug auf, sind jedoch für den Leitfa-

den nicht von Bedeutung. Sollte dies der Fall sein, werden diese Kriterien mit der passenden 

Markierung versehen, damit sie im Bearbeitungsprozess inhaltlich nicht verloren gehen. 

Nachdem mit Hilfe der Matrix eine Vorauswahl der relevanten Kriterien anhand des festgeleg-

ten Schemas getroffen wurde, soll die Due-Diligence-Checkliste nur mehr Kriterien beinhalten, 

die über einen Nachhaltigkeitsbezug verfügen. Die verkürzte Liste ist anschließend einfacher 

und zweckgebundener in der Handhabung und wird weiter analysiert, bevor final der ESG-

Leitfaden erstellt wird. Die im Arbeitsprozess im Zuge der Analyse gewonnenen Erkenntnisse 

sollen wichtige Hinweise auf die zu beachtenden Aspekte für den weiteren Arbeitsprozess 

ergeben. 

3.1.4 Anwendung des Beurteilungsrasters 

Im Rahmen der Anwendung des Beurteilungsrasters hinsichtlich der Bewertung des Grades 

an Nachhaltigkeit wurden die folgenden Fragestellungen berücksichtigt: 

1) Gibt es einen allgemeinen Bezug zur definierten Nachhaltigkeit? 

2) Ist ein indirekter Bezug zur Nachhaltigkeit gegeben?  

3) Werden bereits konkrete Inhalte laut ESG-Standard aus Kapitel 2.3.2.2 aufgegriffen?  

4) Können direkte Inhalte der Offenlegungsverordnung aus Kapitel 2.4 identifiziert wer-

den? 

Jeder Prüfpunkt aus der umfänglichen Due-Diligence-Liste wurde anhand der definierten Fra-

gen analysiert. Insgesamt wurden knapp 650 Prüfpunkte berücksichtigt, analysiert und bewer-

tet. Damit Fehler vermieden werden konnten, wurde die Liste mehrfach analysiert. So wurde 

in der ersten Prüfung auf einen generellen Bezug zur Nachhaltigkeit geprüft. Anschließend 
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wurden speziell Kriterien laut ESG-Standard berücksichtigt. Die Orientierung erfolgte dabei an 

Kriterien aus der dargestellten Wertschöpfungskette aus Kapitel 2.3.2.2. In einem letzten 

Schritt wurde hinsichtlich der aufgearbeiteten, offenzulegenden Inhalte der zugrunde liegen-

den Offenlegungsverordnung gefiltert.  

Die durchgeführte Vorauswahl ergab als Ergebnis die nachfolgende Liste. Alle aufgeführten 

Punkte verfügen über einen Bezug zur Nachhaltigkeit und/oder einen direkten Bezug zum 

ESG-Standard bzw. der Pflichten der Offenlegungsverordnung und werden im nächsten 

Schritt weiter analysiert. 

Die noch ausstehenden Punkte, welche nicht automatisiert im Rahmen einer gewöhnlichen 

Due-Diligence-Prüfung abgedeckt wurden, werden im nachfolgenden Kapitel aufgearbeitet 

und fließen direkt in die Erarbeitung des Leitfadens mit ein. Damit gemeint sind zu beachtende 

ESG-Aspekte und verpflichtend offenzulegende Punkte aus der angesprochenen Verord-

nung. 

Aufgrund der besseren Darstellung enthält die nachfolgende Darstellung lediglich zu beach-

tende Prüfpunkte, die einen direkten Bezug zu Nachhaltigkeitsaspekten aufweisen. Die um-

fängliche Liste sämtlicher Kriterien mit Nachhaltigkeitsbezug findet sich im Anhang 4. Diese 

wird als Basis für die weitere Erarbeitung herangezogen. 

 

Abbildung 14: Due-Diligence-Prüfpunkte mit hohem Bezug zur Nachhaltigkeit 

Quelle: Eigene Darstellung  
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3.1.5 Ableitung weiterer Prüfpunkte für die Erarbeitung des ESG-Leitfadens 

Nachfolgend werden zuerst die noch ausstehenden Prüfpunkte aufgearbeitet. Bei diesen Prüf-

punkten handelt es sich um Thematiken, welche in gewöhnlichen Due-Diligence-Checklisten 

nicht explizit angesprochen bzw. aufgelistet sind. Damit die Herleitung fehlender Prüfpunkte 

organisiert abläuft und keine Punkte übersehen werden, orientiert sich die Abarbeitung an den 

zugrunde gelegten Regularien dieser Arbeit. Die Basis wird also zum einen der ESG-Standard 

und zum anderen die zugrunde gelegte Offenlegungsverordnung sein. Nachdem die noch 

ausstehenden Prüfpunkte identifiziert wurden, wird der geplante Leitfaden erstellt. 

Zusätzliche Prüfpunkte auf Basis des ESG-Standards: 

Bevor auf die einzelnen Bestandteile des ESG-Standards eingegangen wird, sollen deren 

übergeordnete Prüfpunkte erläutert werden. Grundsätzlich wichtig ist das Vorhandensein ei-

ner separaten ESG-Politik. Zusätzlich zu einer Umwelt- und/oder Sicherheitspolitik sollen 

diese Einzelheiten in ihrem Ansatz und ihren Verpflichtungen beim Management der wichtigs-

ten ESG-Risiken und -Chancen enthalten. (o. A. 2021) Als Nachweis für diesen Prüfpunkt 

können Unterlagen hinsichtlich der Einhaltung von Vorschriften, der kontinuierlichen Verbes-

serung sowie der durchgeführten Ausbildungen und stetigen Überwachung der Politik heran-

gezogen werden. Weiters soll die Politik den eigenen Entwicklungsprozess und die miteinbe-

zogenen Interessensgruppen einschließen. Sie soll nachweislich einen kontinuierlichen Ver-

besserungsprozess durchlaufen und regelmäßig auditiert werden. Die Ergebnisse dieses Pro-

zesses sollen dem Vorstand berichtet werden. Im selben Zug werden davon Verbesserungs-

maßnahmen abgeleitet. Die Analyse und Einstufung der ESG-Politik sollen schlussendlich 

auch auf öffentlichen Seiten recherchiert werden, damit negativen, externen Ratings bei der 

Risikobewertung frühzeitig entgegengewirkt werden kann. (Kejriwal 2021, S. 7) 

Zu prüfende Themen für die drei Diligence-Bereiche sind im Bereich Environment: (Tucher 

2022; Prengel 2022)  

1) Vorhandensein und der Einsatz von Umweltmanagementsystemen: Im Rahmen des 

Systems sollen Chancen und Risiken der Tätigkeit des Unternehmens erfasst werden. 

Des Weiteren sollen einzuhaltende Umweltgenehmigungen und Lizenzen erfasst und 

regelmäßig erneuert werden. Die in Audits festgestellten Ergebnisse sollen sich hin-

sichtlich der Ressourceneffizienz im Hinblick auf Themen wie Energie und Abfallwirt-

schaft Verbesserungsmaßnahmen ableiten lassen.  

2) Berücksichtigung von Verschmutzung und Emission im gesamten Wertschöpfungs-

prozess: Darunter ist die Messung und stetige Verringerung des ökologischen Fußab-

drucks gemeint. Dabei im Fokus steht neben der Schonung von Ressourcen die Ver-

ringerung von Emissionen über den gesamten Wertschöpfungsprozess hinweg. Kon-

kret wird hierbei auch Verantwortung für die Umweltauswirkungen der jeweiligen Pro-

dukte im Unternehmen angesprochen. Angefangen von der Entwicklung, bis hin zu 
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Entsorgung am Ende des Produktlebenszyklus, soll die umweltgerechte Behandlung 

gewährleistet werden.  

3) Beachtung von Auswirkungen auf Ökosysteme, eine Resilienz hinsichtlich des Klima-

wandels und die Schonung von Ressourcen inklusive deren effizienten Einsatzes im 

Hinblick auf Energie, Wasser und Abfall: Durch die Beauftragung spezieller Berater 

können hierbei beispielsweise alternative Energiequellen überprüft werden, um Kos-

ten einzusparen. Weiters steht die Wahl der Lieferanten im Fokus. Bei der Auswahl 

dieser soll die jeweilige Nachhaltigkeitsleistung, passend zum Lieferanten, bewertet 

werden. Hinsichtlich negativer Umweltauswirkungen aus vergangenen Fehltritten sind 

finanzielle Rückstellungen zu bilden, welche eventuell eintreffenden Belastungen vor-

beugen.  

Im Rahmen des Teilbereichs Environment werden sämtliche Auswirkungen untersucht, die in 

Zusammenhang mit der Umwelt stehen. Durch die Prüfung dieser Aspekte können ebenso 

elementare Fragestellung hinsichtlich des Fortbestands des Unternehmens bis hin zu einer 

nachhaltigeren Gesellschaft geklärt werden. 

Im Bereich Social: (Tucher 2022; Prengel 2022)  

1) Art und der Einsatz von Stakeholder-Managementsystemen: Neben dem klassischen 

Einsatz von Managementsystemen sollen im sozialen Bereich auch Programme zur 

Förderung des Engagements des Unternehmens in der Gemeinschaft unterstützt wer-

den.  

2) Berücksichtigung von Arbeitsschutz und Arbeitsbedingungen: Darunter wird die Über-

prüfung der Sicherheitskultur in der gesamten Organisation verstanden. Die festge-

stellten Abweichungen sollen direkt in Verbesserungsmaßnahmen übergehen. Wei-

ters soll es den Arbeitnehmern freistehen, sich einer Gewerkschaft anzuschließen und 

an Tarifverhandlungen teilnehmen zu können. 

3) Achtung von Diversität und Chancengleichheit: Ein transparentes Arbeits- und Vergü-

tungssystem sorgt im besten Fall für eine Steigerung der Chancengleichheit im Unter-

nehmen und agiert unabhängig von Alter, Geschlecht oder Religion etc. der Mitarbei-

ter. Des Weiteren sollen die Mitarbeiter die Möglichkeit erhalten, ihre Ansichten und 

Bedenken hinsichtlich jeglicher Themen im Unternehmen äußern zu dürfen.  

4) Einhaltung von Menschenrechten: Die Achtung von Menschenrechten über die ge-

samte Lieferkette hinweg und die Vermeidung von moderner Sklaverei muss anhand 

einer umfangreichen Prüfung gewährleistet sein. Dabei hilfreich sind unternehmens-

spezifisch festgelegte Richtlinien und die Beachtung von Vorschriften der jeweiligen, 

betroffenen Länder. Beispielhaft wird hierzu die Einhaltung internationaler 
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Arbeitsstandards der internationalen Arbeitsorganisation (IAO) oder der International 

Labour Organisation (ILO) genannt. 

5) Gewährleistung von Produktsicherheit: Mit Hilfe von Versicherungen soll ein umfang-

reicher Versicherungsschutz im Fall unvorhersehbarer Umstände gegeben sein. Die 

Gesundheit und die Sicherheit der Verbraucher sollen durch explizite Maßnahmen ge-

währleistet werden. Neben der Produktsicherheit wird unter diesem Punkt auch der 

Versicherungsschutz der Mitarbeiter im Hinblick auf Arbeitsunfälle oder sonstigen An-

sprüchen angesprochen.  

In diesem Bereich werden sämtliche Aspekte im Umgang mit Mitarbeitern, Kunden, Lieferan-

ten und weiteren Kontaktpersonen überprüft. Im Fokus stehen hierbei die Außenwirkung und 

Wahrung der Reputation. Hinsichtlich zu überprüfender Kennzahlen bieten sich beispiels-

weise die Höhe der Fluktuationsrate, die Anzahl und das Ausmaß arbeitsrechtlicher Probleme, 

die Höhe der Investitionssummen für soziale Zwecke im Verhältnis zur Unternehmensgröße 

oder die Höhe der Schadenrückstellungen für mögliche finanzielle oder rechtliche Auswirkun-

gen an. 

Im Bereich Governance: (Tucher 2022; Prengel 2022)  

1) Umgang mit Mitarbeitern im Unternehmen: Im Regelfall gibt das Unternehmen einen 

Verhaltenskodex vor, welcher den Mitarbeitern gleich zum Antritt vermittelt wird. Des 

Weiteren sollten Themen wie Mitarbeitergeschenke und die Ausrichtung von Feiern im 

Unternehmen klar geregelt sein, damit es zu keiner Vernachlässigung oder Priorisie-

rung einzelner Mitarbeiter kommt. 

2) Verwendete Standards hinsichtlich Accounting und Reporting: Die Festlegung und 

Entscheidung für einen Accounting und Reporting Standard sollte den jeweiligen 

Schwerpunkt der Geschäftstätigkeit bestmöglich veranschaulichen und eine möglichst 

einfache und nachvollziehbare Planung ableiten lassen. 

3) Datenschutz und darauf abgestimmtes Cyber-Security-System: Der Schutz von inter-

nen Unternehmensdaten ist von sehr hoher Bedeutung. Ebenso sollen gespeicherte 

Daten von Mitarbeitern gesichert werden. Die Einbindung eines passenden Cyber-

Security-Systems ist daher von großer Bedeutung. 

4) Wettbewerbsrechtliches Verhalten: Ein konzipierter Ehrenkodex regelt den Umgang 

mit Wettbewerbern und wird auch den Mitarbeitern vermittelt. Dieser soll, neben den 

bestehenden rechtlichen Rahmenbedingungen, einen fairen Wettbewerb ermöglichen. 

5) Board-Struktur und System zu Vorstandsvergütung: Hierbei werden die jeweiligen Ver-

gütungen miteinander verglichen. Neben der Vergütung des Vorstands soll im Gover-

nance-Bereich auch die Fairness in der Entlohnung von Mitarbeitern innerhalb des 
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Unternehmens überprüft werden. Im idealen Fall ist das Lohnverhältnis der jeweiligen 

Leistung des Mitarbeiters angepasst. 

Unter dem Aspekt Governance wird die Qualität und die Zusammensetzung der Unterneh-

mensführung überprüft. Besonderes Augenmerk wird dabei auf die Effizienz und die Effektivi-

tät in der Ausführung sowie auf das ethische Verhalten des Unternehmens gelegt. Umso grö-

ßer das Unternehmen, desto umfangreicher fällt dieser Prüfungsbereich aus. 

Hinsichtlich der laut ESG-Standard zu prüfenden Aspekte kann grundsätzlich gesagt werden, 

dass sich gewisse Bereiche überschneiden, welche im entwickelten Fragebogen später zu-

sammengefasst werden. Dadurch sollen Wiederholungen eliminiert, die Handhabung verein-

facht und der Umfang verkürzt werden. Ziel ist ein Leitfaden, welcher praxistauglich ist. Die 

nun beschriebenen, ausständig gewesenen Prüfpunkte laut ESG-Standard werden im Rah-

men einer Aufbereitung mit den bereits identifizierten Aspekten aus Kapitel 3.1.4 zusammen-

gebracht und zu sinnvollen Themenbereichen zusammengefasst. Mehr dazu im folgenden 

Kapitel 3.2.2.  

Nachdem die einzelnen Kriterien zu sinnvollen Prüfpaketen zusammengefasst wurden, sollen 

mit Hilfe von Nachweisdokumenten die einzelnen Unterpunkte gesondert überprüfbar ge-

macht werden. Die Ergebnisse der durchgeführten Prüfung mittels des entwickelten ESG-

Leitfadens wirken sich direkt auf den im Rahmen der Due-Diligence errechneten Wert des 

Unternehmens aus. Des Weiteren können davon Empfehlungen zur Steigerung der zukünfti-

gen Wertschöpfung ausgesprochen werden. 

Nachfolgend wird dieselbe Analyse hinsichtlich ausstehender Prüfpunkte auf Basis der Offen-

legungsverordnung angewandt.  

Zusätzliche Prüfpunkte auf Basis der Offenlegungsverordnung: 

Wie bereits in Kapitel 2.4 erläutert, wird im Rahmen der Offenlegungsverordnung zwischen 

drei Produktkategorien unterschieden. Da der Inhalt dieser Arbeit stark nachhaltig ausgerich-

tet ist, wird sich an den Vorschriften der als „dunkelgrün“ eingestuften Produkte, bereits in 

Kapitel 2.4.4 beschrieben, orientiert. Dies auch deshalb, da im selben Zug auch die hellgrün 

eingestuften Produkte mitabgedeckt werden können. Zwar werden diese mit Hilfe des entwi-

ckelten Leitfadens intensiver als vorgeschrieben geprüft, jedoch kann mittels eines Vermerks 

hinsichtlich der abweichenden Produktkategorie die Toleranzgrenze im Rahmen der Beurtei-

lung erweitert werden. Da in Kapitel 2.4.1 die jeweils offenzulegenden Punkte identifiziert wur-

den, wird auf eine erneute, ausführliche Verschriftlichung verzichtet. Nachfolgend werden des-

halb lediglich die Hauptprüfpunkte im Hinblick auf die offenzulegenden Aspekte dargestellt. 

Folgenden Themen sind im Rahmen der Prüfung der dunkelgrünen Produktkategorie genauer 

zu beschreiben und anhand von Nachweisdokumenten nachzuweisen: (European Parlament 

2019, S. 317/9ff) 
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1) Transparenz der Unternehmensstrategie zur Einbeziehung von Nachhaltigkeitsaus-

wirkungen beim Investitionsprozess. 

2) Transparenz hinsichtlich des Umgangs nachteiliger Auswirkungen von Investitionsent-

scheidungen auf Nachhaltigkeitsfaktoren. 

3) Transparenz der Vergütungspolitik und dem Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsrisi-

ken. 

4) Verpflichtung vorvertragliche Informationen zu den angebotenen Finanzprodukten auf 

den Internetseiten zu veröffentlichen. 

5) Transparenz bei der Veröffentlichung ökologischer oder sozialer Merkmale bei der Be-

werbung von nachhaltigen Investitionen auf Internetseiten. 

6) Transparenz bei der Bewerbung ökologischer und sozialer Merkmale und bei nachhal-

tigen Investitionen in regelmäßigen Berichten. 

7) Sicherstellung der Aktualität und Richtigkeit der veröffentlichten Informationen. 

8) Schaffung eines Zusammenhangs zwischen obiger Veröffentlichung und eingesetzten 

Marketingunterlagen. 

Sämtliche Hauptpunkte können selbstverständlich in weitere Bestandteile zerlegt werden. Im 

Rahmen der Entwicklung des ESG-Leitfadens werden alle nun beschriebenen Kriterien ana-

lysiert und anhand einer zurechtgelegten Methode analysiert.  

3.2 Entwicklung des ESG-Leitfadens 

In diesem Kapitel soll der ESG-Leitfaden entwickelt werden. In die Erarbeitung fließen die 

theoretischen Hintergründe dieser Arbeit sowie die identifizierten, offenzulegenden Aspekte 

mit ein. Nachdem die Ziele des Leitfadens erläutert wurden, werden sämtliche zusammenge-

stellte Kriterien, welche im Rahmen der Recherche und Analyse definiert wurden, anhand 

einer festgelegten Methode weiter analysiert und mit Hilfe einer entwickelten Matrix zu sinn-

vollen Gruppen zusammengefasst. Die sich ergebenden Themenbereiche werden jeweils aus 

einer Hauptthematik bestehen, welche, wenn nötig, mit Nebenfragen weiter konkretisiert wird. 

Abschließend sollen die zu prüfenden Themenpakete um Nachweisdokumente ergänzt wer-

den. Damit soll möglichst sichergestellt werden, dass die getätigten Aussagen und Planungen 

des potenziellen Akquisitionsobjekts der Wahrheit entsprechen. Zum Abschluss des Kapitels 

werden Verbesserungsvorschläge identifiziert und angewendet. Des Weiteren sollen Empfeh-

lungen für die richtige Anwendung des Leitfadens ausgesprochen werden. 
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3.2.1 Ziele des Leifadens 

Das Ziel des entwickelten Leitfadens ist es, als universeller Standard für betroffene Akteure 

anwendbar zu sein. Ist ein Unternehmen dazu verpflichtet, die Regulatorien der EU-Offenle-

gungsverordnung einzuhalten und möchte es gleichzeitig auf Basis des ESG-Standards wirt-

schaften, so kann der entwickelte Leitfaden ergänzend zur klassische Due-Diligence einge-

setzt werden. Durch den Einsatz des Leitfadens soll sichergestellt werden, dass die Richtlinien 

der Offenlegungsverordnung eingehalten werden und dem bereits eingehend beschriebenen 

ESG-Standard bestmöglich entsprochen wird. Der Leitfaden wird nicht als Ersatz für die klas-

sische Due-Diligence, sondern als Ergänzung eingesetzt. Besonderes Augenmerk wird dem-

nach auf Aspekte gelegt, die nicht bereits im Rahmen einer klassischen Due-Diligence-Prü-

fung untersucht werden. Weiters soll der Leitfaden keine Garantie, sondern eine Hilfeleistung 

für die Einhaltung der gesetzlichen Rahmenbedingungen sein. Die vollumfängliche EU-Offen-

legungsverordnung soll per 31.12.2022 endgültig und nachweislich in Kraft treten, bis zu die-

sem Zeitpunkt sind noch Anpassungen der genauen Regulatorien und deren Art der Veröf-

fentlichung möglich. Der Leitfaden soll besonders im Rahmen der ersten Anwendung im ers-

ten Jahr als Unterstützung dienen. In den Folgejahren sollte sich stets an die aktuell geltenden 

Regularien gehalten werden bzw. die bereits getätigten Offenlegungen weiter konkretisiert 

werden. 

Neben der allgemeinen Prüfung der Gegebenheiten des potenziellen Akquisitionsobjekts soll 

der Einsatz des Leitfadens auch hilfreich im Rahmen der Post Merger Integration (PMI) sein. 

Diese Phase zählt zu einer der wichtigsten Schritte im Hinblick auf die Höhe des Erfolgs der 

Transaktion. Dabei werden die unterschiedlichen Unternehmenskulturen miteinander vereint 

und aufeinander abgestimmt, um ein einheitliches Erscheinungsbild für Dritte möglich zu ma-

chen. Für Private-Equity-Gesellschaften wird hierbei die Integration des Unternehmens in das 

bestehende Portfolio angesprochen. Nur durch eine erfolgreiche Implementierung des Unter-

nehmens kann das Portfolio seine Werthaltigkeit und Attraktivität für Investoren bestmöglich 

erhalten und weiter ausbauen. (Schewe 2018) Der angewandte Leitfaden soll hierbei den so-

genannten „Fit“ zwischen bestehenden und potenziellen Portfoliounternehmen gewährleisten, 

sollten durchgängige Anforderungen an das gesamte Portfolio gestellt werden. Neben dem 

„Fit“ der Unternehmen soll der angewendete Leitfaden auch Rückschlüsse hinsichtlich der 

noch vorzunehmenden Verbesserungen zulassen. Die identifizierten Verbesserungsmaßnah-

men können im Fall einer Transaktion vom Management strukturiert geplant und abgearbeitet 

werden. Dadurch können die Integration des Portfoliounternehmens und die vollständige Be-

friedigung der gesetzlichen Vorgaben gewährleistet werden. 

3.2.2 Methodik zur Entwicklung des Leitfadens 

Damit alle relevanten Kriterien erfasst werden, werden sämtliche zu prüfenden Kriterien auf-

gelistet. Die Auflistung besteht in einem ersten Schritt aus drei Teilbereichen. Damit gemeint 
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ist ein allgemeiner Teil, welcher im Rahmen des Kapitels 3.1.4 erarbeitet wurde, sowie die 

gewonnenen nachhaltigen Kriterien aus dem ESG-Standard in Kapitel 3.1.5 und der zugrunde 

liegenden Offenlegungsverordnung aus Kapitel 2.4.1 bzw. 3.1.5. Anschließend werden sich 

wiederholende Inhalte gestrichen und ähnliche Thematiken zusammengefasst, ohne dass In-

halte verloren gehen. Dabei wird sich erneut an den definierten Kriterien aus Kapitel 3.1.4 

orientiert. Die definierten Prüfpunkte aus dieser Liste werden den Kriterien Environment, 

Social und Governance zugeordnet.  

Dem Bereich Environment werden Prüfpunkte zugeordnet, welche einen direkten Bezug zur 

Umwelt haben und je nach Grad der Erfüllung einen Einfluss auf diese nehmen. Dem sozialen 

Bereich werden sämtliche Themen in Zusammenhang mit dem Umgang und den Auswirkun-

gen von Unternehmensentscheidungen hinsichtlich Mitarbeiter, Lieferanten und Kunden zu-

geordnet. Unter dem Governance-Aspekt finden sich sämtliche Themen, welche einen Ein-

fluss auf die Qualität und Zusammensetzung der Unternehmensführung nehmen. Weiters sol-

len Aspekte aufgenommen werden, welche die Effektivität und Effizienz des Managements 

messen. Dabei zu beachten sind auch festgelegt Nachhaltigkeitsziele, welche im Rahmen der 

Unternehmensstrategie explizit erarbeitet wurden. 

Nachfolgend wird die verwendete Matrix exemplarisch dargestellt.  

 

Abbildung 15: Einordnung sämtlicher Prüfpunkte nach ESG-Schwerpunkt 

Quelle: Eigene Darstellung 

Bei der Einordnung der jeweiligen Aspekte erfolgte die Orientierung an den soeben definierten 

Inhalten. 

Sollten Prüfpunkte nicht eindeutig klassifiziert werden können, werden diese später in einem 

allgemeinen Prüfbereich zu Beginn des Leitfadens eingearbeitet. Anschließend werden die 

eingeteilten Kriterien zu sinnvollen Gruppen zusammengefasst und abgeprüft.  

Die identifizierten Kriterien der Offenlegungsverordnung werden im Anhang 6 vorerst separat 

dargestellt. Dabei handelt es sich meist um Transparenzvorschriften. Diese werden beim in-

haltlich passenden Themenpaket der vorsortierten Prüfpunkte im Rahmen des Leitfadens zu-

sätzlich abgefragt. Dabei geht es um die Eruierung, ob und auf welche Art und Weise der 

Environment Social Governance
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jeweilige Prüfpunkt offengelegt wird. Exemplarisch wird nachfolgend der Aufbau eines umfas-

senden Prüfpunkts des ESG-Leitfadens dargestellt.  

 

Abbildung 16: Aufbau der Prüfpunkte im entwickelten ESG-Leitfaden 

Quelle: Eigene Darstellung 

Jeder Prüfpunkt hat eine Hauptthematik. Diese beschreib den allgemeinen Themenbereich, 

welchem die anschließenden Inhalte unter dem Punkt „Nachweis“ und „Offenlegung“ zuge-

ordnet wurden. Auf der zweiten Ebene, nach dem Hauptthemenbereich, findet eine weitere 

Abstufung und Konkretisierung des nachfolgenden Inhalts statt. Dabei wird die Thematik ge-

nauer definiert. Somit kann es pro Hauptthema mehrere Unterbereiche geben. Dadurch kön-

nen die identifizierten Kriterien eindeutiger zugeordnet und nachvollziehbarer dargestellt wer-

den. Nachdem Hauptthematik und Unterbereich festgelegt wurden, werden Nachweise für 

diese abgefragt. Die Herkunft der aufgeführten Nachweise ergibt sich aus der finalen ESG-

Due-Diligence in Kapitel 5 im Anhang. Zum Abschluss wird unter dem Bereich „Offenlegung“ 

dargestellt, wie und welche Art von Inhalten offengelegt werden sollen. Sollte ein Prüfpunkt 

keinen direkten Zusammenhang mit einer Thematik aus der Offenlegungsverordnung haben, 

entfällt der abgefragte Aspekt „Offenlegung“.  

Die Liste der offenzulegenden Prüfpunkte befindet sich im Anhang 6. Ebenfalls ist dort die 

zweite Liste, welche die allgemein nachhaltigen Inhalte und die identifizierten Kriterien des 

ESG-Standards enthält, zu finden. 

3.2.3 Der entwickelte ESG-Leitfaden 

Nachdem nun die Ziele, die Methodik und der Aufbau des Leitfadens ausführlich beschrieben 

wurden, wird nachfolgend der entwickelte ESG-Leitfaden präsentiert. Dabei sollen die ange-

sprochenen Thematiken aufgegliedert und erläutert werden. Besonderes Augenmerk liegt da-

bei auf Anmerkungen bzw. Tipps für den Umgang und Einsatz der Leitfades. Weiters soll ein 

Eindruck für die finale Interpretation und Einstufung der Ergebnisse gegeben werden. Der 

vollumfängliche Leitfaden ist im Anhang 7 ersichtlich. 

3.2.3.1 Beschreibung der Teilbereiche des ESG-Leitfadens 

Damit der eingesetzte ESG-Leitfaden sein volles Potenzial ausschöpfen kann, muss die prü-

fende Gesellschaft von der EU-Offenlegungsverordnung betroffen sein. Des Weiteren müssen 
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ökologische und soziale Merkmale der jeweiligen Unternehmung transparent beworben und 

in regelmäßigen Berichten thematisiert werden.  

Der erste Teilbereich des Leitfadens beschäftigt sich mit dem Thema Environment (Umwelt). 

Dort untergeordnet finden sich die Themen Berichterstattung, standortbezogene Besonder-

heiten sowie die Betrachtung der Ressourceneffizienz bzw. dem Ressourcenmanagement im 

und um das Unternehmen. Nachfolgend wird jeweils kurz auf die verschiedenen Bereiche 

eingegangen, um die Verständlichkeit zu verbessern und die Wichtigkeit der Prüfpunkte her-

vorzuheben. 

Berichterstattung: Im Rahmen der Berichterstattung werden sämtliche Unterlagen angespro-

chen, welche in Zusammenhang mit einer, meist externen, Prüfung stehen. In diesem Bereich 

sind dem operativen Geschäft übergeordnete Themen offenzulegen. Im Fokus steht dabei die 

Art der Berücksichtigung identifizierter Nachhaltigkeitsrisiken sowie die Bewertung und Ein-

stufung dieser. Die Risiken können von dem anschließend aufgeführten Nachweis „Umweltri-

sikoanalyse“ abgeleitet werden. Neben der Identifikation der Risiken, ist dabei die Ableitung 

einer Prognose hinsichtlich der möglichen Auswirkungen auf die Rendite des jeweiligen Fi-

nanzprodukts wichtig. 

In diesem Kapitel werden die aufgeführten Nachweise näher analysiert. Zur besseren Nach-

vollziehbarkeit wird nachfolgend die Liste der zusammengestellten Nachweise veranschau-

licht.  

1. Berichterstattung 

Nachweise Berichte interner/externer Audits (EMAS, ISO 14001) 

 Berichte über Umweltprüfung/Umweltbetriebsprüfung 

Berichte über umweltrelevante Probleme (Unfall, Störfallprotokolle) 

Berichte des Umweltbeauftragten und der Bereichsverantwortlichen 

Auswertung von Umweltrisikoanalysen (Auswirkung von Altlasten) 

 
Abbildung 17: Environment: Nachweisdokumente der Berichterstattung Teil 1 

Quelle: Eigene Darstellung 

Besonders oft in nachhaltig forcierten Unternehmen vertreten ist die aufgeführte Umweltma-

nagementzertifizierung „ISO 14001“. Weltweit verfügen bereits 440.000 Standorte über eine 

Zertifizierung nach der ISO 14001, in Österreich sind es 2.200 Standorte. Die Zertifizierung 

thematisiert und prüft schwerpunktmäßig das Vorhandensein und die stetige Kontrolle von 

Ökobilanzen und Umweltkennzahlen und erstellt eine ausführliche Umweltleistungsbewer-

tung. (Dick 2022) Die weiters aufgeführten Arten der Berichterstattung und die Auswertung 

durchgeführter Analysen erfüllen ebenfalls eine wichtige Funktion. Neben dem allgemeinen 

Nutzen einer Zertifizierung oder einer öffentlich kommunizierten Berichterstattung können 
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aufwendige Informationsaktivitäten durch Dritte, zur Ermittlung und Einstufung des Umwelt-

verhaltens einer Organisation, vermieden werden. Dadurch werden Informations- und Trans-

aktionskosten verringert. Die Grundlage für die Vermeidung dieser Kosten ist allerdings das 

Vorhandensein von Vertrauen hinsichtlich der Erfüllung der versprochenen Leistung sowie 

das Vertrauen in die Integrität und Kompetenz der jeweils handelnden Personen. (Friedel; 

Spindler 2016, S. 303) 

Der zweite Prüfabschnitt der Berichterstattung trägt zur Stärkung des Vertrauens bei. Dieser 

handelt von Aktionen, die dazu beitragen, die strategischen Ziele des Unternehmens zu errei-

chen. Folgende Nachweisdokumente bestärken das nachhaltige Image des Unternehmens 

und konkretisieren es für externe Anspruchsgruppen: 

Nachweise Auflistung der festgelegten Umweltziele inkl. Maßnahmenplan 

 Planung von umweltrelevanten Investitionen inkl. vergangener Maßnahmen und Risiken 

Selbstverpflichtungserklärungen, welche die gesetzlichen Standards überschreiten 

Identifikation und Einstufung des ökologischen Images 

Versicherungsvertrag hinsichtlich der Absicherung von Umweltrisiken 

Ausgearbeitete Strategie und nachweisliche Resilienz hinsichtlich Klimawandel, Energie 

& Wasser 

Abbildung 18: Environment: Nachweisdokumente der Berichterstattung Teil 2 

Quelle: Eigene Darstellung 

Bei der Definition von Umweltzielen, der Strategiefestlegung und der Erarbeitung geplanter 

Maßnahmen zur Zielerreichung ist auf die Messbarkeit der jeweiligen Ziele zu achten. Das 

betriebliche Umweltkennzahlensystem setzt sich aus den Teilbereichen Umweltleistungs-

kennzahlen, Umweltmanagementkennzahlen und Umweltzustandskennzahlen zusammen. 

Den Umweltleistungskennzahlen sind die Teilbereiche Stoff- und Energiekennzahlen sowie 

Infrastruktur und Verkehrskennzahlen untergeordnet. Dabei werden typische Kennzahlen, wie 

beispielsweise der Energieverbrauch, das Abfallaufkommen, die Anzahl umweltrelevanter An-

lagen oder das Gesamtverkehrsaufkommen, untersucht. Bei den Umweltmanagementkenn-

zahlen werden aktiv Aktionen adressiert, welche das Management unternimmt, um Umwelt-

auswirkungen durch das Unternehmen zu minimieren. Beispielsweise werden hierbei die Er-

gebnisse durchgeführter Umweltbetriebsprüfungen oder spezifischer Schulungen sowie die 

Analyse von Lieferantengesprächen angeführt. Aufgrund der schweren Messbarkeit dieser 

Kennzahlenart sollten niemals ausschließlich Umweltmanagementkennzahlen eingesetzt 

werden. Im Rahmen der Umweltzustandskennzahlen werden umliegende Umweltzustände 

gemessen. Dabei gemeint ist beispielsweise die umliegende Wassergüte oder die vorherr-

schende Luftqualität. Die Identifikation dieser Zustände lässt gleichzeitig wichtige Risiken und 

somit mögliche Umweltprobleme, die zu hohen Kostenbelastungen führen können, ableiten. 

(BMU 1997, S. 5f) 
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All diese Maßnahmen und integrierten Prüfungsmechanismen stärken das ökologische Image 

des Unternehmens und tragen zu einer nachweislichen Resilienz gegenüber Themen wie Kli-

mawandel, Wasser- und Energieschonung bei. 

Standortbezogene Besonderheiten: Das zweite Unterkapitel im Bereich Environment steht in 

Zusammenhang mit dem jeweiligen Standort des Unternehmens. Hierbei werden sämtliche 

standortbezogenen Besonderheiten überprüft. Je nach Ort der Niederlassung können die ge-

setzlichen Vorgaben stark variieren. Die Erbringung der nachfolgenden Nachweise für die er-

folgreiche Absolvierung dieses Prüfpunktes trägt gleichzeitig zur Minimierung von Risiken und 

den Auswirkungen von Spätfolgen bei. 

Abbildung 19: Environment: Standortbezogene Besonderheiten 

Quelle: Eigene Darstellung 

Ressourceneffizienz/ -management im und um das Unternehmen: Ähnlich den Kriterien des 

vorherigen Themenbereichs wird dieser Prüfpunkt ebenfalls indirekt von standortbezogenen 

Besonderheiten bestimmt. Im Fokus stehen hierbei die nachfolgend aufgeführten Dokumen-

tationen und Testungen im Hinblick auf ein effizientes Ressourcenmanagement. 

3. Ressourceneffizienz/ -management im und um das Unternehmen 

Nachweise Aktuelle Emissionsmessungen der Unternehmung (Luft, Energie) 

Auflistung bestehender und zu erwartender gesetzlicher Umweltstandards durch die 

Produkte und Produktionsprozesse 

Dokumentation der Gefahrstoffe und deren Handhabung im Unternehmen 

Konzipiertes Abfallwirtschaftskonzept 

Ansatz der Ressourcenschonung im Produktionsprozess 

Identifikation zentraler Arbeitsprozesse und -abläufe in den einzelnen Bereichen 

Abbildung 20: Environment: Ressourceneffizienz/ -management im und um das Unternehmen Teil 1 

Quelle: Eigene Darstellung 

Mit Hilfe eines effizienten Ressourcenmanagements können Kosten im Unternehmen lang-

fristig gespart werden. Ziel ist es, mit reduziertem Input den Output zu maximieren. Dabei 

werden Themen wie die Vermeidung von Verschwendung und die Prozessoptimierung ange-

sprochen. Weitere Vorteile eines effizienten Ressourcenmanagements sind die Vermeidung 

2. Standortbezogene Besonderheiten  

Nachweise Auflistung naturschutzrechtlicher Besonderheiten 

 Zusammenstellung aller am jeweiligen Standort geltenden umweltrechtlichen Regelun-

gen 

 Auflistung einzuhaltender Umweltvorschriften und Lizenzen 
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unvorhergesehener Störungen, die Absicherung bei Engpässen sowie die Steigerung der 

Transparenz und der Effizienz in der Auslastungsplanung. (Hansen 2021) 

Im zweiten Abschnitt dieses Themenbereichs steht die Ressourcenschonung innerhalb der 

gesamten Wertschöpfungskette im Fokus. Dabei soll bereits bei der Beschaffung auf nach-

haltige Aspekte geachtet werden. Die weitere Analyse der Wertschöpfungskette soll mögliche 

Umweltrisiken ableiten lassen. Ziel der Unternehmung soll es sein, im Rahmen des Wert-

schöpfungsprozesses, einen nachhaltigen Ansatz zu integrieren, von welchem das Leistungs-

angebot, als auch die Mitarbeiter profitieren können. 

Nachweise Analyse der gesamten Wertschöpfungskette 

 Nachhaltiger Ansatz in Art der Beschaffung benötigter Rohstoffe und anderen Vorpro-

dukten 

 Art der vom Unternehmen genutzten Transportmittel 

 Identifikation von Umweltauswirkungen des Leistungsangebots 

Abbildung 21: Environment: Ressourceneffizienz/ -management im und um das Unternehmen Teil 2 

Quelle: Eigene Darstellung 

Der Prüfbereiche Environment soll einen allgemeinen Überblick über die bestehenden, nach-

haltigen Umstände bzw. Ansätze im Unternehmen geben. Er soll die allgemeinen Rahmen-

bedingungen prüfen, welche ein Unternehmen in einem ersten Schritt vorweisen soll. Nach-

folgend wird der Teilbereich „Social“ erläutert. Hierbei werden Themen angesprochen, welche 

in direktem Zusammenhang mit den Mitarbeitern, Lieferanten und Kunden stehen. 

Dem Prüfbereich Social (Soziales) sind drei Themenbereiche untergeordnet: Die Analyse der 

Sicherheitskultur im Unternehmen, die Prüfung mitarbeiterbezogener Besonderheiten und die 

Einhaltung von Menschenrechten im und um das Unternehmen. 

Sicherheitskultur im Unternehmen: Dieser Prüfpunkt stellt das Wohl des Mitarbeiters und die 

Gewährleistung eines sicheren Arbeitsplatzes in den Vordergrund. Weiters wird hierbei das 

bereits erläuterte Produktrisiko sowie der Umfang des notwendigen Versicherungsschutzes 

näher untersucht. Nachfolgend sind sämtliche zu prüfenden Nachweise in Bezug auf die Si-

cherheitskultur im Unternehmen aufgelistet. 

1. Sicherheitskultur im Unternehmen 

Nachweise Nachweis über die Einhaltung der Arbeitssicherheitsbestimmungen 

 Berichte zur Arbeitsplatzsicherheit (Arbeitsanweisungen, Sicherheitsbekleidung) 

Identifikation des Produktrisikos hinsichtlich der Produktherstellung oder des Produkt-

verlaufs aufgrund geplanter Gesetzesvorgaben 

Umfänglicher Versicherungsschutz hinsichtlich der Gewährleistung der Produktsicher-

heit (Gesundheit und Sicherheit der Verbraucher) 
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Nachweis über getätigte Investitionen hinsichtlich Arbeitssicherheit 

Abbildung 22: Social: Sicherheitskultur im Unternehmen 

Quelle: Eigene Darstellung 

Mitarbeiterbezogene Besonderheiten: Im Rahmen der nachfolgend aufgeführten Nachweise 

liegt der Fokus stark auf der Gewährleistung eines transparenten und fairen Arbeitsumfeldes. 

2. Mitarbeiterbezogene Besonderheiten 

Nachweise Auflistung der Mitarbeiterstruktur (Qualifikation, Anzahl, Geschlecht, etc.) 

 Auswertung von Mitarbeiterbefragungen hinsichtlich Zufriedenheit am Arbeitsplatz 

Auflistung vergangener und geplanter Veranstaltungen zur Förderung der Gemeinschaft 

Auflistung durchgeführter interner bzw. externer Weiterbildungen  

Abbildung 23: Social: Mitarbeiterbezogene Besonderheiten Teil 1 

Quelle: Eigene Darstellung 

Sämtliche Aspekte stärken die Mitarbeiterzufriedenheit und sorgen für ein ausgeglichenes Ar-

beitsklima. Der Grad der Mitarbeiterzufriedenheit stellt im Hinblick auf die Effizienz der Mitar-

beiter im Unternehmen einen der wesentlichsten Stellhebel in Bezug auf die Qualität der Ar-

beitsleistung dar. Studien belegen, dass zufriedene Arbeitnehmer eine bessere Arbeitsleis-

tung erbringen, wenn sie sich in ihrem Arbeitsumfeld wohlfühlen. Die Investition in die Steige-

rung der Mitarbeiterzufriedenheit ist demnach als sinnvoll zu erachten. (Bellet; De Neve; Ward 

2019, S. 244) 

Der zweite Abschnitt unter dem Themenbereich der mitarbeiterbezogenen Besonderheiten 

beschäftigt sich mit den Rechten, über welche der Mitarbeitende im Unternehmenskontext 

verfügt. Weiters wird der monetäre Aspekt der Arbeitsleistung, welcher auf Basis eines trans-

parenten Systems aufsetzen soll, überprüft. 

Nachweise Einhaltung der Verpflichtungen gegenüber Personal (Mitbestimmungsrechte) 

 Vorhandensein und Nachweis einer Gewerkschaft 

Darstellung eines transparenten Arbeits- und Vergütungssystem 

Abbildung 24: Social: Mitarbeiterbezogene Besonderheiten Teil 2 

Quelle: Eigene Darstellung 

Die Schaffung eines transparenten Vergütungssystems ist in der heutigen Zeit wichtig, jedoch 

nicht immer leicht umzusetzen. Monetäre Anreize stellen für das Unternehmen noch immer 

eine einfache Möglichkeit dar, den Mitarbeiter zu motivieren und eine höhere Arbeitsleitung 

einzufordern. Der Nachteil dieses Anreizes liegt allerdings in der Kurzlebigkeit des Motivati-

onseffekts. Studien zufolge bedingt Geld in Form eines zusätzlichen Anreizes keine Steige-

rung der Arbeitsqualität. (Michalke 2021, S. 244) Die Einführung eines transparenten 
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Vergütungssystems kann deshalb wichtig sein, da die Mitarbeiter genau wissen, was sie an 

Leistung für das Unternehmen erbringen müssen, um beispielsweise in die nächsthöhere Ge-

haltsklasse aufsteigen zu können. Das System stärkt die Gleichberechtigung untereinander 

und trägt zu einem ausgeglichenen Arbeitsklima bei. 

Einhaltung von Menschenrechten im und um das Unternehmen: Die abschließende Thematik 

des sozialen Bereichs zielt auf die stetige Kontrolle der Einhaltung von Menschenrechten, 

über die gesamte Lieferkette hinaus, ab. 

3. Einhaltung von Menschenrechten im und um das Unternehmen 

Nachweise Richtlinien für die Auswahl von Lieferanten 

 Prüfberichte bez. der Analyse von Lieferketten (Arbeitsbedingungen) 

Auflistung und Berücksichtigung länderspezifischer Besonderheiten (IAO) 

Nachhaltige und faire Ausgestaltung von Kunden- und Lieferverträgen 

Abbildung 25: Social: Einhaltung von Menschenrechten im und um das Unternehmen 

Quelle: Eigene Darstellung 

Die angeführten Prüfpunkte empfehlen, bereits bei der Auswahl der Lieferanten spezifischen 

Richtlinien zu folgen, damit eine möglichst gute Auswahl für das Unternehmen, aber auch für 

die jeweiligen betroffenen Arbeitnehmer getroffen werden kann. Die Überprüfung der gesam-

ten Lieferkette ist allerdings eine sehr aufwendige Aufgabe und erfordert viel Arbeit. Im besten 

Fall sollen Lieferanten transparent deren Lieferkette zur Verfügung stellen. Gestaltet sich die 

Zusammenarbeit bereits zu Beginn schwer, sollte über eine Alternative nachgedacht werden. 

Der Bereich Social stellt wahrscheinlich einen der schwierigsten Bereiche in der Umsetzung 

innerhalb eines Unternehmens dar. Ein Veränderungsprozess in einem Betrieb ist meist nicht 

von Widerstand der Mitarbeiter befreit. In diesem Bereich darf ins besonders nicht vergessen 

werden, dass sich die getroffenen Unternehmensentscheidungen durch das Management auf 

die Mitarbeiter, Kunden und Lieferanten auswirken.  

Abschließend wird der Bereich Governance (Unternehmensführung) erläutert. Dieser Bereich 

beinhaltet sämtliche Themen, die Einfluss auf die Qualität und die Zusammensetzung der Un-

ternehmensführung nehmen. Der Bereich Governance wurde im Rahmen der Entwicklung 

des Leitfadens in die Teilbereiche Analyse der Geschäftstätigkeit, Rechtliche Rahmenbedin-

gungen, Organisation und Umgang mit Mitarbeitenden und dem Vorstand sowie die Thematik 

Datenschutz und Cyber-Security aufgeteilt. 

Analyse der Geschäftstätigkeit: Dieser Bereich analysiert Nachweisdokumente, die einen 

Überblick über die Geschäftstätigkeit, zukünftige Planungen und erwartete Entwicklungen ge-

ben. Bei sämtlichen Dokumenten steht im Rahmen der Prüfung der Aspekt der Nachhaltigkeit 

im Fokus.  
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1. Analyse der Geschäftstätigkeit 

Nachweise Planung hinsichtlich nachhaltiger Investitionen inkl. Umsetzungsplan 

 Plausibilitätsrechnung der Geschäftsplanung inkl. sämtlicher Nachweise für die Berück-

sichtigung nachhaltiger Aspekte 

Geschäftsverlauf und voraussichtliche Entwicklung (nach Geschäftsfeldern, Produkten 

und Regionen) 

Liste der Hauptniederlassungen und Zweigniederlassung inkl. gesetzlicher Besonder-

heiten 

Abbildung 26: Governance: Analyse der Geschäftstätigkeit 

Quelle: Eigene Darstellung 

Bei der Prüfung der Nachweisdokumente dieses Themenbereichs soll besonders auf die Plau-

sibilität der Planung geachtet werden. Im besten Fall bestehen bereits konkrete Pläne für die 

Umsetzung der zukünftig geplanten Maßnahmen. Die Liste der Haupt- und Zweigniederlas-

sungen soll ebenfalls einen Überblick über die Größe und Reichweite des Unternehmens ge-

ben. Die jeweils identifizierten, gesetzlichen Besonderheiten sollen die Grenzen der Planung 

aufzeigen und somit im Umkehrschluss zur Bewertung der Plausibilität jener beitragen. 

Rechtliche Rahmenbedingungen: Die Prüfung der rechtlichen Rahmenbedingungen innerhalb 

eines Unternehmens zählt zu einem der wichtigsten Punkte. Große Unternehmen haben meist 

einen externen Rechtsbeistand zur Hand, welcher bei wichtigen Unternehmensentscheidun-

gen unterstützend zur Seite steht. Auch die nachfolgend aufgeführte Prüfung hinsichtlich an-

hängiger oder drohender Prozesse wegen umweltrechtlicher Verletzungen stellt eine potenzi-

ell hohe Kostenbelastung dar. Das steigende Interesse an der Thematik Nachhaltigkeit durch 

die Gesellschaft führt verstärkt zu Schäden der Reputation des Unternehmens in der Öffent-

lichkeit. 

2. Rechtliche Rahmenbedingungen 

Nachweise Aufstellung des Umfangs externer Rechtsberatung im Unternehmen 

Ausmaß anhängiger und drohender Prozesse wegen Verletzung von Umweltvorschrif-

ten 

Abbildung 27: Governance: Rechtliche Rahmenbedingungen 

Quelle: Eigene Darstellung 
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Organisation und Umgang mit Mitarbeitern und dem Vorstand: In diesem Abschnitt stehen der 

respektvolle Umgang untereinander und die Wertschätzung und Sicherstellung einer nachhal-

tigen Organisation im Vordergrund.  

3. Organisation und Umgang mit Mitarbeitern und dem Vorstand 

Nachweise Verhaltenskodex für den geregelten Umgang zwischen und mit Mitarbeitenden inkl. Re-

gelung für Geschenke und ausgerichtete Feiern 

 Organigramm des Unternehmens inkl. Hauptverantwortlichen des Umweltschutzbe-

reichs 

Umwelthandbuch und Verfahrensanweisung „Unfälle mit Umweltauswirkung“ 

Abbildung 28: Governance: Organisation und Umgang mit Mitarbeitenden und dem Vorstand Teil 1 

Quelle: Eigene Darstellung 

Die Erhaltung eines guten Arbeitsklimas im Unternehmen wirkt sich positiv auf die Produktivi-

tät im Unternehmen aus und fördert die Effizienz bei Teamarbeiten. Im Rahmen mehrerer 

Studien wurde bereits festgestellt, dass ein gutes Arbeitsklima einen höheren Stellenwert im 

Vergleich zur Gehaltskomponente hat. (Kurzlechner 2011) 

Im zweiten Abschnitt dieses Themenbereichs wird erneut das Vergütungsmodell, hier jedoch 

speziell die Vergütung des Vorstands und der Zusammenhang der Vergütung mit der Errei-

chung nachhaltiger Zielsetzungen, geprüft. Durch die Herstellung einer erfolgsorientierten 

Vergütungskomponente durch die Erreichung nachhaltiger Zielsetzungen wird nachhaltigen 

Aspekten ein höherer Stellenwert zugesprochen. Das Management achtet somit aktiv auf die 

Einbeziehung nachhaltiger Alternativen beim Treffen von übergeordneten Entscheidungen im 

Unternehmen. Nachfolgend werden die zu prüfenden Nachweisdokumente, welche sich auf 

die Organisation und den Umgang mit dem Vorstand im Hinblick auf die Thematik Nachhal-

tigkeit fokussieren, dargestellt.  

Nachweise Auflistung der Board-Struktur inkl. Analyse hinsichtlich Diversität im Vorstand  

 Erfolgsorientiertes Vergütungsmodell hinsichtlich der Erreichung nachhaltiger Ziele 

Kodex für verantwortungsvolle Unternehmensführung und international anerkannte 

Standards 

Abbildung 29: Governance: Organisation und Umgang mit Mitarbeitenden und dem Vorstand Teil 2 

Quelle: Eigene Darstellung 
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Datenschutz und Cyber-Security: Das abschließend angeführte Prüfkriterium behandelt die in 

den letzten Jahren immer stärker aufgekommene Thematik Datenschutz und Cyber-Security. 

Dabei steht der Schutz interner und extern bereitgestellter Daten im Vordergrund.  

4. Datenschutz und Cyber-Security 

Nachweise Anweisung zum Schutz von mitarbeiterbezogenen Daten 

Anweisung zum Schutz von unternehmensinternen Daten 

Abbildung 30: Governance: Datenschutz und Cyber-Security 

Quelle: Eigene Darstellung 

Ein Verstoß gegen die geltende Datenschutzgrundverordnung kann hohe Strafen und somit 

eine enorme Kostenbelastung für das Unternehmen darstellen. 

Der abschließend geprüfte Bereich der Unternehmensführung soll sämtliche Aspekte im Hin-

blick auf die Unternehmensführung beleuchten und einen Eindruck über die nachhaltigen An-

sätze der Unternehmensführung geben. Nur durch ein konsequentes Vorleben der fokussier-

ten Werte können die Mitarbeiter diese übernehmen und das Unternehmen kann schlussend-

lich davon profitieren. 

Nachdem nun der entwickelte Leitfaden in seinen Teilbereichen mit Fokus auf die Nachweis-

dokumente genauer erläutert wurde, soll im Anschluss eine kurze Anleitung in Bezug auf die 

allgemeine Handhabung und in weiterer Folge auf die Interpretation der Ergebnisse gegeben 

werden. Im Vordergrund stehen dabei besonders Hinweise für den Umgang und den Einsatz 

des beschriebenen Leitfadens sowie einige Erläuterungen hinsichtlich der im Leitfaden fest-

gelegten Offenlegungspflichten. 

3.2.3.2 Anleitung zur Anwendung des ESG-Leitfadens 

Unternehmen, die sich dem ESG-Standard verpflichten und gleichzeitig den Pflichten der EU-

Offenlegungsverordnung nachkommen, können den entwickelten Leitfaden als eine Art Rich-

tungsweiser heranziehen. Der Einsatz des Leitfadens garantiert keine vollumfängliche Erfül-

lung beider zu prüfenden Vorgaben. Bei spezifischen Besonderheiten empfiehlt es sich, im 

jeweiligen Abschnitt der Vorgaben genauer nachzulesen. Wird der Leitfaden im Rahmen einer 

Überprüfung eingesetzt, sind die bereits beschriebenen Kriterien, Prüfpunkte und Nachweis-

dokumente abzufragen und zu prüfen. Hinsichtlich der aufgeführten Nachweisdokumente des 

jeweiligen Themenbereichs ist der Ersatz der Dokumente durch andere, inhaltlich ähnliche 

Nachweise, durchaus möglich und akzeptiert. Die genaue Art und Weise der Dokumentation 

ist nicht zwingend vorgegeben. Wird der erbrachte Nachweis aus Sicht der Prüfungspartei 

ausreichend argumentiert, so kann auch eine andere Form des Nachweises eingebracht wer-

den. Ist ein solcher vorhanden, so kann in der Spalte „Ja“ die jeweilige Quelle des Dokuments 

eingetragen werden. Sollte kein passender Nachweis zu einem Prüfpunkt vorhanden sein, soll 

in der Spalte „Nein“ eine entsprechende Begründung angegeben werden. Kann kein 
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Nachweisdokument erbracht werden, ergeben sich zwei Begründungen. Entweder, der Prüf-

punkt bzw. die Art des Nachweisdokuments ist im Fall des zu prüfenden Unternehmens nicht 

relevant, dann kann der Prüfpunkt übersprungen werden und fließt in weiterer Folge nicht in 

die Bewertung mit ein. Im anderen Fall ist der Prüfpunkt relevant, das Unternehmen hat jedoch 

keinen Nachweis erbracht. Je nach Umfang des Prüfpunkts kann ein Nachweisdokument 

nachgetragen werden. Wird kein Nachweis eingebracht, so wirkt sich das negativ auf die finale 

Bewertung aus. 

Hinsichtlich der integrierten Prüfung der offenzuglegenden Punkte soll ähnlich den Nachweis-

dokumenten verfahren werden. Die den Themenbereichen angepassten, offenzulegenden 

Aspekte sollen geprüft und wenn nötig erstellt, ergänzt oder überarbeitet werden. Die jeweili-

gen Inhalte können beispielsweise zusammengefasst auf den jeweiligen Internetseiten oder 

separat in Form von Zusatzberichten oder Ähnlichem veröffentlich werden. Die genauen In-

halte werden in diesem Abschnitt der Arbeit nicht erneut wiederholt und können im erstellten 

Leitfaden im Anhang 7 nachgelesen werden. Aufgrund der Neuheit dieser Verordnung haben 

betroffene Unternehmen noch bis Ende 2022 Zeit, sich den jeweiligen Vorschriften anzupas-

sen. Bedingt durch die noch nicht vollumfänglich geltende Verordnung liegt die Schwierigkeit 

im Rahmen des anschließenden Anwendungstests im Vorhandensein offengelegter Prüf-

punkte der Verordnung. Die durchgeführte Testung wird ergeben, in welchem Umgang Infor-

mationen fehlen. Im Vordergrund steht die Gewährleistung von Transparenz gegenüber den 

Anspruchsgruppen. Die Beurteilung beruht neben den Prüfkriterien auf individuellen Beson-

derheiten des zu prüfenden Unternehmens und den Vorgaben und Ansprüchen der Prüfungs-

gesellschaft. 

Der Anwendungstest soll Aufschluss über die zu beachtenden Besonderheiten der Durchfüh-

rung und Interpretation der Ergebnisse der Testung geben und Handlungsempfehlungen sol-

len sich ableiten lassen. Je nach Fehlquote von Dokumenten soll eine erste Einschätzung des 

Prüfergebnisses möglich gemacht werden.  

Ausführliche Informationen sind im anschließenden Kapitel 3.3 zu finden.  
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3.3 Anwendungstest des entwickelten ESG-Leitfadens 

Im Rahmen des Anwendungstests soll der entwickelte Leitfaden im Hinblick auf seine Anwen-

dung geprüft werden. Nachfolgend wird zuerst die Vorgehensweise der Testung beschrieben. 

Nachdem diese dem Leser verständlich gemacht wurde, wird die Auswahl der Unternehmen 

geplant, durchgeführt und begründet. Zum Schluss folgt die Durchführung der Testung sowie 

die Ergebnisbewertung und Ableitung von Handlungsempfehlungen im Hinblick auf den Ein-

satz des entwickelten ESG-Leitfadens. 

3.3.1 Vorgehensweise der Testung 

Nachfolgend wird beschrieben, wie die Testung der Einsatzfähigkeit des entwickelten Leitfa-

dens aufgebaut ist. Der zu Beginn definierte Zweck des Leitfadens war es, potenzielle Portfo-

liounternehmen, vorzugsweise von Private-Equity-Gesellschaften zu prüfen. Neben der allge-

mein durchgeführten Due-Diligence soll der Leitfaden eingesetzt werden, um den aktuellen 

Stand der Unternehmen im Hinblick auf die Einbeziehung von ESG-Aspekten und der Einhal-

tung von Offenlegungspflichten zu evaluieren und die Integrationsfähigkeit des Unternehmens 

in das bestehende Portfolio zu testen. Der Grad der Berücksichtigung von ESG-Kriterien im 

Unternehmen und die noch vorzunehmenden Schritte zur Erfüllung der Offenlegungsverord-

nung werden nachfolgend unter dem Begriff „Reifegrad“ des Unternehmens zusammenge-

fasst. Ein Unternehmen, welches ESG-Kriterien nicht thematisiert und keine Unternehmungen 

in Hinsicht auf die Offenlegungsverordnung unternimmt, verfügt über einen sehr niedrigen 

Reifegrad im Hinblick auf die Thematik dieser Arbeit. Im Vergleich dazu verfügt ein Unterneh-

men, welches nach dem ESG-Standard wirtschaftet und sämtliche zu erfüllenden Kriterien der 

Offenlegungsverordnung berücksichtigt, über einen sehr hohen Reifegrad. 

Im Rahmen der Testung sollen zwei Gruppen von Unternehmen getestet werden. Die beiden 

Unternehmensgruppen werden aufgrund der besseren Verständlichkeit in Gruppe A und 

Gruppe B unterteilt. Die beiden Gruppen verfügen über einen unterschiedlichen Reifegrad. 

Unternehmen der Gruppe A kommen bereits ESG-Kriterien nach und legen dies auch offen, 

es kann demnach von einem hohen Reifegrad ausgegangen werden. Unternehmen der 

Gruppe B werben zwar aktiv damit, dass es sich um nachhaltige Unternehmen handelt, es 

wird allerdings nicht explizit ein ausgewählter Nachhaltigkeitsstandard, wie beispielsweise 

ESG, angewandt. Die genaue Art und Anzahl der zu untersuchenden Unternehmen wird in 

Kapitel 3.3.2 erläutert. Grundsätzlich soll der Leitfaden universell für jede Art und jeden Um-

fang von Unternehmen einsetzbar sein, sollte es den thematisierten Anforderungen dieser 

Arbeit unterliegen. Damit jedoch die Vergleichbarkeit der beiden Gruppen innerhalb der Tes-

tung gewährleistet werden kann, werden jeweils 2 Unternehmen aus derselben Branche mit 

unterschiedlichem Reifegrad ausgewählt. Bei den jeweils branchenidenten Paaren wird ein 

Unternehmen über einen hohen und das andere Unternehmen über einen niedrigen Reifegrad 

verfügen. Der Fokus der Testung liegt in der Evaluation der Anwendbarkeit und den daraus 
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abzuleitenden Handlungsempfehlungen für die Anwendung des ESG-Leitfadens. Aufgrund 

des beschriebenen Testziels sind Parameter, wie Umsatz, EBIT, Standort oder andere Krite-

rien, bei der Auswahl der Unternehmen nachrangig zu behandeln. Dieser Aspekt wird im fol-

genden Kapitel detaillierter aufgegriffen.  

Nachdem die jeweiligen Unternehmen ausgewählt wurden, werden diese kurz vorgestellt. An-

schließend wird jedes Unternehmen unter der Anwendung des Leitfadens getestet. Im Rah-

men der Prüfung werden sämtliche offengelegten Unterlagen des jeweiligen Unternehmens 

berücksichtigt. Als Basis wird das Geschäftsjahr 2018 herangezogen. Ein Grund für die Wahl 

des Geschäftsjahres liegt in der Verfügbarkeit der Abschlüsse. Weiters wurde das Geschäfts-

jahr 2018 im Zuge der Recherche als Zeitraum definiert, bei welchem die Auswahl von Unter-

nehmen, welche noch keinen nachhaltigen Standard verfolgen, noch gegeben ist. Im Jahr 

2021 gibt es kaum mehr ein Unternehmen, welches nicht nach einem nachhaltigen Standard 

wirtschaftet. 

Wird im Rahmen des Anwendungstests ein Prüfpunkt erfüllt, so wird im Feld „Ja“ die Quelle 

der Information hinterlegt. Als erfüllt gilt ein Nachweisdokument, wenn die Inhalte sich mit 

denen aus dem Leitfaden decken oder indirekt Auskunft über die Thematik zulassen. Lässt 

sich kein Nachweis für die zu prüfende Thematik finden, so wird im Feld „Nein“ im Leitfaden 

eine kurze Begründung, wenn möglich, angegeben. Die ausgefüllten Leitfäden finden sich 

anschließend im Anhang 8 wieder. Nach Bearbeitung des Leitfadens folgt ein kurzes Fazit 

zum jeweiligen Prüfprozess. Darin soll unter anderem auch aufgetretene Schwierigkeiten oder 

Empfehlungen für den Einsatz des Leitfadens ausgesprochen werden.  

Nachdem die Anwendbarkeit des Leitfadens anhand praktischer Beispiele überprüft wurde, 

sollen die auch die Unterschiede in der Prüfung eines Unternehmens mit hohem und mit nied-

rigem Reifegrad herausgearbeitet werden. Ziel ist das Aufzeigen von Unterschieden im Er-

gebnis der Anwendung, sowie die Erarbeitung von Empfehlungen im Umgang mit den Ergeb-

nissen. 

Durch den Anwendungstest können zwei zusätzlich festgelegte Ziele dieser Arbeit erreicht 

werden: 

1. Der entwickelte ESG-Leitfaden ist anwendbar und liefert verlässliche Ergebnisse hin-

sichtlich des Reifegrads im Unternehmen (Einhaltung der ESG-Kriterien und den 

Pflichten der Offenlegungsverordnung). 

2. Der ESG-Leitfaden deckt Problemfelder im Unternehmen auf und ergänzt unterstüt-

zend den klassischen Due-Diligence-Prozess um die thematisierten Kriterien 

Die gewonnenen Erkenntnisse aus dem durchgeführten Anwendungstest fließen in die Wei-

terentwicklung des Leitfadens mit ein. Schlussendlich sollen die inhaltliche Ausgestaltung und 

die Einsatzfähigkeit des Leitfadens bewertet werden.  
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3.3.2 Auswahl der Unternehmen 

Nachfolgend wird die Auswahl der Unternehmen erläutert und begründet. Wie in Kapitel 3.3.1 

bereits beschrieben, steht die Testung des entwickelten Leitfadens im Vordergrund. Da die 

reine Anwendung des Leitfadens an Unternehmen und der Vergleich von entwickelten und 

weniger stark entwickelten Unternehmen im Vordergrund stehen, sind im Rahmen der Aus-

wahl von Testunternehmen Kriterien, wie die geografische Lage des Unternehmens sowie die 

Größe und die Höhe des Umsatzes, nicht ausschlaggebend. Es wird definiert, dass nur Un-

ternehmen mit der Zentrale in Österreich für die Auswahl infrage kommen. Die Größe des 

Unternehmens ist zwar, wie beschrieben, nicht ausschlaggebend, es wird jedoch aus Grün-

den der Plausibilität darauf geachtet, dass sich die Unternehmenspaare größentechnisch 

nicht zu stark voneinander unterscheiden. Die Festlegung dieser Vorgabe hat keine qualitative 

Auswirkung auf die anschließende Testung. 

Da die im Leitfaden thematisierte EU-Offenlegungsverordnung noch nicht endgültig in Kraft 

getreten ist, kann davon ausgegangen werden, dass nicht alle Unternehmen aktiv öffentlich 

mit der Einhaltung dieser Verordnung werben. Eine weitere Recherche führte zum selben Er-

gebnis. Berichte aus dem Geschäftsjahr 2018 verweisen lediglich auf die Einhaltung des 

Nachhaltigkeits- und Diversitätsverbesserungsgesetztes (NaDiVeG). Demnach müssen Un-

ternehmen offenlegen, welche Ressourcen bei der Produktion verwendet werden, über wel-

che Lieferanten das Unternehmen verfügt und wie hoch beispielsweise die Schadstoffrück-

stände im Produkt sind. Das Gesetz stellt die Grundlage für die Erarbeitung der Offenlegungs-

verordnung dar und behandelt vorwiegend dieselben Inhalte. (Wiener Börse 2021) Aufgrund 

dessen wird die Einhaltung des Gesetzes als Kriterium für die Unternehmensgruppe A fest-

gelegt. Inwieweit dabei die im Leitfaden definierten offenzulegenden Kriterien abgedeckt wer-

den können, wird sich im Rahmen der Testung zeigen. 

Damit ein Zugriff auf Abschlussberichte der ausgewählten Unternehmen möglich wird, wird 

als weiteres Kriterium festgelegt, dass es sich um ein börsennotiertes Unternehmen handeln 

muss. Da eingangs bereits die Entscheidung für Unternehmen mit der Zentrale in Österreich 

fiel, orientiert sich die Recherche an gelisteten Unternehmen an der Wiener Börse. Nachfol-

gend werden zur Übersicht die definierten Kriterien aufgelistet. 

Kriterien der Unternehmensgruppe A: 

1) Das Unternehmen berücksichtigt ökologische und soziale Kriterien (ESG) 

2) Das Unternehmen verpflichtet sich dem Nachhaltigkeits- und Diversitätsverbesse-

rungsgesetz (NaDiVeG) und/oder der EU-Offenlegungsverordnung 

3) Das Unternehmen hat seinen Sitz in Österreich 

4) Das Unternehmen ist börsennotiert  
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Kriterien der Unternehmensgruppe B:  

1) Das Unternehmen orientiert sich nicht explizit an einem Nachhaltigkeitsstandard 

2) Das Unternehmen wirbt mit dem Begriff der Nachhaltigkeit 

3) Das Unternehmen hat seinen Sitz in Österreich 

4) Das Unternehmen ist börsennotiert 

Ausgangsbasis für die Auswahl von Kriterien ist eine veröffentlichte Liste von Unternehmen 

der Wiener Börse. Darin enthalten sind 19 Unternehmen, die in Bezug auf ökologische und 

gesellschaftliche Aktivitäten führend sind. (Wiener Börse 2021) Aus dieser Liste sollen die zu 

testenden Unternehmen aus Gruppe A bestimmt werden. Sie erwähnen explizit die Verfol-

gung des NaDiVeG oder die Einhaltung der EU-Offenlegungsverordnung und gelten allge-

mein als Vorreiter im Hinblick auf die Berücksichtigung von Nachhaltigkeit im Unternehmen. 

Die angesprochenen Betriebe wurden im Rahmen des Auswahlprozesses aufgereiht und 

nach Branchen sortiert. Dabei wurden, eingeteilt nach Branchenzugehörigkeit laut der Statistik 

Austria (2022), die Branchen Banken und Finanzdienstleistungen sowie Industrie am häufigs-

ten genannt. Aus diesen beiden Branchen soll im Anschluss jeweils ein Unternehmenspaar 

gebildet werden, welches anschließend getestet und verglichen werden soll. 

Die Umweltschutzorganisation WWF hat im Rahmen einer Studie die Nachhaltigkeit österrei-

chischer Banken untersucht und bewertet. (Leitgeb u.a. 2019) Darin wurde die Raiffeisen 

Bank International AG als führende Bank im Bereich der Nachhaltigkeit aufgelistet. Im Ver-

gleich dazu wurde die BAWAG Group AG als unterdurchschnittlich bewertet. Die BAWAG 

Group AG verfolgt nicht explizit ESG-Kriterien und liegt im Vergleich mit der Raiffeisen Bank 

International AG im Bereich der Nachhaltigkeitsberichterstattung, qualitativ, weit zurück. Die 

beiden identifizierten Unternehmen werden als erstes Paar für die anschließende Testung 

ausgewählt. Interessant wird hierbei auch die Analyse hinsichtlich der einzuhaltenden Aspekte 

der Offenlegungsverordnung, da Banken die Einhaltung dieser Verordnung bereits auf ihren 

Internetseiten veröffentlichen. 

In der Branche Industrie wurde aus der publizierten Liste von Unternehmen, bei welchen der 

Ruf hinsichtlich nachhaltiger Aktivitäten führend ist, für die Gruppe A das Unternehmen Zum-

tobel Group AG ausgewählt. (Wiener Börse 2021) Zur Identifikation eines Vergleichsunter-

nehmens für Gruppe B erfolgte die Orientierung an einer Statistik der größten Unternehmen 

der Elektroindustrie in Österreich. Zwar ist die Art des Produktes für die Testung unerheblich, 

jedoch trägt die Auswahl eines ähnlichen Unternehmens zur Schärfung der Plausibilität bei. 

(Statistik Austria 2020) Die Liste der Unternehmen wurde nach den festgelegten Kriterien der 

Gruppe B untersucht. Die Reihenfolge dieser Unternehmen orientierte sich am jeweiligen Net-

toumsatz. Die Zumtobel Group AG grenzte umsatztechnisch an die Unternehmen Austria 

Technologie & Systemtechnik AG sowie an die Siemens AG. Nach weiterer Prüfung und 
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Übereinstimmung der definierten Kriterien in Kapitel 3.3.1 wurde das Unternehmen Siemens 

AG als Pendant für die Zumtobel Group AG ausgewählt. 

Die nachfolgende Tabelle soll einen Überblick über die ausgewählten Unternehmenspaare je 

Branche geben. 

Nr. Gruppe A Gruppe B Branche 

1 Raiffeisen Bank Internatio-

nal AG 

BAWAG Group AG Banken und Finanzdienst-

leistungen 

2 Zumtobel Group AG Siemens AG Industrie 

Abbildung 31: Übersicht der ausgewählten Unternehmen für den Anwendungstest 

Quelle: Eigene Darstellung 

3.3.3 Durchführung der Testung 

Nachfolgend wird der Anwendungstest der ausgewählten Unternehmen durchgeführt. Im Rah-

men der Testung werden zuerst die Unternehmen aus derselben Branche analysiert und mit-

einander verglichen. Bei der Analyse sollen sämtliche Besonderheiten und Erkenntnisse aus 

der Bearbeitung und Analyse des Leitfadens ausgearbeitet werden. Nachdem sämtliche Bran-

chenpaare getestet wurden, findet sich in Kapitel 3.4 ein Gesamtvergleich der Testergebnisse 

sowie die Aussprache von Anleitungs- und Interpretationshilfen wieder. Abschließend sollen 

weitere Handlungsempfehlungen eruiert werden. 

3.3.3.1 Testgruppe 1, Branche: Banken und Finanzdienstleistungen 

Im Rahmen der ersten Anwendungstests wurden die Banken Raiffeisen Bank International 

AG und die BAWAG Group AG getestet. Nachfolgend werden die Unternehmen kurz vorge-

stellt. Anschließend sollen die wichtigsten Aspekte auf Basis der zugrunde gelegten Unterla-

gen erläutert werden. In Kapitel 3.4 werden abschließend die überprüften Unternehmen mit-

einander verglichen sowie Unterschiede und deren Ursprung herausgearbeitet. 

Raiffeisen Bank International AG:  

Die Raiffeisen Bank International AG (RBI) gilt in Österreich als führende Kommerz- und In-

vestmentbank. Neben Österreich zählt die RBI Zentral- und Osteuropa (CEE) als ihren Hei-

matmarkt. Mit insgesamt rund 47.000 Mitarbeitern werden 18 Millionen Kunden in 1.775 Ge-

schäftsstellen betreut. Seit 2005 ist die RBI an der Wiener Börse notiert. (Raiffeisen Bank 

International AG 2022b)  

Die Gründe für die Auswahl des Unternehmens wurden bereits in Kapitel 3.3.2 erläutert. Im 

Rahmen des durchgeführten Anwendungstests für das Geschäftsjahr 2018 wurden die fol-

genden Unterlagen zur Informationsbeschaffung verwendet: Geschäftsbericht, Jahresfinanz-

bericht, Nachhaltigkeitsbericht, Wertschöpfungsbericht, Verhaltenskodex. Sämtliche 
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Unterlagen waren auf der Internetseite veröffentlicht und leicht zugänglich. Anschließend wer-

den die wichtigsten Erkenntnisse aus dem Testdurchgang auf Basis der zur Verfügung ge-

stellten Unterlagen erläutert.  

Die RBI gilt weder als Finanzmarktteilnehmer noch als Finanzberater für Finanzprodukte im 

Sinne der EU-Offenlegungsverordnung. Die genaue Definition dieser Begriffe ist in Kapitel 

2.4.1 nachzulesen. In Form von Nachhaltigkeitsberichten werden Informationen zu Nachhal-

tigkeitszielen und deren Erreichung veröffentlicht. Die dort angeführten Informationen waren 

maßgeblich für die Bearbeitung des ESG-Leitfadens verantwortlich. Regulatorisch erfüllt der 

Nachhaltigkeitsbericht die Vorgaben des Nachhaltigkeits- und Diversitätsverbesserungsge-

setzes (NaDiVeG). Neben der Berücksichtigung des NaDiVeG hat die RBI ESG-Kriterien in 

ihr unternehmerisches Handeln implementiert und lässt regelmäßig die Performance des Ein-

satzes dieser Kriterien von externen Prüfungsgesellschaften messen. Neben dem implemen-

tierten ESG-Standard ist die RBI ISO 14001 zertifiziert und arbeitet unter Anwendung des 

Gemeinschaftssystems Eco-Management und Audit Scheme (EMAS). Die Inhalte des veröf-

fentlichten Nachhaltigkeitsberichts werden bei der RBI jährlich von der KPMG Austria GmbH 

Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft (KPMG) geprüft und verabschiedet.  

Sämtliche der angeführten Kriterien führten zu der Einstufung der RBI, bei der Auswahl des 

Unternehmens, in die Gruppe A. Die Testung der RBI konnte vorbildlich durchgeführt werden. 

Aufgrund der umfänglichen öffentlich zugänglichen Daten gestaltetet sich die Recherche der 

Prüfpunkte relativ einfach. Positiv zu vermerken ist das große Engagement, welches die RBI 

in die Erarbeitung der Berichte einfließen lässt. Im Zuge der Prüfung konnten beinahe sämtli-

che Kriterien recherchiert werden. Es kann angemerkt werden, dass sich die hohe Qualität 

der veröffentlichten Inhalte in den inhaltlich beschriebenen Themenbereichen widerspiegelt. 

Von den insgesamt 65 Prüfpunkten wurden vier Punkte als nicht relevant eingestuft. Dabei 

wurden Themen angesprochen, die bei der RBI in keinster Weise anzutreffen sind. Insgesamt 

konnten rund 86 % sämtlicher relevanten Prüfpunkte recherchiert werden. Der hohe Ausfüll-

grad bestätigt erneut die hochwertige Berichterstattung und das nachhaltige Image, mit wel-

chem die RBI wirbt. Positiv ist ebenfalls zu vermerken, dass ein Großteil der laut Offenle-

gungsverordnung zu veröffentlichenden Information bereits publiziert werden. Sollte die RBI 

sich demnach in Zukunft einmal dazu entschließen, auch diesem Regelwerk nachzukommen, 

wird die Implementierung auf Basis der bestehenden bereits umfänglichen Informationen in 

einem überschaubaren Umfang möglich sein. 

Neben den bereits recherchierten Informationen muss grundsätzlich darauf hingewiesen wer-

den, dass es sich hierbei um eine rein externe Prüfung, ohne jegliche persönliche Absprache 

mit den jeweiligen Zuständigen der RBI handelt. Bei einer realen Prüfung und dem Einsatz 

des Leitfadens ist die Wahrscheinlichkeit hoch, dass im persönlichen Gespräch weitaus mehr 

Informationen zu den angebotenen Leistungen und verfolgten Zielen zusammengetragen wer-

den können. Allgemein gestaltete sich der Einsatz und Umgang mit dem Leitfaden aus Sicht 
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der Prüfenden als einfach. Die Wortwahl der im Leitfaden beschriebenen Prüfpunkte ist ver-

ständlich und kann von Dritten nachvollzogen werden. 

Nachfolgend wird das Vergleichsunternehmen aus Gruppe B vorgestellt. 

BAWAG Group AG: 

Neben der bereits beschriebenen RBI wurde die BAWAG Group AG für den Sektor Banken 

und Finanzdienstleistungen ausgewählt. Die BAWAG Group AG ist seit 2017 börsennotiert 

und hat ihren Sitz in Wien, Österreich. Insgesamt werden von der BAWAG Group AG 2,2 

Millionen Kunden betreut. (BAWAG Group AG 2022) 

Die BAWAG Group AG wurde im Vergleich zur RBI als Unternehmen mit niedrigem Reifegrad 

ausgewählt und der Testgruppe B zugeteilt. Für die Bearbeitung des Leitfadens wurden die 

folgenden Unterlagen aus dem Geschäftsjahr 2018 verwendet: Bericht über die Solvabilität 

und Finanzlage, Corporate Social Responsibility Bericht, Konzern-Geschäftsbericht. Alle ge-

nannten Inhalte konnten online recherchiert werden. 

Die BAWAG Group AG verpflichtet sich dem NaDiVeG und richtet seine Nachhaltigkeitsbe-

richterstattung danach. Zum Zeitpunkt des Jahresabschlusses 2018 war die BAWAG Group 

AG nicht von den Pflichten der Offenlegungsverordnung (EU) 2019/2088 des Europäischen 

Parlaments und des Rates und der dafür vorgesehenen Berichterstattung betroffen und hat 

keinen nachhaltigen Standard, wie beispielsweise ESG oder SDG, im Rahmen ihrer Bericht-

erstattung berücksichtigt, trotzdem wird auf den Internetseiten mit dem Aspekt der Nachhal-

tigkeit geworben. Die Prüfung des nichtfinanziellen Berichts wurde wie bei der RBI von der 

Prüfgesellschaft KPMG durchgeführt. Sämtliche eben aufgelistete Punkte haben unter ande-

rem dazu geführt, das Unternehmen als Prüfobjekt für die Gruppe B mit niedrigem Reifegrad 

auszuwählen. 

Bei insgesamt 65 Prüfkriterien und vier als nicht relevant eingestuften Kriterien für diese Bran-

che konnten lediglich 19 Prüfpunkte recherchiert werden. Daraus ergibt sich ein Ausfüllgrad 

von rund 31 %. Die Testung der BAWAG Group AG fand unmittelbar nach der Prüfung der 

RBI statt. Die Qualität der bereitgestellten Daten sowie der Grad der Ausführung von Erläute-

rungen wichen stark voneinander ab. Die BAWAG Group AG schnitt deutlich schlechter ab im 

Vergleich zur RBI. Im Zuge der Sichtung der Unterlagen konnte festgestellt werden, dass zwar 

umfänglich auf die Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte eingegangen wird, es konnten je-

doch keine weiteren Ausführungen der angesprochenen Themen gefunden werden. Wurde 

beispielsweise die Verringerung des ökologischen Fußabdrucks als Ziel genannt, so konnten 

im Zuge einer erweiterten Recherche keine Ansätze zur Umsetzung dieser Zielerreichung ge-

funden werden. Sämtliche dieser recherchierten Aspekte würden bei einer realen Prüfung in 

einem persönlichen Gespräch aufgearbeitet und in diesem Fall von der BAWAG Group AG 
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erörtert werden. Dieser Schritt ist allerdings für diese Arbeit nicht vorgesehen und ist für die 

Testung der Anwendbarkeit des Leitfadens nicht nötig. 

Werden die beiden geprüften Unternehmen mit unterschiedlichem Reifegrad betrachtet, kön-

nen große Unterschiede in der Qualität und Quantität der bereitgestellten Unterlagen festge-

stellt werden. Mit Hilfe des Einsatzes des Leitfadens werden wichtige Themenbereiche bei der 

Prüfung eines potenziellen Portfoliounternehmens nicht vergessen. Auch der Ausfüllgrad der 

beiden Unternehmen unterscheidet sich stark, davon kann zumindest ein erster Eindruck auf 

den Grad der Implementation von nachhaltigen Aspekten im Unternehmen abgeleitet werden.  

Der finale Vergleich der Unternehmen findet in Kapitel 3.4 statt. Dort soll auch mittels festge-

legter Parameter, der anhand der Anwendung des ESG-Leitfadens festgestellte, Reifegrad 

der Unternehmen bewertet werden. Anschließend werden die beiden überprüften Unterneh-

men der Branche Industrie vorgestellt. 

3.3.3.2 Testgruppe 2, Branche: Industrie  

Zumtobel Group AG: 

Die Zumtobel Group AG wurde 1950 gegründet und produziert bis heute modernste Lichtlö-

sungen mit Hauptsitz in Vorarlberg, Österreich. Insgesamt werden bei der Zumtobel Group 

AG 5.800 Mitarbeiter beschäftigt. Seit 2006 ist das Unternehmen an der Börse gelistet. (Zum-

tobel Group AG 2022) 

Die Zumtobel Group AG mit Sitz in Österreich verpflichtet sich dem NaDiVeG und unterliegt 

keinen Pflichten laut der zugrunde gelegten Offenlegungsverordnung. Das Unternehmen 

wurde von der Wiener Börse 2021 zu einem der führenden Unternehmen im Hinblick auf die 

Implementierung ökologischer und gesellschaftlicher Aktivitäten ausgezeichnet und deswe-

gen für die Testung eines Industrieunternehmens in die Gruppe A aufgenommen. 

Im Zuge der Prüfung des Unternehmens anhand des entwickelten Leitfadens standen die fol-

genden Unterlagen zur Verfügung: Geschäftsbericht, Jahresfinanzbericht, Nachhaltigkeitsbe-

richt, Factsheet Nachhaltigkeitsbericht. 

Die Prüfung der Zumtobel Group AG gestaltete sich im Vergleich zur Prüfung der RBI schwie-

riger, jedoch reibungsloser als die Prüfung der BAWAG Group AG. Der Grund dafür liegt in 

der Art und Qualität der Berichterstattung. Die bereitgestellten Unterlagen ließen das Finden 

der passenden Nachweisart für den jeweiligen Prüfpunkt nur nach zusätzlicher Recherchear-

beit zu. Insgesamt konnten bei der Zumtobel Group AG fünf Kriterien aufgrund der zugehöri-

gen Branche als nicht relevant identifiziert werden. 14 Prüfpunkte konnten im Rahmen der 

externen Prüfung nicht recherchiert werden. Der Ausfüllgrad liegt somit bei rund 77 %. Im 

Vergleich zu den bereits geprüften Unternehmen aus der Branche Banken und Finanzdienst-

leistungen liegt die Zumtobel Group AG an zweiter Stelle im Hinblick auf den Ausfüllgrad. Das 
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zur Verfügung gestellte Factsheet der Nachhaltigkeitsberichterstattung lieferte dabei einen 

maßgeblichen Teil der recherchierten Nachweisdokumente der jeweiligen Themenbereiche. 

Im Anschluss an die Zumtobel Group AG wird als letztes Unternehmen die Anwendung des 

ESG-Leitfadens am ausgewählten Unternehmen Siemens AG durchgeführt.  

Siemens AG: 

Die Siemens AG besteht seit über 140 Jahren am Markt und gilt inzwischen als eines der 

führenden Technologieunternehmen in Österreich. Die forcierten Schwerpunkte des Unter-

nehmens liegen im Ausbau der Industrie, Infrastruktur, sowie den Bereichen Mobilität und 

Gesundheit. Siemens AG beschäftigt in Österreich rund 8.900 Menschen. Die Siemens Aktie 

wird seit dem Jahr 1899 an der Börse gehandelt. (Siemens AG 2022) 

Die Siemens AG wurde als Pendant zum Industrieunternehmen Zumtobel Group AG in 

Gruppe A, in die Gruppe B eingeteilt. Die Siemens AG wirbt mit dem Begriff der Nachhaltigkeit, 

hat im Geschäftsjahr 2018 jedoch keinen explizit ausgewählten nachhaltigen Standard ver-

folgt. Für die Recherche und die anschließende Bearbeitung des ESG-Leitfadens wurden die 

folgenden Unterlagen der Siemens AG aus dem Jahr 2018 verwendet: Geschäftsbericht, Jah-

resabschluss, Nachhaltigkeitsinformationen. 

Die Siemens AG ist weder von der EU-Offenlegungsverpflichtung betroffen, noch verpflichtet 

sie sich selbst dem NaDiVeG. Die anschließende Recherche hinsichtlich einer Information zu 

den offenzulegenden Prüfpunkten bestätigte diese Information. Die Überprüfung der Siemens 

AG gestaltete sich im Vergleich zur Zumtobel Group AG zeitintensiver, da mehr Zeit für die 

Recherche der Prüfpunkte aufgewendet werden musste. Die Siemens AG verfolgt ein nach-

haltiges Strategieprojekt, welches Richtungsweiser für sämtliche Nachhaltigkeitsaktivitäten 

sein soll. Im Rahmen der Recherche konnten teilweise auch Unterlagen für die Bestätigung 

der Anwendung dieser Strategie gefunden werden. Bei insgesamt 65 Prüfpunkten wurde die-

selben fünf Prüfpunkte des Vergleichsunternehmens Zumtobel Group AG als nicht relevant 

deklariert. 30 Prüfpunkte konnten mit Hilfe der Recherchearbeit nicht nachgewiesen werden. 

Der mögliche Ausfüllgrad der ESG-Leitfadens der Siemens AG liegt damit bei 50 %. Der ge-

wonnene Eindruck im Zuge der Recherche war allerdings recht positiv. An den veröffentlichten 

Unterlagen ist klar erkennbar, dass das Engagement hinsichtlich einer nachhaltigen Entwick-

lung jedenfalls gegeben ist. Bis das Unternehmen Siemens AG jedoch seine selbst definierten 

Ziele erreicht, wird noch viel Arbeit nötig sein.  

Bei Betrachtung des Ausfüllgrades des Leitfadens der untersuchten Unternehmen, liegt die 

Siemens AG zwar klar hinter der Zumtobel Group AG, jedoch noch vor dem Vergleichsunter-

nehmen aus Gruppe B, der BAWAG Group AG. Die Reihung der geprüften Unternehmen 

bestätigt den gewonnenen Eindruck im Zuge der Durchführung des Anwendungstests. Diese 

Erkenntnis wird im Ergebniskapitel 3.4 erneut aufgegriffen und im Detail analysiert. 
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Nachfolgend sollen die Ergebnisse mittels definierter Messgrößen verglichen werden. An-

schließend sollen Handlungsempfehlungen ausgesprochen und Grenzen in der Anwendbar-

keit des ESG-Leitfadens aufgezeigt werden.  

3.4 Darstellung der Ergebnisse 

Im Rahmen der Darstellung der Ergebnisse sollen die Erkenntnisse aus der Anwendung des 

Leitfadens herausgearbeitet werden. Des Weiteren sollen Handlungsempfehlungen ausge-

sprochen und eine Unterstützung in der Ergebnisinterpretation gegeben werden. Um eine ge-

wisse Art der Messbarkeit gewährleisten zu können, wurde für die Bewertung des Ausfüllpro-

zesses eine Reihe von Kennzahlen definiert. Diese sollen eine Reihung der überprüften Un-

ternehmen ermöglichen. Die nachfolgend dargestellte Auflistung gibt einen Überblick über die 

definierten Messgrößen und ordnet die Unternehmen ein. Der definierte Ausfüllgrad be-

schreibt dabei die recherchetechnisch möglichen Prüfpunkte der jeweiligen Unternehmen. Die 

Messgröße Zeitdauer der Bearbeitung beschreibt die Zeit, die benötigt wurde, um den entwi-

ckelten ESG-Leitfaden auszufüllen. Dabei ist der Grad „Zeit“ zwar immer stark vom Bewer-

tenden abhängig, jedoch steht im Rahmen der Auslistung des Kriteriums nicht die Zeitdauer 

der einzelnen Prüfung, sondern die Reihung der Unternehmen, welche sich aus den jeweili-

gen Prüfzeiten ergibt, im Vordergrund. Bei den Kriterien Datenverfügbarkeit und Datenqualität 

steht der gewonnene Eindruck im Rahmen der Durchführung der Testung im Vordergrund. 

Dieser wird in die Gruppen „gut“, „mittel“ und „schlecht“ eingeteilt. In diesem werden Aspekte 

wie die Zugänglichkeit der Unterlagen, die Verständlichkeit und Plausibilität der gemachten 

Angaben, sowie die Klarheit und Tiefe der genannten Ziele und deren Umsetzbarkeit zusam-

mengefasst. 

 Gruppe A Gruppe B 

Unternehmen Nr. 1 2 3 4 

Ausfüllgrad 86% 31% 77% 50% 

Zeitdauer der Bearbeitung 4 Stunden 5 Stunden 4,5 Stunden 4,5 Stunden 

Datenverfügbarkeit gut mittel Mittel Mittel 

Datenqualität und Umfang gut schlecht gut mittel 

Reihung 1 4 2 3 

Abbildung 32: Ergebnisse des Anwendungstests 

Quelle: Eigene Darstellung 

Die finale Reihung der getesteten Unternehmen spiegelt den vermittelten Eindruck im Zuge 

der Testung wider. Es ist allerdings ausdrücklich darauf hinzuweisen, dass die angeführten 

Messkriterien keine finale Bewertung des überprüften Unternehmens zulassen. Der entwi-

ckelte ESG-Leitfaden kann nur in Kombination mit anderen Bewertungs- und Prüfmethoden 
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bewertet werden. Weiters gilt es zu erwähnen, dass es sich bei der Prüfung um eine rein 

extern durchgeführte Sichtung und Recherche von bereitgestellten Unterlagen gehalten hat, 

was als Zweck dieser Arbeit vollkommen ausreicht. Im Rahmen einer realen Unternehmens-

prüfung können weitaus mehr Faktoren berücksichtigt und im persönlichen Gespräch weiter 

ausgeführt werden. 

Positiv festzuhalten ist der Aspekt, dass der gewonnene Eindruck im Zuge der Testung mit 

dem Ergebnis und den definierten Messgrößen übereinstimmt. Es wird empfohlen, vor der 

eigentlichen realen Prüfung von Unternehmen mit Hilfe des Leitfadens sich intensiv damit zu 

beschäftigen und ihn gegebenenfalls an einem fiktiven Unternehmen zu testen. Im besten Fall 

kann eine Routine für die Anwendung des ESG-Leitfadens entwickelt werden, was bemer-

kenswerte Vorteile in der anschließenden realen Prüfung eines potenziellen Portfoliounter-

nehmens mit sich bringen kann. Weiters können Kriterien, die für die Überprüfung des Unter-

nehmens je nach Prüfobjekt als irrelevant vom Prüfenden eingestuft werden, gestrichen wer-

den. 

Bei der Bearbeitung des Leitfadens einer realen Unternehmensprüfung unter zusätzlichem 

Einsatz des ESG-Leitfadens sollte besonders auf die Plausibilität der vom Verkäufer gemach-

ten Angaben geachtet werden. Der Aspekt einer nachhaltigen Unternehmensstrategie soll 

nicht ausreichen, um im Zuge der Prüfung als nachhaltig eingestuft zu werden. Es bedarf an 

Nachweisdokumenten hinsichtlich konkreter Umsetzungspläne und geplanter Projekte mit da-

zugehörigem festgelegtem zeitlichem Horizont. Die angeführten Prüfpunkte betreffend der Of-

fenlegungsverordnung sind ebenfalls auf bestem Weg in einem persönlichen Gespräch mit 

dem Verkäufer zu erfassen. Kann ein Prüfpunkt nicht erfüllt werden, so soll dies nicht direkt 

ein negatives Ergebnis der Prüfung nach sich ziehen. Es muss neben der Erfüllung des Krite-

riums auch der jeweilige Entwicklungsstand des Aspektes in die Abschlussbewertung mitein-

bezogen werden. Auf diese Art und Weise der Prüfung kann dem Fall vorgebeugt werden, ein 

Unternehmen, welches bereits über einen gut entwickelten, jedoch noch nicht final ausgeführ-

ten Reifegrad verfügt, falsch zu bewerten. Wichtig zu erwähnen ist außerdem der Faktor der 

Individualität im Rahmen der Prüfung. Erst nach Einsatz eines passenden Prüfapparates, ab-

gestimmt auf das jeweilige Unternehmen, kann ein aussagekräftiges Urteil über das geprüfte 

Unternehmen möglich gemacht werden. Die Interpretation und finale Entscheidung für oder 

gegen eine Investition in ein überprüftes Unternehmen sollen schlussendlich auf dem gesam-

ten Prüfapparat aufsetzen. Der angewendete ESG-Leitfaden soll lediglich den Entwicklungs-

stand und die Plausibilität der gewünschten nachhaltigen Aspekte des potenziellen Käufers 

evaluieren. Davon können weitere Maßnahmen im Unternehmen abgeleitet werden, um in 

weiterer Folge für den Käufer individuell die gewünschte Qualität in Bezug auf die Verfolgung 

des ESG-Standards sowie die Umsetzung der offenzulegenden Informationen zu erarbeiten.  
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3.5 Schlussfolgerungen und Beantwortung der Forschungsfrage 

In diesem Abschnitt der Arbeit soll der Zweck dieser Arbeit, die Entwicklung eines ESG-Leit-

fadens herausgearbeitet und in mit der zu Beginn definierten Forschungsfrage abgeglichen 

werden. Ziel dieser Arbeit war die Erarbeitung eines Leitfadens, welcher sicherstellt, dass das 

zu überprüfende Unternehmen den sogenannten ESG-Standard anwendet und fest im Rah-

men seines unternehmerischen Handelns implementiert, sowie die Sicherstellung der Einhal-

tung der Vorschriften der EU-Offenlegungsverordnung für nachhaltigkeitsbezogene Finanz-

produkte. 

Nachfolgend wird die Forschungsfrage erneut dargestellt. Sie untermauert die Zielsetzung 

dieser Arbeit und grenzt die behandelte Thematik ab.  

Um welche ESG-Kriterien muss die traditionelle Due-Diligence erweitert werden, damit 

die Regulatorien der EU-Offenlegungsverordnung und die strategischen Zielsetzungen 

von Private-Equity-Gesellschaften erfüllt werden? 

Der gesamte Rechercheprozess, die Auswahl der Kriterien und die Erarbeitung des soge-

nannten ESG-Leitfadens wurden im Zuge dieser Arbeit beschrieben. Der gesamte Arbeitspro-

zess hat die im ESG-Leitfaden platzierten Themenbereiche inklusive zugehöriger Nachweis-

dokumente ergeben. Davon abgeleitet werden im Anschluss die sich ergebenden Schlussfol-

gerungen, welche sich im Rahmen dieser Arbeit nun ableiten lassen. Diese sollen Dritten beim 

Einsatz und in der Anwendung des Leitfadens einen Wissensvorteil ermöglichen.  

Die Entwicklung nachhaltiger Standards und die gesetzliche Forderung eines Nachweises 

stehen noch am Beginn. Derzeit gibt es keine einheitlichen ESG-Standard, an dem sich Un-

ternehmen orientieren können. Der unter anderem dafür vorgesehene Leitfaden basiert auf 

einer intensiven Recherche und Sichtung verschiedenster ESG-Ansätze. Die sich nun im Leit-

faden befindlichen Themen und Prüfkriterien setzten sich aus einer gezielten Recherche zu-

sammen und stellen eine Art Richtungsweiser für die Prüfung nachhaltig agierender Unter-

nehmen mit Fokussierung der ESG-Standards dar. Die Prüfung eines potenziellen Portfoli-

ounternehmens sollte stets unter der Prämisse der Individualität der zu prüfenden Unterneh-

men sowie unter einen Abgleich der gegenseitigen Erwartungen beider Vertragsparteien statt-

finden. 

Die im Leitfaden hinzugefügten Prüfpunkte der Offenlegungsverordnung stellen eine Mindest-

anforderung zur Erfüllung der Vorgaben dar. Fällt das Käuferunternehmen unter die Pflicht 

der angesprochenen Verordnung, kann unter Einsatz des Leitfadens ein allgemeiner Eindruck 

des Entwicklungsgrades des Zielunternehmens abgeleitet werden. Müssen im Rahmen der 

Prüfung besondere Aspekte beachtet werden oder handelt es sich um einen sogenannten 

Grenzfall in Bezug auf die erstellten Produkte oder Dienstleistungen, sollte zusätzlich ein 

Rechtsberater in Anspruch genommen werden. 
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4 Fazit 

Für den Begriff der Nachhaltigkeit gibt es bis heute keine klare Abgrenzung. Immer mehr Un-

ternehmen werben damit, nachhaltig zu wirtschaften, doch gibt es große Unterschiede in der 

Ausführung der Begrifflichkeit im Unternehmen. Auch hinsichtlich nachhaltiger Standards, 

welche berücksichtigt werden könnten, gibt es bisher keine einheitliche Grundlage. Die 

Schwierigkeit hierbei ist vor allem der Faktor Messbarkeit. Bei nachhaltigen Eigenschaften 

handelt es sich meist qualitative Kriterien, somit sind diese nicht klar messbar im Vergleich zu 

klassischen Kennzahlen wie Umsatz oder EBIT. 

Der entwickelte Leitfaden soll als universell einsetzbares Instrument als Ergänzung im Rah-

men einer Due-Diligence bzw. einer umfänglichen Unternehmensbewertung sein. Aufgrund 

dessen, dass es keinen einheitlich gesetzlich verankerten ESG-Standard gibt, kann keine Ga-

rantie hinsichtlich der Einhaltung zukünftig auftretender Standards ausgesprochen werden.  

Damit die Einbettung des potenziellen Portfoliounternehmens gelingen kann, sollte von der 

jeweiligen Private-Equity-Gesellschaft bereits im Vorhinein entschieden werden, was das Ziel 

der Investition sein soll und auf welche Art zu einem späteren Zeitpunkt der jeweilige Exit 

erfolgen soll. 

Aufgrund des im Vergleich zur implementierten EU-Offenlegungsverordnung fehlenden ge-

setzlichen Standards der ESG-Kriterien kann keine Garantie für den Erfolg des entwickelten 

ESG-Leitfadens ausgesprochen werden. Durch die im Rahmen einer Unternehmensprüfung 

herangezogenen vielfältigen Überprüfungsmethoden und Bereiche kann alleinig auf Basis des 

Leitfadens keine Aussage hinsichtlich der Erfolgsrate getroffen werden. Es kann demnach 

keine Relevanz für die positive wirtschaftliche Entwicklung des potenziellen Portfoliounterneh-

mens abgeleitet werden. Dafür bedarf es einer umfänglichen Prüfung sowie intensiver Ge-

sprächsrunden mit dem betreffenden Unternehmen. 

Die im abschließend durchgeführten Anwendungstest gewonnenen Erkenntnisse weisen da-

rauf hin, dass die Möglichkeit eines wirtschaftlichen Vorteils besteht. Diese Erkenntnis kann 

allerdings im Rahmen einer Unternehmensprüfung nicht alleinig auf die Anwendung des ent-

wickelten ESG-Leitfadens zurückgeführt werden und ist somit in ihrer Überprüfbarkeit limitiert. 

Zur Erweiterung dieser Arbeit könnte in einem nächsten Schritt überprüft werden, ob die An-

wendung des Leitfadens in Kombination mit einer klassischen Due-Diligence sowie weiteren 

Analysen im Rahmen eines möglichen Investitionsprozesses einen wirtschaftlichen Vorteil mit 

sich bringen. Diese Aussage kann auf Basis des alleinigen Einsatzes des Leitfadens nicht 

getroffen werden.   

Der entwickelten ESG-Leitfaden wurde nach besten Gewissen und mit Hilfe wissenschaftli-

cher Arbeit erstellt und soll zukünftig als zusätzliches Werkzeug bei der Prüfung von Unter-

nehmen eingesetzt werden. 
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1. Checkliste zur Anwendung der Offenlegungsverordnung 
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2. Due-Diligence-Checkliste 

  

Financial-Due-Diligence
Systeme und Organisation des Rechnungswesens

Name(n) und Adresse(n) der Wirtschaftsprüfer der Gesellschaft

Auswertung der Berichte von Prüfungsinstitutionen

Prüfungsberichte und Management Letter des Wirtschaftsprüfers

Berichte der internen Revision

Beschreibung und Analyse der Buchhaltungs-, Berichts- und Budgetierungssysteme

Werden in diesen Bereichen angemessene Verfahren verwendet, die eine intertemporale Vergleichbarkeit gewährleisten?

Analyse der Jahres- und Planabschlüsse

Für die Analyse zu beschaffende Unterlagen

Jahresabschlüsse der letzten fünf Jahre

Eventuell Konzernabschlüsse der letzten drei Jahre

Aktueller Zwischenabschluss (unter Berücksichtigung eventueller saisonaler Einflüsse)

Kapitalflussrechnungen, Cashflow-Aufstellungen und Spartenergebnisrechnungen

Planungsrechnungen für die nächsten 3-5 Jahre

Vorbereitende Untersuchungen und Tätigkeiten

Überprüfung, nach welcher Rechnungslegungssystematik der Jahresabschluss aufgestellt wurde (Local GAAP, IFRS, US-GAAP)

Evtl. Transformation in die Rechnungslegungsvorschriften, nach denen der (Konzern-) Abschluss des Erwerberunternehmens aufgestellt ist

Überprüfung, ob Vollständigkeitserklärungen für Bilanzen und Erfolgsrechnungen vorliegen

Bilanz

Analyse der Vermögensgegenstände der Gesellschaft

Anlagevermögen

Immaterielles Anlagevermögen

Erfindungskomplexe/Patentfamilien (mit Verfalldatum)

Liste der inländischen/ausländischen Anmeldungen

Anteil der benutzten Anmeldungen

Warenzeichen und Warenzeichenanmeldungen

Lizenzen für gewerbliche Schutzrechte als Lizenzgeber

Lizenzen für gewerbliche Schutzrechte als Lizenznehmer

Geschmacks- und Gebrauchsmuster der Gesellschaft

Konzessionen

Urheberrechte

Bewertung des nicht bilanzierten immateriellen Anlagevermögens

Sachanlagevermögen

Schätzung des Immobilienwertes der Grundstücke und Gebäude

Untersuchung der grundstücksgleichen Rechte (z.B. Erbbaurechte) der Gesellschaft

Liste aller öffentlich-rechtlichen Belastungen dieser Grundstücke

Übersicht über das übrige Sachanlagevermögen (Zugangsjahr, AK/HK, Nutzungsdauer, Restbuchwert)

Abgleich mit der Anlagenkartei

Überprüfung der Ansatzhöhe aktivierter Eigenleistungen

Analyse des (Sach-)Anlagevermögens auf seine Altersstruktur zur Identifizierung eines möglicherweise vorliegenden Investitionsrückstaus

Umfang des Sachanlagevermögens, das dem Unternehmen aufgrund von Leasingverträgen zur Verfügung steht

Umfang und Art der Finanzanlagen

Umlaufvermögen

Bewertung der Vorräte

Überprüfung der Anschaffungs- und Herstellungskosten

Evtl. Vornahme von Wertabschlägen (Ladenhüter, Überbestände)

Vornahme von Zuschreibungen

Anteil der auftragsgebundenen Vorräte am Ende des letzten Geschäftsjahres

Analyse des Forderungsbestands

Angemessenheit der vorgenommenen Pauschalwertberichtigung

Angemessenheit der vorgenommenen Einzelwertberichtigungen

Höhe des Wechselbestands

Analyse etwaiger Factoring-Verträge

Saldenbestätigungen über Wertpapiere des Umlaufvermögens

Saldenbestätigungen über Guthaben bei Kreditinstituten

Kassen-, Sortenbestand

Überprüfung, wie der Devisenbestand bewertet wurde

Identifikation offener Fremdwährungspositionen

Analyse des Eigenkapitals und der Schulden der Gesellschaft

Analyse der Eigenkapital- und eigenkapitalähnlichen Positionen

Ausstehende Einlagen auf das gezeichnete Kapital

Untersuchung der Rückstellungen, insbesondere

Gewährleistungsrückstellungen

Untersuchung der Verbindlichkeiten

Begebene Anleihen, Commercial Papers o.ä.

Übersicht über die Verbindlichkeiten bei Kreditinstituten

Höhe (Saldenbestätigungen)

Laufzeiten

Konditionen

Begebene Sicherheiten

Verbindlichkeiten aus Lieferung und Leistung

Untersuchung des Zahlungsverhaltens der Zielgesellschaft

Überprüfung, ob Buchführung, Bewertung und Bilanzierung ordnungsgemäß nach den maßgeblichen Rechnungslegungsvorschriften 

durchgeführt wurden

Auswirkungen der unterschiedlichen Bilanzierung von Leasinggegenständen in verschiedenen Rechnungslegungssystemen (Local GAAP, 

IFRS, US-GAAP), z.B. auf die Bilanzrelationen

Grundsätzlich: Abschätzung des Umfangs stiller Reserven, insbesondere in nicht betriebsnotwendigen Grundstücken und nicht 

strategisch relevanten Finanzanlagen

Bestimmung der Kompatibilität der Rechnungswesensysteme mit denen der Erwerbergesellschaft zur Abschätzung der 

voraussichtlichen Integrationskosten

Vergleich des Sollzustands des Rechnungswesens der Zielunternehmung mit dem Ist-Zustand zur Ermittlung eines eventuellen 

Reorganisationsbedarfs

Pensionsrückstellungen (Versicherungsmathematische Gutachten bzgl. Pensionen sowohl auf Realkostenbasis als auch nach § 6a 

EStG)
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Umfang der Haftungsverhältnisse, Zweckgesellschaften und sonstigen finanziellen Verpflichtungen

(Bürgschaften, Patronatserklärungen, finanzielle Verpflichtungen gemäß § 285 Nr. 3 HGB)

Analyse des Anhangs

Wie wurden Bilanzierungs- und Bewertungswahlrechte angewendet?

Analyse des Lageberichts

Geschäftsverlauf und voraussichtliche Entwicklung

Risiken der künftigen Entwicklung, Entwicklung des F&E-Bereichs

Ergebnisrechnung

Aufgliederung der Ergebnisentwicklung nach

Geschäftsfeldern

Produkten

Regionen

Erträge aus Finanzanlagen, Zinserträge

Erträge aus Gewinnabführungsverträgen o.ä.

Aufwands- und Kostenanalyse

Ermittlung von Ursachen der Abweichungen gegenüber den ursprünglichen Planwerten

Erhöhung/Verminderung des Bestandes an fertigen und unfertigen Erzeugnissen

Wie wurden die Bestandsveränderungen bewertet?

Kennzahlengestützte Jahresabschlussanalyse

Vergleich wichtiger Kennzahlen über die Zeit, mit dem Käuferunternehmen und den Konkurrenten der Zielgesellschaft, u.a.:

Anlagendeckung (EK/AV)

Entwicklung der Sachanlagenintensität (Nettobuchwerte des Sachanlagevermögens/Bilanzsumme)

Eigenkapitalquote (EK/GK)

Umschlaghäufigkeit der Vorräte (Umsatzerlöse/Vorräte)

Umschlaghäufigkeit der Forderungen (Umsatzerlöse/Forderungen)

Kapitalumschlaghäufigkeit (Umsatzerlöse/Gesamtkapital)

Innenfinanzierungskraft (Cashflow/Investitionen)

Dynamischer Verschuldungsgrad (Netto-Finanzschulden/Cashflow)

Entwicklung der Umsatzrentabilität

Eigen-/Gesamtkapitalrentabilität

Materialintensität (Materialaufwand/Gesamtleistung)

Personalintensität (Personalaufwand/Gesamtleistung)

Finanzergebnisquote (Finanzergebnis/Ergebnis vor Ertragsteuern)

Betrachtung der Planungsgüte in der Vergangenheit durch Plan-Ist-Vergleich

Untersuchung des Planungsprozesses

Wie werden Planungen erstellt?

Auf welcher Informationsgrundlage basieren die Planungen?

Plausibilitätsuntersuchungen der zugrunde liegenden Prämissen, u.a. durch Abgleich mit den Ergebnissen der anderen Audits

Untersuchung der Teilpläne, die den Planungsrechnungen zugrunde liegen

Anwendung der Szenariotechnik und von Sensitivitätsanalysen bei wichtigen Parametern, um mögliche Auswirkungen auf die Ergebnisentwicklung zu 

prognostizieren

Überprüfung, ob die Bilanzierungs- und Bewertungswahlrechte im betrachteten Zeitraum unverändert angewendet wurden und 

Identifikation von Gründen eventueller Diskontinuität

Ermittlung und Analyse von „normalisierten“ und standardisierten Jahresergebnissen bzw. EBITDA und EBIT, durch Eliminierung von 

Sondereinflüssen (z.B. getrennte Betrachtung von außerordentlichen Aufwendungen und Erträgen (im weitesten Sinn)) und nach 

Überprüfung der Planungsrechnungen auf Verlässlichkeit und Plausibilität unter Berücksichtigung der Motive und Ziele, die im Rahmen des 

Akquisitionsprozesses von den einzelnen Planungsbeteiligten verfolgt werden
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Tax-Due-Diligence
Allgemeines

Überblick über die Gruppenstruktur/Existenz steuerlicher Organschaften

Feststellung der noch nicht bestandkräftigen Wirtschaftsjahre/Compliance Status der Gesellschaft

Wurden die Steuererklärungen richtig und fristgemäß eingereicht?

Bestehen verbindliche Auskünfte/Vereinbarungen mit den Finanzämtern? Gibt es Streitigkeiten bzw. offene Verfahren mit dem Finanzamt?

Durchsicht der letzten Betriebsprüfungsberichte für alle Steuerarten

Überblick über die Restrukturierungen/Akquisitionen in den letzten 7 Jahren (Steuerfreistellungen/-verpflichtungen)

Überblick über gruppeninterne Beziehungenö. Wurden gruppeninterne Transaktionen (ausreichend) dokumentiert?

Steuerliche Privilegien der Gesellschaft Werden diese von der Akquisition tangiert?

Steuerliche Risiken

Überprüfung der Validität steuerlicher Organschaftsverhältnisse im Hinblick auf KSt, GewSt, Ust

Körperschaftsteuerrisiken (nur beim Share-Deal)

Überprüfung der Abzugsfähigkeit von (außergewöhnlich hohen) BA (der Höhe nach, dem Grunde nach)

Überprüfung der Abzugsfähigkeit von Zinsen unter den Regelungen zur Gesellschafter-Fremdfinanzierung bzw. der Zinsschrankenregelung

Überprüfung der Umwandlungsvorgänge auf das Vorliegen einschlägiger Voraussetzungen für das Wahlrecht der Buchwertfortführung

Gewerbesteuerrisiken

Gewerbesteuerliche Hinzurechnungen nach § 8 Nr.1 GewStG (insb. 25% aller abgezogenen Zinsen)

Umsatzsteuerrisiken

Überprüfung der Voraussetzungen und der Durchführung der Umsatzsteuer-Organschaft

Vorsteuer-Problematik bei Holdinggesellschaften (insbesondere auf Transaktionskosten)

Vorsteuer- Abzug bei gemischten Leistungen/§ 15a UStG Berichtigung des Vorsteuer-Abzugs

Prüfung, ob notwendige Dokumentationspflichten für Umsatzsteuerbefreiungen (z.B. bei Exporten) erfüllt werden

Formelle Ordnungsmäßigkeit Eingangsrechnungen

Sonstige Risiken aus Steuern

(bspw. Lohnsteuer-, Grunderwerbsteuer- oder Kapitalertragsteuerrisiken)

Bei internationaler Tätigkeit

Überprüfung der Angemessenheit der Transferpreise und der Erfüllung gesetzlicher Dokumentationsverpflichtungen

Überprüfung, ob Betriebsstätten im Ausland begründet wurden, und wenn ja:

Wurden die Betriebsstätten ordnungsgemäß angemeldet und erklärt?

Einkünfteabgrenzung (Betriebsstätte/Stammhaus)

Werden im Ausland Tochtergesellschaften oder Betriebsstätten unterhalten, die passive Einkünfte im Sinne des deutschen Außensteuergesetzes erzielen?

Steuerliche Gestaltung der Akquisition

Ermittlung der steuerlichen Gestaltungsspielräume, die im Zusammenhang mit dem Eigentumsübergang stehen

Wahl zwischen Asset Deal und Share Deal

Buchwertaufstockung/Kaufpreisabschreibung

Steuermindernde Wirkung des akquisitionsbedingten Finanzierungsaufwands

Existenz von übertragbaren Verlustvorträgen, die zu einer Steuerminderung führen können

Optimierung der Akquisitionsstruktur für grunderwerbsteuerliche Zwecke

Analyse des Internen Rechnungswesens

Kostenrechnung

Art und Effizienz der installierten Kostenrechnungssysteme

Gestaltung der internen Verrechnungspreise

Investitionsrechnung

Angewendete Investitionsrechnungsverfahren

Mindestrentabilitäten (Kalkulationszinsfüße o.ä.)

Notwendige Ersatzinvestitionen (abh. vom Zustand der Gebäude, Maschinen)

Geplante Erweiterungsinvestitionen

Kosten der Verlagerung von Betriebsstätten

Finanzierung

Identifikation von Organisationsmängeln bei der Anwendung von Finanzinstrumenten (z.B. Swaps, Caps, Collars o.ä.)

Umfang nicht ausgeschöpfter Kreditlinien

Untersuchung der Finanzplanung (Ermittlung des Finanzbedarfs der nächsten drei Jahre)

Bonitätsrating der Zielgesellschaft und dessen voraussichtliche Veränderung durch die Akquisition

Bestimmung des Ausmaßes der akquisitionsbedingten Verbesserung des Zugangs zu Finanzierungsquellen

Existenz und Qualität des

Cash-Managements

Zinsmanagements

Währungsmanagements

Dividenden-/Ausschüttungspolitik der Zielgesellschaft

Betrag der Beanstandungen und Art der Berichtigung der letzten Betriebsprüfung. Wurden die aus den Feststellungen der Betriebsprüfung resultierenden 

Auswirkungen auf die Folgejahre bereits berücksichtigt und auf welche Art?

Untersuchung der Steuererklärungen und -bilanzen der Jahre nach der letzten Betriebsprüfung auf mögliche steuerliche Verpflichtungen, für die keine 

(ausreichenden) Rückstellungen gebildet wurden

Überprüfung, ob die Überwälzung möglicher Steuerrisiken auf den Veräußerer möglich und sinnvoll ist (z.B. durch Steuerfreistellungsklauseln im Kaufvertrag 

oder durch Abzug vom Kaufpreis)

Überprüfung der zwischen Gesellschaftern und Gesellschaft geschlossenen Verträge auf verdeckte Gewinnausschüttungen, die zu Steuernachzahlungen führen 

können

Analyse steuerlicher Wirkungen der avisierten Transaktion auf die Restrukturierungen/Akquisitionen der letzten 7 Jahre (insb. Verletzung der Haltefristen, 

schädliche Vorgänge für Verlust- und Zinsvorträge)

Existieren aussagefähige Deckungsbeitrags- und Fixkostendeckungsrechnungen, die den Gewinn/Verlust einzelner Sparten/Produkte 

ermitteln?

Darstellung des Finanzstatus (aktuelle Liquiditätslage) der Zielgesellschaft, u.a. durch verschiedene Liquiditätskennzahlen, wobei diese aus 

Gründen der Vergleichbarkeit analog zu den in der Erwerberunternehmung oder bei Konkurrenten verwendeten Kennzahlen definiert sein 

sollten
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Legal-Due-Diligence
Allgemeines

In welchem Umfang wird auf externe Rechtsberatung zurückgegriffen?

Liste der Rechtsanwälte, die damit betraut sind

Interne Rechtsstrukturen

Gesellschaftsstatuten

Gesellschaftsverträge

Aktueller Handelsregisterauszug unter Angabe von Registergericht und Registrierungsnummer

Nachweis der gewerberechtlichen Anmeldung

Überprüfung der wirksamen Existenz der Gesellschaftsorgane

Besteht eine angemessene Rechtskultur innerhalb des Unternehmens?

Organisation der internen Rechtsberatung

Aufstellung der General- und Handlungsbevollmächtigten und Prokuristen

Externe Rechtsstrukturen

Öffentlich-Rechtliche Rahmenbedingungen

Vorschriften zum Kartellrecht

Ergebnisse bisheriger Kartellamtsverfahren in den Marktbereichen der Zielunternehmung

Staatliche Richtlinien für die Branche

Behördliche Auflagen bei der Produktion

Brandschutz

Arbeitssicherheitsbestimmungen

Betriebsverfassungsgesetz, Mitbestimmung

Datenschutz

Emissions- und Lärmschutzregelungen

Notwendige Genehmigungen

Vorschriften zum Baurecht Überprüfung der Grundbuchauszüge

Verträge mit Unternehmen/Kunden

Kaufverträge einschließlich der allgemeinen Geschäftsbedingungen der Gesellschaft

Lieferverträge

Gewährleistungsverträge

Service- und Unterhaltungsverträge (z.B. EDV)

Kooperationsverträge mit anderen Unternehmungen (z.B. Joint Venture)

Poolverträge

Lizenzverträge, Franchisingverträge

Miet-, Pacht- und Leasingverträge

Sale-and-lease-back-Verträge

Factoring-Verträge

Darlehensverträge

Abzahlungsverträge

Bürgschaften, Patronats- und Rangrücktrittsvereinbarungen

Versicherungsverträge (angemessene Risikodeckung der versicherten Risiken oder bedrohliche Lücken?)

Verträge mit Mitarbeitern

Arbeitsverträge

Ausbildungsverträge

Pensionsverträge

Sonstige Verträge mit (freien) Mitarbeitern

Sonstige Verträge

Mantel- und Tarifverträge mit Gewerkschaften

Gewerkschaftsabkommen

Generalvertretungsverträge

Beraterverträge mit einem jährlichen Honoraranspruch über EUR 10.000

Rechtsstreitigkeiten

Anhängige und drohende Prozesse

wegen Verletzung von Umweltschutzvorschriften

wegen Verletzung von gewerblichen Schutzrechten

wegen Kartellrechtsverletzung

aufgrund des Produkthaftungsgesetzes

sonstige Prozesse

Verträge Im Vertragsbereich bezieht sich die rechtliche Untersuchung vor allem auf kritische Klauseln und auf Möglichkeiten und 

Bedingungen für die Vertragsauflösung bestehender Verträge.

jeweils mit Abschätzung der Höhe der entstehenden Verpflichtungen einschl. Prozesskosten und der Überprüfung, inwieweit hierfür bereits 

Rückstellungen gebildet wurden

Überprüfung, ob Subventionen, Investitionszulagen oder andere Zuschüsse in Anspruch genommen wurden und welche 

Verpflichtungen daran geknüpft sind
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Environmental-Due-Diligence
Allgemeines

Vorliegende Berichte

Berichte interner/externer Audits (z.B. EMAS, ISO 14001)

Berichte zur Umweltprüfung/Umweltbetriebsprüfung

Berichte über umweltrelevante Probleme (z.B. Unfall/Störfallprotokolle)

Berichte über Nachbarschaftsbeschwerden

Berichte des Umweltbeauftragten und der Bereichsverantwortlichen

Behördenmeldungen und -korrespondenz

Berichte zur Arbeitsplatzsicherheit

Umweltpolitik des Zielunternehmens

Umweltziele und Programme der letzten drei Jahre

Umfang der umweltrelevanten Investitionen der vergangenen fünf Jahre

Wie geht die Zielgesellschaft mit Nachbarschaftsbeschwerden o.ä. um?

Betreibt die Zielgesellschaft eine konsequente Öffentlichkeitsarbeit im Umweltbereich?

Organisation

Organigramm des Umweltschutzbereichs mit Hauptverantwortlichen

Umwelthandbuch und Verfahrensanweisung „Unfälle mit Umweltauswirkung”

Untersuchung der Alarm-, Notfall- und Feuerwehrpläne

Angaben zum Standort und der Umgebung

Standortplan, Luftbilder, Flächennutzungsplan, Bebauungsplan, Pläne für

Bodenbefestigung

Geologische/hydrologische Untersuchungen des Standorts

Naturschutzrechtliche Ausweisungen

Ausweisung weiterer Schutzgebiete

Denkmalschutz, archäologisch sensible Gebiete

Zusammenstellung aller am jeweiligen Standort geltenden umweltrechtlichen Regelungen

Produkte/Produktionsprozesse

Erfüllung bestehender und zu erwartender gesetzlicher Umweltstandards durch die Produkte und Produktionsprozesse des Zielunternehmens

Droht eine Einschränkung der Produktherstellung oder des Produktverkaufs aufgrund geplanter Gesetzesvorhaben?

Ist die Produktion energieintensiv?

Wartungs- und Überwachungspläne für die Anlagen

Bestehen ökologisch bedingte Widerstände in der Bevölkerung gegen die Produkte/Produktion des Unternehmens?

Fällt der Standort unter das TEHG?

Altlasten

Altlasten-Sanierungsberichte

Auszug aus dem Altlast-Verdachtskataster

Untersuchung von Geländemorphologie und Vegetation auf Hinweise auf mögliche Verunreinigungen und künstliche Auffüllungen

Entnahme und Analyse von Boden-, Luft- und Grundwasserproben, insbesondere an kritischen Orten

Umweltrisikoanalysen

Luft

Genehmigungsbescheide und Meldungen nach BImSchG

Sicherheitsanalysen 

Emissionserklärungen der letzen zwei Jahre

Aktuelle Emissionsmessungen

Wasser

Kanalisations- und Entwässerungsplan

Genehmigungen zur Wasserbenutzung

Einleitgenehmigungen sowie Genehmigungen für Abwasserbehandlungsanlagen und Abwasseranlagen (z.B. Kanalisationsnetz)

Kanalzustandsberichte

Untersuchung von unterirdischen Tanks oder Leitungen mit wassergefährdenden Stoffen, die nicht regelmäßig geprüft werden

Kataster der Lageranlagen für wassergefährdende Stoffe

Bauartzulassungen/Eignungsfeststellungen der Lageranlagen, die nicht herkömmlicher Art sind

Lokalisierung und Untersuchung von aktuellen und ehemaligen Klär- und Sickergruben, in die Abwässer unzulässig eingeleitet worden sein können

Verzeichnis aktueller und früherer Abfüllplätze für wassergefährdende Stoffe

Materialnachweise/Eignungsfeststellungen der Abfüllstellen

Wasseranalysen

Gefahrstoffe

Verzeichnis der Betriebsanweisungen für eingesetzte Gefahrstoffe

Schulungsnachweise „Umgang mit Gefahrstoffen“

Verzeichnis der Gefahrstofflager (incl. max. Menge und durchschnittlicher Menge)

Werden die Gefahrstoffe zulässig und sachgerecht gelagert?

Gefahrstoffkataster

Brandschutzberichte

Nachweise bzgl. der Suche nach Ersatzstoffen

Verzeichnis über brennbare Flüssigkeiten (Orte, Mengen, Verwendungszweck)

Anzeigen, Erlaubnisse über Lager für brennbare Flüssigkeiten

Bauartzulassungen für ortsbewegliche Behälter für brennbare Flüssigkeiten

Identifizierung von Abweichungen des ökologischen Images des Zielunternehmens vom bestehenden/angestrebten ökologischen Image der 

Käuferunternehmung Organisation

Liste der Bereichsverantwortlichen: Abfallbeauftragter, Gefahrgutbeauftragter, Gewässerschutzbeauftragter, Immissionsschutzbeauftragter mit den jeweiligen 

Behördenanzeigen und Schulungsnachweisen

Anwendung von Szenariotechniken und Sensitivitätsanalysen zur Bestimmung der Risiken, die sich aus (z.B. steuerlich bedingten) Veränderungen der 

Energiepreise ergeben

Hat das Unternehmen allein oder mit anderen Unternehmen gemeinsam Selbstverpflichtungserklärungen abgegeben, die über gesetzliche Standards 

hinausgehen? Wurden diese eingehalten?
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Abfall

Liegt ein schlüssiges Abfallwirtschaftskonzept vor?

Überprüfung der Planfeststellungs-/Genehmigungsbescheide von Abfallentsorgungsanlagen auf Vollständigkeit

Bestimmung und Untersuchung sämtlicher aktueller und ehemaliger (Zwischen-) Lagerorte von Abfällen

Analyse von Abfallbilanzen o.ä.

Liegen die Entsorgungsnachweise und Abfallbegleitscheine überwachungsbedürftiger Abfälle vollständig vor?

Kostenschätzungen zu wahrscheinlichen Veränderungen

Ermittlung von Verbesserungs- und Synergiepotenzialen (Verbesserung der Organisation, Senkung der Entsorgungskosten durch gemeinsames Abfallkonzept etc.)

Gefährliche bzw. verbotene Baustoffe

Asbest

PCB-haltige Baustoffe

PCB in Transformatoren und Kondensatoren

PAK-haltige Baumaterialien

Holzschutzmittel

Schwermetallhaltige Anstriche

Künstliche Mineralfasern

EPS

Weiteres

Werden die Anforderungen des Schallschutzes erfüllt?

Betroffenheit durch REACH?

Welche Versicherungen bzgl. Umweltrisiken bestehen?

Liegt ein Risikosystem bzgl. USchadG vor?

Organizational-Due-Diligence
Organisation

Organisationsschaubild

Liste der Hauptniederlassungen und Zweigniederlassungen

Liste der Betriebe nach dem Betriebsverfassungsgesetz

Liste der Betriebsstätten nach der Abgabenordnung

Beschaffung von Organisationsplänen und Stellenbeschreibungen

Sind die einzelnen Stellen entsprechend der erforderlichen fachlichen und persönlichen Qualifikation besetzt?

Abschätzung von Über-/Unterbesetzungen in den einzelnen Bereichen und der daraus resultierenden Kosten

Befragungen der Mitarbeiter, u.a. zur Bestimmung von informalen Organisationselementen

Analyse der formalen und informalen Organisationsstruktur auf deren Angemessenheit für die Art und Größe des Unternehmens

Welche Probleme entstehen bei der Integration des Zielunternehmens aufgrund unterschiedlicher Organisationskulturen?

Identifikation von Potenzialen zur Verschlankung und Flexibilisierung der Organisation

Notwendige Veränderungen in den einzelnen Funktionsbereichen und die prognostizierten Auswirkungen auf die Motivation der Mitarbeiter

Betriebsratsorganisation

Identifikation der zentralen Arbeitsprozesse und -abläufe in den einzelnen Bereichen

EDV-Ausstattung (Hardware, Software)

EDV-Investitionen der letzten 3-5 Jahre bis heute

Dokumentation der Geschäftsprozesse (falls vorhanden)

Darstellung des Internen Controlling (z.B. Monatsberichte)

Berichte von IT Prüfungen durch externe Auditors oder interne Revision.
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Market-Due-Diligence
Informationen zur Branche

Branchenstruktur

Anzahl der Unternehmen, die in einem direkten Konkurrenzverhältnis zur Zielgesellschaft stehen

Größenordnung dieser Unternehmen

Konzentration innerhalb der Branche

wichtige Akquisitionen und Konkurse, die zu einer Veränderung der Wettbewerbsverhältnisse führten oder in der Zukunft führen können

Grad der Integration

Analyse der Wertschöpfungsketten

Wachstum der Branche

Umsätze

Gewinne

Konjunkturabhängigkeit

andere beeinflussende Faktoren

Marktattraktivitätsanalysen

Prognostizierte Entwicklung des Marktvolumens

Identifikation von zukünftigen Wachstumsmärkten

Konzepte zur Ausschöpfung des Wachstumspotenzials

Prognostizierte Entwicklung des Marktanteils

Konzepte zur Verteidigung bzw. zum Ausbau des Marktanteils

Wettbewerbssituation (unmittelbare, bedeutsame Wettbewerber einzeln aufführen)

Branchentrends

Marktseitige Entwicklungen (insb. auch neue Technologien und neue digitale Geschäftsmodelle)

Positionierung innerhalb der Branche

Absatz

Allgemeines

Beschreibung der Absatzorganisation

Grundstrategie im Absatzbereich

Wesentliche Änderungen dieser Strategie in den vergangenen Jahren

Kapazitätsauslastung im Absatzbereich

Derzeitige Auftragslage (Höhe, Reichweite)

Existieren langfristige Lieferverpflichtungen zu Festpreisen?

Umfang der betriebenen Marktforschung

Kunden-/Absatzstrukturen

Kundenstruktur

Anzahl der Kunden

Abhängigkeit von Kunden (über 5% vom Umsatz)

Verhältnis von größeren Kunden, die in den vergangenen Jahren hinzugewonnen wurden, zu größeren Kunden, die verloren wurden

Kundenzufriedenheit

Absatzstrukturen

Regionale/nationale/internationale Verteilung des Absatzes

Exportstrategie und Exportanteil

Saisonale Absatzschwankungen

Produkte/Produktprogramm

Produktgruppen (Übersicht, Beschreibung)

Produktbündel

Hauptproduktgruppen (5% oder mehr des Gesamtumsatzes)

Name des Produktes und Beschreibung von Funktion und Eigenschaften

Einführungsdatum

Wesentliche Verkaufsargumente

Substitutionsgefahren

Image

Sonstige Produkte (weniger 5 %, Übersicht)

Untersuchung der Umsatzstruktur

Produktspezifisch

Geografisch

Kundenspezifisch

Kennzahlen zur Analyse der Umsatz-/Absatzstruktur

Umsatz/Mitarbeiter

Umsatz/Vertriebsmitarbeiter

Umsatz/Werbeaufwand

Umsatz/Kaufkraft

Absatz/Kunde

Absatz/Einwohner

Bestimmung von Trends der Umsatzentwicklung insgesamt und in den einzelnen Geschäftsbereichen

ABC-Analyse des Produktprogramms (Typen, Länder, Abnehmerindustrien)

Ausgewogenheit des Produktprogramms

Altersstruktur des Produktprogramms

Anteil neuer Produkte (jünger als 5 Jahre) am Umsatz

Produktlebenszyklusanalysen

Identifikation von Beziehungen zwischen einzelnen Produkten (Verkaufsverbund, Vertriebsverbund etc.)

Prozentsatz von Gleichteilen im (gemeinsamen) Produktprogramm

Möglichkeiten zur Produktrationalisierung oder Erweiterung der Produktpalette

Bedeutung des Ersatzteilumsatzes und des Umsatzes aus Serviceleistungen Analyse der Qualität der Kundendienstorganisation

Untersuchung der Schnittstellen zwischen Vertrieb, Kundendienst und Ersatzteilorganisation
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Preise

Ermittlung der Bedeutung des Verkaufspreises für den Produktabsatz

Preisentwicklung auf den wichtigsten Absatzmärkten

Margenentwicklung

Angewendete Preiskalkulationsverfahren

Verfolgte Preispolitik

Preisvergleich mit Konkurrenzprodukten

Möglichkeiten der Preisbindung (der ersten oder der zweiten Hand)

Möglichkeiten für Preisabsprachen

Existiert eine staatliche oder verbandliche Preisüberwachung?

Kommunikationspolitik

Werbung

Werbebudgets und Werbemittel

Strategien

beauftragte Werbeagenturen

Beurteilung der PR-Arbeit

Digitales Erscheinungsbild (insb. auch Social Media)

Sponsoring

Konditionen

Zahlungsziele

Mengen-/Großkundenrabatte

Gutschriften, Boni, Skonti etc.

Verkaufs- und Lieferbedingungen

Freiwillige Garantieverpflichtungen

Distribution

Vertriebsorganisation

Vertriebsarten und Vertriebskanäle differenziert nach Produkten und Regionen

Entfernung zu wichtigen Kunden

Electronic Commerce-Strategie

Identifizierung und Prüfung von Möglichkeiten zu vertikaler Integration

IT-Due-Diligence
Informationstechnologie

Liste der verwendeten Hard- und Software in den verschiedenen Bereichen

Vertragslaufzeit und Kosten bisheriger Verträge mit Anbietern von Hard- und Software

Beurteilung der Qualität der Informationstechnologie in den einzelnen Funktionalbereichen

Überprüfung, ob ein ausreichender Notfallplan für einen Systemausfall besteht

Beurteilung der Gesamtsituation der Informationstechnologie, insbesondere der Kompatibilität und Vernetzung der einzelnen Funktionalbereiche

Umfang speziell für die Zielunternehmung entwickelter Software, die i.d.R. größere Integrationsprobleme beinhaltet als Standardsoftware

Qualität bestehender Management-Informationssysteme (MIS)

Kompatibilität zu den Systemen der Käuferunternehmung

Abschätzung der Integrationskosten

Identifikation wesentlicher Verbesserungspotenziale und Umfang der hierfür notwendigen Informationen

Abschätzung des gesamten Investitionsbedarfs in Informationstechnologie in den nächsten drei Jahren

Aufgeschlossenheit von Management und Mitarbeitern gegenüber der Informationstechnologie

Identifikation wesentlicher „Altlasten“ im Hard- und Softwarebereich, die eine Integration der Informationssysteme von Zielgesellschaft und 

Käuferunternehmung erschweren
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Technological-Due-Diligence
Leistungserstellung

Angaben und Beschreibung der zur Verfügung stehenden Flächen

Lage-/Flurpläne

Straßen-, Bahn-, Luft- und Kanalverbindungen

Besonderheiten (Niveauunterschiede, Bodenbeschaffenheit etc.)

Gebäude

Standort

Alter, Zustand und Ausstattung

Produktionsfläche in qm, Bürofläche in qm

Räumliche Expansionsmöglichkeiten für Anlagen

Bebauungsplan, Nutzungsmöglichkeiten/-beschränkungen

Einsparmöglichkeiten durch Facility Management

Produktionsanlagen

Standort der Maschinen/Anlagen

Durchschnittsalter und Zustand der Maschinen/Anlagen

AK/HK der Maschinen/Anlagen

Höhe und Flexibilität der Kapazitäten

Auslastungsgrade der Anlagen, Ausschussquoten

Betriebsausstattung

Transportmittel

Krananlagen

Vorhandene Lagerstätten

Lagerhaltungssystem

Kapazität

Lagerumschlagshäufigkeit

Vorräte (Inventur, Materialkontrolle, Verderblichkeit)

Produktion/Fertigungsprozesse

Produktionstyp (Einzelfertigung, Serienfertigung, Massenfertigung, Mass Customization ...)

Verwendete Technologie und Know-how

Verwendete Produktionsverfahren, verwendete Lizenzen für die Fertigung

Beschreibung und Diagramme der Produktionsprozesse

Maschinen- oder personalintensive Leistungserstellung?

Organisationsprinzip der Fertigung (Werkstatt-, Fließfertigung)

Materialfluss in der Leistungserstellung

Durchschnittliche Losgrößen und Wiederholhäufigkeiten

Fertigungstiefe

Art, Umfang und Gründe der extern bezogenen Leistungen

Ist eine weitere Auslagerung von Aktivitäten geboten?

Beurteilung der Produktivität und Wirtschaftlichkeit

Ermittlung des Automatisierungsanteils

Identifizierung bedeutsamer Rationalisierungspotenziale

Sonstiges

Art und Effizienz des innerbetrieblichen Logistikverfahrens

Art und Umfang der Kontrollen des Produktionsablaufs zur Qualitätssicherung

Beschaffung von Einsatzgütern

Benötigte Rohstoffe und andere Vorprodukte

Preisentwicklung der Inputgüter

Absicherung gegen Preissteigerungen

Beschaffungspolitik (Multiple Sourcing vs. Single Sourcing)

Liste der wichtigsten Lieferanten

Art und Laufzeit der Beschaffungsverträge

Vertragliche und tatsächliche Länge der Lieferfristen

Vertragliche Absicherung der Lieferfristen (z.B. durch Konventionalstrafen)

Skontopolitik der Lieferanten und Ausnutzung durch das Unternehmen

Absicherung der Versorgung gegen politische Risiken

Absicherung gegen eventuell bestehende Fremdwährungsrisiken

Forschung und Entwicklung

Ausmaß der Abhängigkeit vom Erfolg laufender und künftiger F&E-Vorhaben

Laufende und geplante Forschungs- und Entwicklungsprojekte

Prognostizierte wirtschaftliche Bedeutung der in absehbarer Zeit marktfähigen Ergebnisse

Entwicklung der Patentanmeldungen der letzten 5-8 Jahre

Verfügbarkeit entsprechend ausgebildeten Personals für diese Projekte

Umfang der F&E-Tätigkeit (laufende und geplante Projekte)

Budget

Personal

Forschungs- und Laboratoriumsanlagen

F&E-Kooperationen mit anderen Unternehmen

Konformität mit Industriestandards und internationalen Standards

Qualitätskontrolle und Dokumentation

Art der Forschungs- und Entwicklungsprojekte (Grundlagenforschung, produktspezifische F&E, 

Verfahrensverbesserungen)

Markt- bzw. verwendungsfähige Ergebnisse der letzten 5-8 Jahre sowie in absehbarer Zeit markt- bzw. 

verwendungsfähige Ergebnisse
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Human Ressource-Due-Diligence
Management

Organigramm der Managementstrukturen

Liste aller Geschäftsführer, Vorstände und Aufsichtsratsmitglieder, sowie aller weiteren hochrangigen Manager mit:

Länge der Amtszeit oder Vertragslaufzeit

Vergütung (Fixum, Bonus, andere Vergütungsbestandteile)

Evtl. vereinbarte Abfindung

Aufgaben- und Verantwortungsbereiche

Qualifikation (Auslandsaufenthalte, besondere Fähigkeiten, Erfahrungen vor Eintritt in das Unternehmen)

Beschreibung der Persönlichkeit

Evtl. Tätigkeiten außerhalb der Gesellschaft

Regelung von Stellvertretungen

Beurteilung der Managementtätigkeit in den letzten drei bis fünf Jahren

Verwicklungen in Strafprozesse, Prozesse wegen der Verletzung staatlicher Vorschriften oder in wichtige Zivilprozesse

Kurzfristige Verfügbarkeit von adäquat ausgebildetem Managementnachwuchs

Identifikation notwendiger Änderungen im Management durch evtl. spätere Zusammenlegung

Wie erfolgt die Rekrutierung des Managementnachwuchses? (systematisch vs. Unsystematisch?; intern vs. extern?)

Mitarbeiter

Personalpolitische Grundsätze

Wird neues Personal überwiegend unternehmensintern oder -extern rekrutiert?

Schwierigkeit von unternehmens-/branchentypischer Anlernung

Art und Qualität der Personalführung

Mitarbeiterstruktur

Anzahl der Mitarbeiter, gestaffelt nach Alterskategorien und Geschlecht

Sonstige demografische Struktur

Ausbildungsstruktur (nach Bereichen)

Un-/Angelernte Arbeiter

Facharbeiter/abgeschlossene Lehre

Meister

Fachhochschul-/Hochschulausbildung

Entwicklung der Personalstruktur in den vergangenen fünf Jahren

Fluktuation: Entwicklung in den letzten fünf Jahren

Krankenstand: Entwicklung in den letzten fünf Jahren

Arbeitsklima im Zielunternehmen

Entgeltpolitik

Tarifverträge

Lohn- und Gehaltsniveau

Variable, erfolgsabhängige Vergütungsbestandteile

Qualifikations-/Leistungsbewertungssysteme

Bezugsrechte auf Belegschaftsaktien

Firmenwagen

Art und Höhe der Erstattung von Reise- und Bewirtungskosten

Abfindungen

Beschreibung und Analyse der speziellen Vergütungsformen von Außendienstmitarbeitern

Arbeitszeit

Tarifliche Wochenarbeitszeit

Arbeitszeitflexibilität

Überstunden

Schichtarbeitszeiten

Urlaubsregelung

Personalvorsorge

Welche Personalvorsorgeeinrichtungen bestehen?

Direktzusagen Pensionskasse/Unterstützungskasse

Direktversicherung

Ist die Personalvorsorge für alle Mitarbeiter ausreichend geregelt, auch im Vergleich zu Konkurrenzunternehmen?

Sind zukünftige Änderungen im Vorsorgeplan bereits beschlossen oder vorgesehen?

Absehbare Dotierungspflicht der Pensionsrückstellungen in den nächsten fünf Jahren

Ausgestaltung und Bilanzierung von Vereinbarungen über Vorruhestand oder Altersteilzeit

Betriebsrats- und Gewerkschaftsbeziehungen

Einfluss des Verwaltungs- bzw. Betriebsrats

Untersuchung aller verbindlichen und unverbindlichen Betriebsvereinbarungen

Gibt es Rationalisierungsschutzabkommen oder vorbeugende Sozialpläne?

Liste der Gewerkschaften, in der die Mitarbeiter organisiert sind

Aktueller Stand und Entwicklung des gewerkschaftlichen Organisationsgrads der Mitarbeiter

Einfluss der (einzelnen) Gewerkschaften?

Prognose der Ergebnisse der nächsten Tarifrunden

Übersicht über alle Streiks im Zielunternehmen in den letzen zehn Jahren

Streikgrund

Beteiligte Gewerkschaft(en)

Streiklänge

Finanzielle Auswirkungen

Sonstiges

Liegen gültige Aufenthaltsbewilligungen von beschäftigten Ausländern vor?

Arbeitssicherheit/Unfallhäufigkeit

Verpflichtungen gegenüber Personal (Beförderungsversprechen, Mitbestimmungsrechte)

Welche betrieblichen Sozialeinrichtungen (Betriebskindergarten etc.) bestehen?

Besteht eine Sozialbilanz oder ein Sozialbericht?

Feststellung, ob im Rahmen der Anpassungsüberprüfungen gemäß § 16 BetrAVG die laufenden Leistungen stets in voller Höhe an die 

Veränderung der Lebenshaltungskosten angepasst wurden oder ob Nachholbedarf wegen nur teilweiser Anpassung im Hinblick  auf die 

Sind Umstrukturierungsprozesse mit Sozialplänen absehbar? Gibt es Betriebsvereinbarungen über einen Interessenausgleich, wenn ja, wie 

sind ich re Inhalte und ihre Laufzeit? Inwiefern sind hieraus entstehende Risiken bilanziert?

Vorlage der Leistungsordnungen, versicherungsmathematischen Gutachten und Dotierung der Pensionsrückstellungen in Handels- und 

Steuerbilanz

Prüfung, ob Verträge bestehen, die hohe Zahlungen an den Manager im Falle eines Ausscheidens nach Übernahme der Gesellschaft 

vorsehen („golden parachute“)

Einschätzung, ob die bisherige Vergütung ausreicht, um den Manager an das Unternehmen zu binden und ggf. Bestimmung des Umfangs 

der hierfür notwendigen Vergütungserhöhung

Findet eine systematische und fortlaufende Personalentwicklung (durch Fortbildungen etc.) statt? Existiert ein betriebliches 

Vorschlagswesen?

Abschätzung der Veränderung des Arbeitsklimas durch die Akquisition; Bestimmung möglicher Auswirkungen auf Fluktuation, 

Krankenstand und Motivation

Einschätzung, ob die bisherige Vergütung ausreicht, um die Schlüsselmitarbeiter an das Unternehmen zu binden und ggf. Bestimmung des 

Umfangs der hierfür notwendigen Vergütungserhöhungen
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3. Beurteilungsraster für Due-Diligence-Checklisten hinsichtlich 

Nachhaltigkeit 

   

Bezug zur 

Nachhaltigkeit

Hoher Bezug zu 

Nachhaltigkeit

Financial-Due-Diligence
Systeme und Organisation des Rechnungswesens

Name(n) und Adresse(n) der Wirtschaftsprüfer der Gesellschaft

Auswertung der Berichte von Prüfungsinstitutionen

Prüfungsberichte und Management Letter des Wirtschaftsprüfers

Berichte der internen Revision

Beschreibung und Analyse der Buchhaltungs-, Berichts- und Budgetierungssysteme

Werden in diesen Bereichen angemessene Verfahren verwendet, die eine intertemporale Vergleichbarkeit gewährleisten?

Analyse der Jahres- und Planabschlüsse

Für die Analyse zu beschaffende Unterlagen

Jahresabschlüsse der letzten fünf Jahre

Eventuell Konzernabschlüsse der letzten drei Jahre

Aktueller Zwischenabschluss (unter Berücksichtigung eventueller saisonaler Einflüsse)

Kapitalflussrechnungen, Cashflow-Aufstellungen und Spartenergebnisrechnungen

Planungsrechnungen für die nächsten 3-5 Jahre

Vorbereitende Untersuchungen und Tätigkeiten

Überprüfung, nach welcher Rechnungslegungssystematik der Jahresabschluss aufgestellt wurde (Local GAAP, IFRS, US-GAAP)

Überprüfung, ob Vollständigkeitserklärungen für Bilanzen und Erfolgsrechnungen vorliegen

Bilanz

Analyse der Vermögensgegenstände der Gesellschaft

Anlagevermögen

Immaterielles Anlagevermögen

Erfindungskomplexe/Patentfamilien (mit Verfalldatum)

Liste der inländischen/ausländischen Anmeldungen

Anteil der benutzten Anmeldungen

Warenzeichen und Warenzeichenanmeldungen

Lizenzen für gewerbliche Schutzrechte als Lizenzgeber

Lizenzen für gewerbliche Schutzrechte als Lizenznehmer

Geschmacks- und Gebrauchsmuster der Gesellschaft

Konzessionen

Urheberrechte

Bewertung des nicht bilanzierten immateriellen Anlagevermögens

Sachanlagevermögen

Schätzung des Immobilienwertes der Grundstücke und Gebäude

Untersuchung der grundstücksgleichen Rechte (z.B. Erbbaurechte) der Gesellschaft

Liste aller öffentlich-rechtlichen Belastungen dieser Grundstücke

Übersicht über das übrige Sachanlagevermögen (Zugangsjahr, AK/HK, Nutzungsdauer, Restbuchwert)

Abgleich mit der Anlagenkartei

Überprüfung der Ansatzhöhe aktivierter Eigenleistungen

Analyse des (Sach-)Anlagevermögens auf seine Altersstruktur zur Identifizierung eines möglicherweise vorliegenden Investitionsrückstaus

Umfang des Sachanlagevermögens, das dem Unternehmen aufgrund von Leasingverträgen zur Verfügung steht

Umfang und Art der Finanzanlagen

Umlaufvermögen

Bewertung der Vorräte

Überprüfung der Anschaffungs- und Herstellungskosten

Evtl. Vornahme von Wertabschlägen (Ladenhüter, Überbestände)

Vornahme von Zuschreibungen

Anteil der auftragsgebundenen Vorräte am Ende des letzten Geschäftsjahres

Analyse des Forderungsbestands

Angemessenheit der vorgenommenen Pauschalwertberichtigung

Angemessenheit der vorgenommenen Einzelwertberichtigungen

Höhe des Wechselbestands

Analyse etwaiger Factoring-Verträge

Saldenbestätigungen über Wertpapiere des Umlaufvermögens

Saldenbestätigungen über Guthaben bei Kreditinstituten

Kassen-, Sortenbestand

Überprüfung, wie der Devisenbestand bewertet wurde

Identifikation offener Fremdwährungspositionen

Analyse des Eigenkapitals und der Schulden der Gesellschaft

Analyse der Eigenkapital- und eigenkapitalähnlichen Positionen

Ausstehende Einlagen auf das gezeichnete Kapital

Untersuchung der Rückstellungen, insbesondere

Gewährleistungsrückstellungen

Pensionsrückstellungen (Versicherungsmathematische Gutachten bzgl. Pensionen sowohl auf Realkostenbasis als auch nach § 6a EStG)

Untersuchung der Verbindlichkeiten

Begebene Anleihen, Commercial Papers o.ä.

Übersicht über die Verbindlichkeiten bei Kreditinstituten

Höhe (Saldenbestätigungen)

Laufzeiten

Konditionen

Begebene Sicherheiten

Verbindlichkeiten aus Lieferung und Leistung

Untersuchung des Zahlungsverhaltens der Zielgesellschaft

Auswirkungen der unterschiedlichen Bilanzierung von Leasinggegenständen in verschiedenen Rechnungslegungssystemen (Local GAAP, 

IFRS, US-GAAP), z.B. auf die Bilanzrelationen

Due-Diligence-Formen

Grad der Nachhaltigkeit

Vergleich des Sollzustands des Rechnungswesens der Zielunternehmung mit dem Ist-Zustand zur Ermittlung eines eventuellen 

Reorganisationsbedarfs

Bestimmung der Kompatibilität der Rechnungswesensysteme mit denen der Erwerbergesellschaft zur Abschätzung der 

voraussichtlichen Integrationskosten

Überprüfung, ob Buchführung, Bewertung und Bilanzierung ordnungsgemäß nach den maßgeblichen Rechnungslegungsvorschriften 

durchgeführt wurden

Grundsätzlich: Abschätzung des Umfangs stiller Reserven, insbesondere in nicht betriebsnotwendigen Grundstücken und nicht 

strategisch relevanten Finanzanlagen

Evtl. Transformation in die Rechnungslegungsvorschriften, nach denen der (Konzern-) Abschluss des Erwerberunternehmens aufgestellt ist
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Umfang der Haftungsverhältnisse, Zweckgesellschaften und sonstigen finanziellen Verpflichtungen

(Bürgschaften, Patronatserklärungen, finanzielle Verpflichtungen gemäß § 285 Nr. 3 HGB)

Analyse des Anhangs

Wie wurden Bilanzierungs- und Bewertungswahlrechte angewendet?

Analyse des Lageberichts

Geschäftsverlauf und voraussichtliche Entwicklung

Risiken der künftigen Entwicklung, Entwicklung des F&E-Bereichs

Ergebnisrechnung

Aufgliederung der Ergebnisentwicklung nach

Geschäftsfeldern

Produkten

Regionen

Erträge aus Finanzanlagen, Zinserträge

Erträge aus Gewinnabführungsverträgen o.ä.

Aufwands- und Kostenanalyse

Ermittlung von Ursachen der Abweichungen gegenüber den ursprünglichen Planwerten

Erhöhung/Verminderung des Bestandes an fertigen und unfertigen Erzeugnissen

Wie wurden die Bestandsveränderungen bewertet?

Kennzahlengestützte Jahresabschlussanalyse

Vergleich wichtiger Kennzahlen über die Zeit, mit dem Käuferunternehmen und den Konkurrenten der Zielgesellschaft, u.a.:

Anlagendeckung (EK/AV)

Entwicklung der Sachanlagenintensität (Nettobuchwerte des Sachanlagevermögens/Bilanzsumme)

Eigenkapitalquote (EK/GK)

Umschlaghäufigkeit der Vorräte (Umsatzerlöse/Vorräte)

Umschlaghäufigkeit der Forderungen (Umsatzerlöse/Forderungen)

Kapitalumschlaghäufigkeit (Umsatzerlöse/Gesamtkapital)

Innenfinanzierungskraft (Cashflow/Investitionen)

Dynamischer Verschuldungsgrad (Netto-Finanzschulden/Cashflow)

Entwicklung der Umsatzrentabilität

Eigen-/Gesamtkapitalrentabilität

Materialintensität (Materialaufwand/Gesamtleistung)

Personalintensität (Personalaufwand/Gesamtleistung)

Finanzergebnisquote (Finanzergebnis/Ergebnis vor Ertragsteuern)

Betrachtung der Planungsgüte in der Vergangenheit durch Plan-Ist-Vergleich

Untersuchung des Planungsprozesses

Wie werden Planungen erstellt?

Auf welcher Informationsgrundlage basieren die Planungen?

Plausibilitätsuntersuchungen der zugrunde liegenden Prämissen, u.a. durch Abgleich mit den Ergebnissen der anderen Audits

Untersuchung der Teilpläne, die den Planungsrechnungen zugrunde liegen

Tax-Due-Diligence
Allgemeines

Überblick über die Gruppenstruktur/Existenz steuerlicher Organschaften

Feststellung der noch nicht bestandskräftigen Wirtschaftsjahre/Compliance Status der Gesellschaft

Wurden die Steuererklärungen richtig und fristgemäß eingereicht?

Bestehen verbindliche Auskünfte/Vereinbarungen mit den Finanzämtern? Gibt es Streitigkeiten bzw. offene Verfahren mit dem Finanzamt?

Durchsicht der letzten Betriebsprüfungsberichte für alle Steuerarten

Überblick über die Restrukturierungen/Akquisitionen in den letzten 7 Jahren (Steuerfreistellungen/-verpflichtungen)

Überblick über gruppeninterne Beziehungen. Wurden gruppeninterne Transaktionen (ausreichend) dokumentiert?

Steuerliche Privilegien der Gesellschaft Werden diese von der Akquisition tangiert?

Steuerliche Risiken

Überprüfung der Validität steuerlicher Organschaftsverhältnisse im Hinblick auf KSt, GewSt, Ust

Körperschaftsteuerrisiken (nur beim Share-Deal)

Überprüfung der Abzugsfähigkeit von (außergewöhnlich hohen) BA (der Höhe nach, dem Grunde nach)

Überprüfung der Abzugsfähigkeit von Zinsen unter den Regelungen zur Gesellschafter-Fremdfinanzierung bzw. der Zinsschrankenregelung

Überprüfung der Umwandlungsvorgänge auf das Vorliegen einschlägiger Voraussetzungen für das Wahlrecht der Buchwertfortführung

Gewerbesteuerrisiken

Gewerbesteuerliche Hinzurechnungen nach § 8 Nr.1 GewStG (insb. 25% aller abgezogenen Zinsen)

Umsatzsteuerrisiken

Überprüfung der Voraussetzungen und der Durchführung der Umsatzsteuer-Organschaft

Vorsteuer-Problematik bei Holdinggesellschaften (insbesondere auf Transaktionskosten)

Vorsteuer- Abzug bei gemischten Leistungen/§ 15a UStG Berichtigung des Vorsteuer-Abzugs

Prüfung, ob notwendige Dokumentationspflichten für Umsatzsteuerbefreiungen (z.B. bei Exporten) erfüllt werden

Formelle Ordnungsmäßigkeit Eingangsrechnungen

Sonstige Risiken aus Steuern

(bspw. Lohnsteuer-, Grunderwerbsteuer- oder Kapitalertragsteuerrisiken)

Bei internationaler Tätigkeit

Überprüfung der Angemessenheit der Transferpreise und der Erfüllung gesetzlicher Dokumentationsverpflichtungen

Überprüfung, ob Betriebsstätten im Ausland begründet wurden, und wenn ja:

Wurden die Betriebsstätten ordnungsgemäß angemeldet und erklärt?

Einkünfteabgrenzung (Betriebsstätte/Stammhaus)

Überprüfung, ob die Bilanzierungs- und Bewertungswahlrechte im betrachteten Zeitraum unverändert angewendet wurden und 

Identifikation von Gründen eventueller Diskontinuität

Ermittlung und Analyse von „normalisierten“ und standardisierten Jahresergebnissen bzw. EBITDA und EBIT, durch Eliminierung von 

Sondereinflüssen (z.B. getrennte Betrachtung von außerordentlichen Aufwendungen und Erträgen (im weitesten Sinn)) und nach 

Maßgabe der in der Erwerbergesellschaft angewendeten Verfahren

Überprüfung der Planungsrechnungen auf Verlässlichkeit und Plausibilität unter Berücksichtigung der Motive und Ziele, die im Rahmen des 

Akquisitionsprozesses von den einzelnen Planungsbeteiligten verfolgt werden

Anwendung der Szenariotechnik und von Sensitivitätsanalysen bei wichtigen Parametern, um mögliche Auswirkungen auf die Ergebnisentwicklung 

zu prognostizieren

Betrag der Beanstandungen und Art der Berichtigung der letzten Betriebsprüfung. Wurden die aus den Feststellungen der Betriebsprüfung 

resultierenden Auswirkungen auf die Folgejahre bereits berücksichtigt und auf welche Art?

Untersuchung der Steuererklärungen und -bilanzen der Jahre nach der letzten Betriebsprüfung auf mögliche steuerliche Verpflichtungen, für die 

keine (ausreichenden) Rückstellungen gebildet wurden

Überprüfung, ob die Überwälzung möglicher Steuerrisiken auf den Veräußerer möglich und sinnvoll ist (z.B. durch Steuerfreistellungsklauseln im 

Kaufvertrag oder durch Abzug vom Kaufpreis)

Überprüfung der zwischen Gesellschaftern und Gesellschaft geschlossenen Verträge auf verdeckte Gewinnausschüttungen, die zu 

Steuernachzahlungen führen können

Werden im Ausland Tochtergesellschaften oder Betriebsstätten unterhalten, die passive Einkünfte im Sinne des deutschen Außensteuergesetzes 

erzielen?
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Steuerliche Gestaltung der Akquisition

Ermittlung der steuerlichen Gestaltungsspielräume, die im Zusammenhang mit dem Eigentumsübergang stehen

Wahl zwischen Asset Deal und Share Deal

Buchwertaufstockung/Kaufpreisabschreibung

Steuermindernde Wirkung des akquisitionsbedingten Finanzierungsaufwands

Existenz von übertragbaren Verlustvorträgen, die zu einer Steuerminderung führen können

Optimierung der Akquisitionsstruktur für grunderwerbsteuerliche Zwecke

Analyse des Internen Rechnungswesens

Kostenrechnung

Art und Effizienz der installierten Kostenrechnungssysteme

Gestaltung der internen Verrechnungspreise

Investitionsrechnung

Angewendete Investitionsrechnungsverfahren

Mindestrentabilitäten (Kalkulationszinsfüße o.ä.)

Notwendige Ersatzinvestitionen (abh. vom Zustand der Gebäude, Maschinen)

Geplante Erweiterungsinvestitionen

Kosten der Verlagerung von Betriebsstätten

Finanzierung

Identifikation von Organisationsmängeln bei der Anwendung von Finanzinstrumenten (z.B. Swaps, Caps, Collars o.ä.)

Umfang nicht ausgeschöpfter Kreditlinien

Untersuchung der Finanzplanung (Ermittlung des Finanzbedarfs der nächsten drei Jahre)

Bonitätsrating der Zielgesellschaft und dessen voraussichtliche Veränderung durch die Akquisition

Bestimmung des Ausmaßes der akquisitionsbedingten Verbesserung des Zugangs zu Finanzierungsquellen

Existenz und Qualität des

Cash-Managements

Zinsmanagements

Währungsmanagements

Dividenden-/Ausschüttungspolitik der Zielgesellschaft

Legal-Due-Diligence
Allgemeines

In welchem Umfang wird auf externe Rechtsberatung zurückgegriffen?

Liste der Rechtsanwälte, die damit betraut sind

Interne Rechtsstrukturen

Gesellschaftsstatuten

Gesellschaftsverträge

Aktueller Handelsregisterauszug unter Angabe von Registergericht und Registrierungsnummer

Nachweis der gewerberechtlichen Anmeldung

Überprüfung der wirksamen Existenz der Gesellschaftsorgane

Besteht eine angemessene Rechtskultur innerhalb des Unternehmens?

Organisation der internen Rechtsberatung

Aufstellung der General- und Handlungsbevollmächtigten und Prokuristen

Externe Rechtsstrukturen

Öffentlich-Rechtliche Rahmenbedingungen

Vorschriften zum Kartellrecht

Ergebnisse bisheriger Kartellamtsverfahren in den Marktbereichen der Zielunternehmung

Staatliche Richtlinien für die Branche

Behördliche Auflagen bei der Produktion

Brandschutz

Arbeitssicherheitsbestimmungen

Betriebsverfassungsgesetz, Mitbestimmung

Datenschutz

Emissions- und Lärmschutzregelungen

Notwendige Genehmigungen

Vorschriften zum Baurecht Überprüfung der Grundbuchauszüge

Verträge mit Unternehmen/Kunden

Kaufverträge einschließlich der allgemeinen Geschäftsbedingungen der Gesellschaft

Lieferverträge

Gewährleistungsverträge

Service- und Unterhaltungsverträge (z.B. EDV)

Kooperationsverträge mit anderen Unternehmungen (z.B. Joint Venture)

Poolverträge

Lizenzverträge, Franchisingverträge

Miet-, Pacht- und Leasingverträge

Sale-and-lease-back-Verträge

Factoring-Verträge

Darlehensverträge

Abzahlungsverträge

Bürgschaften, Patronats- und Rangrücktrittsvereinbarungen

Versicherungsverträge (angemessene Risikodeckung der versicherten Risiken oder bedrohliche Lücken?)

Verträge mit Mitarbeitern

Arbeitsverträge

Ausbildungsverträge

Pensionsverträge

Sonstige Verträge mit (freien) Mitarbeitern

Sonstige Verträge

Mantel- und Tarifverträge mit Gewerkschaften

Gewerkschaftsabkommen

Generalvertretungsverträge

Beraterverträge mit einem jährlichen Honoraranspruch über EUR 10.000

Rechtsstreitigkeiten

Anhängige und drohende Prozesse

wegen Verletzung von Umweltschutzvorschriften

wegen Verletzung von gewerblichen Schutzrechten

wegen Kartellrechtsverletzung

aufgrund des Produkthaftungsgesetzes

sonstige Prozesse

Analyse steuerlicher Wirkungen der avisierten Transaktion auf die Restrukturierungen/Akquisitionen der letzten 7 Jahre (insb. Verletzung der 

Haltefristen, schädliche Vorgänge für Verlust- und Zinsvorträge)

Existieren aussagefähige Deckungsbeitrags- und Fixkostendeckungsrechnungen, die den Gewinn/Verlust einzelner Sparten/Produkte 

ermitteln?

Darstellung des Finanzstatus (aktuelle Liquiditätslage) der Zielgesellschaft, u.a. durch verschiedene Liquiditätskennzahlen, wobei diese aus 

Gründen der Vergleichbarkeit analog zu den in der Erwerberunternehmung oder bei Konkurrenten verwendeten Kennzahlen definiert 

sein sollten

Überprüfung, ob Subventionen, Investitionszulagen oder andere Zuschüsse in Anspruch genommen wurden und welche Verpflichtungen 

daran geknüpft sind

Verträge im Vertragsbereich bezieht sich die rechtliche Untersuchung vor allem auf kritische Klauseln und auf Möglichkeiten und 

Bedingungen für die Vertragsauflösung bestehender Verträge.

jeweils mit Abschätzung der Höhe der entstehenden Verpflichtungen einschl. Prozesskosten und der Überprüfung, inwieweit hierfür bereits 

Rückstellungen gebildet wurden
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Environmental-Due-Diligence
Allgemeines

Vorliegende Berichte

Berichte interner/externer Audits (z.B. EMAS, ISO 14001)

Berichte zur Umweltprüfung/Umweltbetriebsprüfung

Berichte über umweltrelevante Probleme (z.B. Unfall/Störfallprotokolle)

Berichte über Nachbarschaftsbeschwerden

Berichte des Umweltbeauftragten und der Bereichsverantwortlichen

Behördenmeldungen und -korrespondenz

Berichte zur Arbeitsplatzsicherheit

Umweltpolitik des Zielunternehmens

Umweltziele und Programme der letzten drei Jahre

Umfang der umweltrelevanten Investitionen der vergangenen fünf Jahre

Wie geht die Zielgesellschaft mit Nachbarschaftsbeschwerden o.ä. um?

Betreibt die Zielgesellschaft eine konsequente Öffentlichkeitsarbeit im Umweltbereich?

Organisation

Organigramm des Umweltschutzbereichs mit Hauptverantwortlichen

Umwelthandbuch und Verfahrensanweisung „Unfälle mit Umweltauswirkung”

Untersuchung der Alarm-, Notfall- und Feuerwehrpläne

Angaben zum Standort und der Umgebung

Standortplan, Luftbilder, Flächennutzungsplan, Bebauungsplan

Bodenbefestigung

Geologische/hydrologische Untersuchungen des Standorts

Naturschutzrechtliche Ausweisungen

Ausweisung weiterer Schutzgebiete

Denkmalschutz, archäologisch sensible Gebiete

Zusammenstellung aller am jeweiligen Standort geltenden umweltrechtlichen Regelungen

Produkte/Produktionsprozesse

Erfüllung bestehender und zu erwartender gesetzlicher Umweltstandards durch die Produkte und Produktionsprozesse des Zielunternehmens

Droht eine Einschränkung der Produktherstellung oder des Produktverkaufs aufgrund geplanter Gesetzesvorhaben?

Ist die Produktion energieintensiv?

Wartungs- und Überwachungspläne für die Anlagen

Bestehen ökologisch bedingte Widerstände in der Bevölkerung gegen die Produkte/Produktion des Unternehmens?

Fällt der Standort unter das TEHG?

Altlasten

Altlasten-Sanierungsberichte

Auszug aus dem Altlast-Verdachtskataster

Untersuchung von Geländemorphologie und Vegetation auf Hinweise auf mögliche Verunreinigungen und künstliche Auffüllungen

Entnahme und Analyse von Boden-, Luft- und Grundwasserproben, insbesondere an kritischen Orten

Umweltrisikoanalysen

Luft

Genehmigungsbescheide und Meldungen nach BImSchG

Sicherheitsanalysen 

Emissionserklärungen der letzen zwei Jahre

Aktuelle Emissionsmessungen

Wasser

Kanalisations- und Entwässerungsplan

Genehmigungen zur Wasserbenutzung

Einleitgenehmigungen sowie Genehmigungen für Abwasserbehandlungsanlagen und Abwasseranlagen (z.B. Kanalisationsnetz)

Kanalzustandsberichte

Untersuchung von unterirdischen Tanks oder Leitungen mit wassergefährdenden Stoffen, die nicht regelmäßig geprüft werden

Kataster der Lageranlagen für wassergefährdende Stoffe

Bauartzulassungen/Eignungsfeststellungen der Lageranlagen, die nicht herkömmlicher Art sind

Lokalisierung und Untersuchung von aktuellen und ehemaligen Klär- und Sickergruben, in die Abwässer unzulässig eingeleitet worden sein können

Verzeichnis aktueller und früherer Abfüllplätze für wassergefährdende Stoffe

Materialnachweise/Eignungsfeststellungen der Abfüllstellen

Wasseranalysen

Gefahrstoffe

Verzeichnis der Betriebsanweisungen für eingesetzte Gefahrstoffe

Schulungsnachweise „Umgang mit Gefahrstoffen“

Verzeichnis der Gefahrstofflager (incl. max. Menge und durchschnittlicher Menge)

Werden die Gefahrstoffe zulässig und sachgerecht gelagert?

Gefahrstoffkataster

Brandschutzberichte

Nachweise bzgl. der Suche nach Ersatzstoffen

Verzeichnis über brennbare Flüssigkeiten (Orte, Mengen, Verwendungszweck)

Anzeigen, Erlaubnisse über Lager für brennbare Flüssigkeiten

Bauartzulassungen für ortsbewegliche Behälter für brennbare Flüssigkeiten

Abfall

Liegt ein schlüssiges Abfallwirtschaftskonzept vor?

Überprüfung der Planfeststellungs-/Genehmigungsbescheide von Abfallentsorgungsanlagen auf Vollständigkeit

Bestimmung und Untersuchung sämtlicher aktueller und ehemaliger (Zwischen-) Lagerorte von Abfällen

Analyse von Abfallbilanzen o.ä.

Liegen die Entsorgungsnachweise und Abfallbegleitscheine überwachungsbedürftiger Abfälle vollständig vor?

Kostenschätzungen zu wahrscheinlichen Veränderungen

Gefährliche bzw. verbotene Baustoffe

Asbest

PCB-haltige Baustoffe

PCB in Transformatoren und Kondensatoren

PAK-haltige Baumaterialien

Holzschutzmittel

Schwermetallhaltige Anstriche

Künstliche Mineralfasern

EPS

Weiteres

Werden die Anforderungen des Schallschutzes erfüllt?

Betroffenheit durch REACH?

Welche Versicherungen bzgl. Umweltrisiken bestehen?

Liegt ein Risikosystem bzgl. USchadG vor?

Hat das Unternehmen allein oder mit anderen Unternehmen gemeinsam Selbstverpflichtungserklärungen abgegeben, die über gesetzliche 

Standards hinausgehen? Wurden diese eingehalten?

Identifizierung von Abweichungen des ökologischen Images des Zielunternehmens vom bestehenden/angestrebten ökologischen Image der 

Käuferunternehmung Organisation

Liste der Bereichsverantwortlichen: Abfallbeauftragter, Gefahrgutbeauftragter, Gewässerschutzbeauftragter, Immissionsschutzbeauftragter mit 

den jeweiligen Behördenanzeigen und Schulungsnachweisen

Anwendung von Szenariotechniken und Sensitivitätsanalysen zur Bestimmung der Risiken, die sich aus (z.B. steuerlich bedingten) Veränderungen 

der Energiepreise ergeben

Ermittlung von Verbesserungs- und Synergiepotenzialen (Verbesserung der Organisation, Senkung der Entsorgungskosten durch gemeinsames 

Abfallkonzept etc.)
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Market-Due-Diligence
Informationen zur Branche

Branchenstruktur

Anzahl der Unternehmen, die in einem direkten Konkurrenzverhältnis zur Zielgesellschaft stehen

Größenordnung dieser Unternehmen

Konzentration innerhalb der Branche

wichtige Akquisitionen und Konkurse, die zu einer Veränderung der Wettbewerbsverhältnisse führten oder in der Zukunft führen können

Grad der Integration

Analyse der Wertschöpfungsketten

Wachstum der Branche

Umsätze

Gewinne

Konjunkturabhängigkeit

andere beeinflussende Faktoren

Marktattraktivitätsanalysen

Prognostizierte Entwicklung des Marktvolumens

Identifikation von zukünftigen Wachstumsmärkten

Konzepte zur Ausschöpfung des Wachstumspotenzials

Prognostizierte Entwicklung des Marktanteils

Konzepte zur Verteidigung bzw. zum Ausbau des Marktanteils

Wettbewerbssituation (unmittelbare, bedeutsame Wettbewerber einzeln aufführen)

Branchentrends

Marktseitige Entwicklungen (insb. auch neue Technologien und neue digitale Geschäftsmodelle)

Positionierung innerhalb der Branche

Absatz

Allgemeines

Beschreibung der Absatzorganisation

Grundstrategie im Absatzbereich

Wesentliche Änderungen dieser Strategie in den vergangenen Jahren

Kapazitätsauslastung im Absatzbereich

Derzeitige Auftragslage (Höhe, Reichweite)

Existieren langfristige Lieferverpflichtungen zu Festpreisen?

Umfang der betriebenen Marktforschung

Kunden-/Absatzstrukturen

Kundenstruktur

Anzahl der Kunden

Abhängigkeit von Kunden (über 5% vom Umsatz)

Verhältnis von größeren Kunden, die in den vergangenen Jahren hinzugewonnen wurden, zu größeren Kunden, die verloren wurden

Kundenzufriedenheit

Absatzstrukturen

Regionale/nationale/internationale Verteilung des Absatzes

Exportstrategie und Exportanteil

Saisonale Absatzschwankungen

Produkte/Produktprogramm

Produktgruppen (Übersicht, Beschreibung)

Produktbündel

Hauptproduktgruppen (5% oder mehr des Gesamtumsatzes)

Name des Produktes und Beschreibung von Funktion und Eigenschaften

Einführungsdatum

Wesentliche Verkaufsargumente

Substitutionsgefahren

Image

Sonstige Produkte (weniger 5 %, Übersicht)

Untersuchung der Umsatzstruktur

Produktspezifisch

Geografisch

Kundenspezifisch

Kennzahlen zur Analyse der Umsatz-/Absatzstruktur

Umsatz/Mitarbeiter

Umsatz/Vertriebsmitarbeiter

Umsatz/Werbeaufwand

Umsatz/Kaufkraft

Absatz/Kunde

Absatz/Einwohner

Bestimmung von Trends der Umsatzentwicklung insgesamt und in den einzelnen Geschäftsbereichen

ABC-Analyse des Produktprogramms (Typen, Länder, Abnehmerindustrien)

Ausgewogenheit des Produktprogramms

Altersstruktur des Produktprogramms

Anteil neuer Produkte (jünger als 5 Jahre) am Umsatz

Produktlebenszyklusanalysen

Identifikation von Beziehungen zwischen einzelnen Produkten (Verkaufsverbund, Vertriebsverbund etc.)

Prozentsatz von Gleichteilen im (gemeinsamen) Produktprogramm

Möglichkeiten zur Produktrationalisierung oder Erweiterung der Produktpalette

Bedeutung des Ersatzteilumsatzes und des Umsatzes aus Serviceleistungen Analyse der Qualität der Kundendienstorganisation

Untersuchung der Schnittstellen zwischen Vertrieb, Kundendienst und Ersatzteilorganisation

Preise

Ermittlung der Bedeutung des Verkaufspreises für den Produktabsatz

Preisentwicklung auf den wichtigsten Absatzmärkten

Margenentwicklung

Angewendete Preiskalkulationsverfahren

Verfolgte Preispolitik

Preisvergleich mit Konkurrenzprodukten

Möglichkeiten der Preisbindung (der ersten oder der zweiten Hand)

Möglichkeiten für Preisabsprachen

Existiert eine staatliche oder verbandliche Preisüberwachung?

Kommunikationspolitik

Werbung

Werbebudgets und Werbemittel

Strategien

beauftragte Werbeagenturen

Beurteilung der PR-Arbeit

Digitales Erscheinungsbild (insb. auch Social Media)

Sponsoring
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Konditionen

Zahlungsziele

Mengen-/Großkundenrabatte

Gutschriften, Boni, Skonti etc.

Verkaufs- und Lieferbedingungen

Freiwillige Garantieverpflichtungen

Distribution

Vertriebsorganisation

Vertriebsarten und Vertriebskanäle differenziert nach Produkten und Regionen

Entfernung zu wichtigen Kunden

Electronic Commerce-Strategie

Identifizierung und Prüfung von Möglichkeiten zu vertikaler Integration

Technological-Due-Diligence
Leistungserstellung

Angaben und Beschreibung der zur Verfügung stehenden Flächen

Lage-/Flurpläne

Straßen-, Bahn-, Luft- und Kanalverbindungen

Besonderheiten (Niveauunterschiede, Bodenbeschaffenheit etc.)

Gebäude

Standort

Alter, Zustand und Ausstattung

Produktionsfläche in qm, Bürofläche in qm

Räumliche Expansionsmöglichkeiten für Anlagen

Bebauungsplan, Nutzungsmöglichkeiten/-beschränkungen

Einsparmöglichkeiten durch Facility Management

Produktionsanlagen

Standort der Maschinen/Anlagen

Durchschnittsalter und Zustand der Maschinen/Anlagen

AK/HK der Maschinen/Anlagen

Höhe und Flexibilität der Kapazitäten

Auslastungsgrade der Anlagen, Ausschussquoten

Betriebsausstattung

Transportmittel

Krananlagen

Vorhandene Lagerstätten

Lagerhaltungssystem

Kapazität

Lagerumschlagshäufigkeit

Vorräte (Inventur, Materialkontrolle, Verderblichkeit)

Produktion/Fertigungsprozesse

Produktionstyp (Einzelfertigung, Serienfertigung, Massenfertigung, Mass Customization ...)

Verwendete Technologie und Know-how

Verwendete Produktionsverfahren, verwendete Lizenzen für die Fertigung

Beschreibung und Diagramme der Produktionsprozesse

Maschinen- oder personalintensive Leistungserstellung?

Organisationsprinzip der Fertigung (Werkstatt-, Fließfertigung)

Materialfluss in der Leistungserstellung

Durchschnittliche Losgrößen und Wiederholhäufigkeiten

Fertigungstiefe

Art, Umfang und Gründe der extern bezogenen Leistungen

Ist eine weitere Auslagerung von Aktivitäten geboten?

Beurteilung der Produktivität und Wirtschaftlichkeit

Ermittlung des Automatisierungsanteils

Identifizierung bedeutsamer Rationalisierungspotenziale

Sonstiges

Art und Effizienz des innerbetrieblichen Logistikverfahrens

Art und Umfang der Kontrollen des Produktionsablaufs zur Qualitätssicherung

Beschaffung von Einsatzgütern

Benötigte Rohstoffe und andere Vorprodukte

Preisentwicklung der Inputgüter

Absicherung gegen Preissteigerungen

Beschaffungspolitik (Multiple Sourcing vs. Single Sourcing)

Liste der wichtigsten Lieferanten

Art und Laufzeit der Beschaffungsverträge

Vertragliche und tatsächliche Länge der Lieferfristen

Vertragliche Absicherung der Lieferfristen (z.B. durch Konventionalstrafen)

Skontopolitik der Lieferanten und Ausnutzung durch das Unternehmen

Absicherung der Versorgung gegen politische Risiken

Absicherung gegen eventuell bestehende Fremdwährungsrisiken

Forschung und Entwicklung

Ausmaß der Abhängigkeit vom Erfolg laufender und künftiger F&E-Vorhaben

Laufende und geplante Forschungs- und Entwicklungsprojekte

Prognostizierte wirtschaftliche Bedeutung der in absehbarer Zeit marktfähigen Ergebnisse

Entwicklung der Patentanmeldungen der letzten 5-8 Jahre

Verfügbarkeit entsprechend ausgebildeten Personals für diese Projekte

Umfang der F&E-Tätigkeit (laufende und geplante Projekte)

Budget

Personal

Forschungs- und Laboratoriumsanlagen

F&E-Kooperationen mit anderen Unternehmen

Konformität mit Industriestandards und internationalen Standards

Qualitätskontrolle und Dokumentation

Human Ressource-Due-Diligence
Management

Organigramm der Managementstrukturen

Liste aller Geschäftsführer, Vorstände und Aufsichtsratsmitglieder, sowie aller weiteren hochrangigen Manager mit:

Länge der Amtszeit oder Vertragslaufzeit

Vergütung (Fixum, Bonus, andere Vergütungsbestandteile)

Evtl. vereinbarte Abfindung

Aufgaben- und Verantwortungsbereiche

Qualifikation (Auslandsaufenthalte, besondere Fähigkeiten, Erfahrungen vor Eintritt in das Unternehmen)

Beschreibung der Persönlichkeit

Art der Forschungs- und Entwicklungsprojekte (Grundlagenforschung, produktspezifische F&E, Verfahrensverbesserungen)

Markt- bzw. verwendungsfähige Ergebnisse der letzten 5-8 Jahre sowie in absehbarer Zeit markt- bzw. verwendungsfähige 

Einschätzung, ob die bisherige Vergütung ausreicht, um den Manager an das Unternehmen zu binden und ggf. Bestimmung des Umfangs 

der hierfür notwendigen Vergütungserhöhung

Prüfung, ob Verträge bestehen, die hohe Zahlungen an den Manager im Falle eines Ausscheidens nach Übernahme der Gesellschaft 

vorsehen („golden parachute“)
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Evtl. Tätigkeiten außerhalb der Gesellschaft

Regelung von Stellvertretungen

Beurteilung der Managementtätigkeit in den letzten drei bis fünf Jahren

Verwicklungen in Strafprozesse, Prozesse wegen der Verletzung staatlicher Vorschriften oder in wichtige Zivilprozesse

Kurzfristige Verfügbarkeit von adäquat ausgebildetem Managementnachwuchs

Identifikation notwendiger Änderungen im Management durch evtl. spätere Zusammenlegung

Wie erfolgt die Rekrutierung des Managementnachwuchses? (systematisch vs. Unsystematisch?; intern vs. extern?)

Mitarbeiter

Personalpolitische Grundsätze

Wird neues Personal überwiegend unternehmensintern oder -extern rekrutiert?

Schwierigkeit von unternehmens-/branchentypischer Anlernung

Art und Qualität der Personalführung

Mitarbeiterstruktur

Anzahl der Mitarbeiter, gestaffelt nach Alterskategorien und Geschlecht

Sonstige demografische Struktur

Ausbildungsstruktur (nach Bereichen)

Un-/Angelernte Arbeiter

Facharbeiter/abgeschlossene Lehre

Meister

Fachhochschul-/Hochschulausbildung

Entwicklung der Personalstruktur in den vergangenen fünf Jahren

Fluktuation: Entwicklung in den letzten fünf Jahren

Krankenstand: Entwicklung in den letzten fünf Jahren

Arbeitsklima im Zielunternehmen

Entgeltpolitik

Tarifverträge

Lohn- und Gehaltsniveau

Variable, erfolgsabhängige Vergütungsbestandteile

Qualifikations-/Leistungsbewertungssysteme

Bezugsrechte auf Belegschaftsaktien

Firmenwagen

Art und Höhe der Erstattung von Reise- und Bewirtungskosten

Abfindungen

Beschreibung und Analyse der speziellen Vergütungsformen von Außendienstmitarbeitern

Arbeitszeit

Tarifliche Wochenarbeitszeit

Arbeitszeitflexibilität

Überstunden

Schichtarbeitszeiten

Urlaubsregelung

Personalvorsorge

Welche Personalvorsorgeeinrichtungen bestehen?

Direktzusagen Pensionskasse/Unterstützungskasse

Direktversicherung

Ist die Personalvorsorge für alle Mitarbeiter ausreichend geregelt, auch im Vergleich zu Konkurrenzunternehmen?

Sind zukünftige Änderungen im Vorsorgeplan bereits beschlossen oder vorgesehen?

Absehbare Dotierungspflicht der Pensionsrückstellungen in den nächsten fünf Jahren

Ausgestaltung und Bilanzierung von Vereinbarungen über Vorruhestand oder Altersteilzeit

Betriebsrats- und Gewerkschaftsbeziehungen

Einfluss des Verwaltungs- bzw. Betriebsrats

Untersuchung aller verbindlichen und unverbindlichen Betriebsvereinbarungen

Gibt es Rationalisierungsschutzabkommen oder vorbeugende Sozialpläne?

Liste der Gewerkschaften, in der die Mitarbeiter organisiert sind

Aktueller Stand und Entwicklung des gewerkschaftlichen Organisationsgrads der Mitarbeiter

Einfluss der (einzelnen) Gewerkschaften?

Prognose der Ergebnisse der nächsten Tarifrunden

Übersicht über alle Streiks im Zielunternehmen in den letzen zehn Jahren

Streikgrund

Beteiligte Gewerkschaft(en)

Streiklänge

Finanzielle Auswirkungen

Sonstiges

Liegen gültige Aufenthaltsbewilligungen von beschäftigten Ausländern vor?

Arbeitssicherheit/Unfallhäufigkeit

Verpflichtungen gegenüber Personal (Beförderungsversprechen, Mitbestimmungsrechte)

Welche betrieblichen Sozialeinrichtungen (Betriebskindergarten etc.) bestehen?

Besteht eine Sozialbilanz oder ein Sozialbericht?

Vorlage der Leistungsordnungen, versicherungsmathematischen Gutachten und Dotierung der Pensionsrückstellungen in Handels- und 

Steuerbilanz

Feststellung, ob im Rahmen der Anpassungsüberprüfungen gemäß § 16 BetrAVG die laufenden Leistungen stets in voller Höhe an die 

Veränderung der Lebenshaltungskosten angepasst wurden oder ob Nachholbedarf wegen nur teilweiser Anpassung im Hinblick  auf die 

wirtschaftliche Lage des Unternehmens an den vorangegangenen Überprüfungsterminen besteht

Sind Umstrukturierungsprozesse mit Sozialplänen absehbar? Gibt es Betriebsvereinbarungen über einen Interessenausgleich, wenn ja, 

wie sind ihre Inhalte und ihre Laufzeit? Inwiefern sind hieraus entstehende Risiken bilanziert?

Findet eine systematische und fortlaufende Personalentwicklung (durch Fortbildungen etc.) statt? Existiert ein betriebliches 

Vorschlagswesen?

Abschätzung der Veränderung des Arbeitsklimas durch die Akquisition; Bestimmung möglicher Auswirkungen auf Fluktuation, 

Krankenstand und Motivation

Einschätzung, ob die bisherige Vergütung ausreicht, um die Schlüsselmitarbeiter an das Unternehmen zu binden und ggf. Bestimmung des 

Umfangs der hierfür notwendigen Vergütungserhöhungen
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Organizational-Due-Diligence
Organisation

Organisationsschaubild

Liste der Hauptniederlassungen und Zweigniederlassungen

Liste der Betriebe nach dem Betriebsverfassungsgesetz

Liste der Betriebsstätten nach der Abgabenordnung

Beschaffung von Organisationsplänen und Stellenbeschreibungen

Sind die einzelnen Stellen entsprechend der erforderlichen fachlichen und persönlichen Qualifikation besetzt?

Abschätzung von Über-/Unterbesetzungen in den einzelnen Bereichen und der daraus resultierenden Kosten

Befragungen der Mitarbeiter, u.a. zur Bestimmung von informalen Organisationselementen

Analyse der formalen und informalen Organisationsstruktur auf deren Angemessenheit für die Art und Größe des Unternehmens

Welche Probleme entstehen bei der Integration des Zielunternehmens aufgrund unterschiedlicher Organisationskulturen?

Identifikation von Potenzialen zur Verschlankung und Flexibilisierung der Organisation

Notwendige Veränderungen in den einzelnen Funktionsbereichen und die prognostizierten Auswirkungen auf die Motivation der Mitarbeiter

Betriebsratsorganisation

Identifikation der zentralen Arbeitsprozesse und -abläufe in den einzelnen Bereichen

EDV-Ausstattung (Hardware, Software)

EDV-Investitionen der letzten 3-5 Jahre bis heute

Dokumentation der Geschäftsprozesse (falls vorhanden)

Darstellung des Internen Controlling (z.B. Monatsberichte)

Berichte von IT Prüfungen durch externe Auditors oder interne Revision.

IT-Due-Diligence
Informationstechnologie

Liste der verwendeten Hard- und Software in den verschiedenen Bereichen

Vertragslaufzeit und Kosten bisheriger Verträge mit Anbietern von Hard- und Software

Beurteilung der Qualität der Informationstechnologie in den einzelnen Funktionalbereichen

Überprüfung, ob ein ausreichender Notfallplan für einen Systemausfall besteht

Beurteilung der Gesamtsituation der Informationstechnologie, insbesondere der Kompatibilität und Vernetzung der einzelnen Funktionalbereiche

Umfang speziell für die Zielunternehmung entwickelter Software, die i.d.R. größere Integrationsprobleme beinhaltet als Standardsoftware

Qualität bestehender Management-Informationssysteme (MIS)

Kompatibilität zu den Systemen der Käuferunternehmung

Abschätzung der Integrationskosten

Identifikation wesentlicher Verbesserungspotenziale und Umfang der hierfür notwendigen Informationen

Abschätzung des gesamten Investitionsbedarfs in Informationstechnologie in den nächsten drei Jahren

Aufgeschlossenheit von Management und Mitarbeitern gegenüber der Informationstechnologie

Identifikation wesentlicher „Altlasten“ im Hard- und Softwarebereich, die eine Integration der Informationssysteme von Zielgesellschaft und 

Käuferunternehmung erschweren
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4. Due-Diligence-Prüfpunkte mit Bezug zur Nachhaltigkeit 

 

Bezug zur 

Nachhaltigkeit

Hoher Bezug zu 

Nachhaltigkeit

Financial-Due-Diligence
Systeme und Organisation des Rechnungswesens

Beschreibung und Analyse der Buchhaltungs-, Berichts- und Budgetierungssysteme

Analyse des Lageberichts

Geschäftsverlauf und voraussichtliche Entwicklung

Risiken der künftigen Entwicklung, Entwicklung des F&E-Bereichs

Aufgliederung der Ergebnisentwicklung nach

Geschäftsfeldern

Produkten

Regionen

Kennzahlengestützte Jahresabschlussanalyse

Finanzergebnisquote (Finanzergebnis/Ergebnis vor Ertragsteuern)

Tax-Due-Diligence
Allgemeines

Feststellung der noch nicht bestandskräftigen Wirtschaftsjahre/Compliance Status der Gesellschaft

Steuerliche Gestaltung der Akquisition

Investitionsrechnung

Geplante Erweiterungsinvestitionen

Finanzierung

Untersuchung der Finanzplanung (Ermittlung des Finanzbedarfs der nächsten drei Jahre)

Legal-Due-Diligence
Allgemeines

In welchem Umfang wird auf externe Rechtsberatung zurückgegriffen?

Interne Rechtsstrukturen

Gesellschaftsstatuten

Besteht eine angemessene Rechtskultur innerhalb des Unternehmens?

Externe Rechtsstrukturen

Arbeitssicherheitsbestimmungen

Verträge mit Unternehmen/Kunden

Lieferverträge

Verträge mit Mitarbeitern

Arbeitsverträge

Rechtsstreitigkeiten

Anhängige und drohende Prozesse

wegen Verletzung von Umweltschutzvorschriften

Environmental-Due-Diligence
Allgemeines

Vorliegende Berichte

Berichte interner/externer Audits (z.B. EMAS, ISO 14001)

Berichte zur Umweltprüfung/Umweltbetriebsprüfung

Berichte über umweltrelevante Probleme (z.B. Unfall/Störfallprotokolle)

Berichte des Umweltbeauftragten und der Bereichsverantwortlichen

Berichte zur Arbeitsplatzsicherheit

Umweltpolitik des Zielunternehmens

Umweltziele und Programme der letzten drei Jahre

Umfang der umweltrelevanten Investitionen der vergangenen fünf Jahre

Betreibt die Zielgesellschaft eine konsequente Öffentlichkeitsarbeit im Umweltbereich?

Organisation

Organigramm des Umweltschutzbereichs mit Hauptverantwortlichen

Umwelthandbuch und Verfahrensanweisung „Unfälle mit Umweltauswirkung”

Angaben zum Standort und der Umgebung

Naturschutzrechtliche Ausweisungen

Zusammenstellung aller am jeweiligen Standort geltenden umweltrechtlichen Regelungen

Produkte/Produktionsprozesse

Droht eine Einschränkung der Produktherstellung oder des Produktverkaufs aufgrund geplanter Gesetzesvorhaben?

Ist die Produktion energieintensiv?

Altlasten

Umweltrisikoanalysen

Luft

Aktuelle Emissionsmessungen

Gefahrstoffe

Abfall

Liegt ein schlüssiges Abfallwirtschaftskonzept vor?

Weiteres

Welche Versicherungen bzgl. Umweltrisiken bestehen?

Erfüllung bestehender und zu erwartender gesetzlicher Umweltstandards durch die Produkte und Produktionsprozesse des 

Zielunternehmens

Due-Diligence-Prüfpunkte

Bestimmung der Kompatibilität der Rechnungswesensysteme mit denen der Erwerbergesellschaft zur Abschätzung der 

voraussichtlichen Integrationskosten

Überprüfung der Planungsrechnungen auf Verlässlichkeit und Plausibilität unter Berücksichtigung der Motive und Ziele, die im 

Rahmen des Akquisitionsprozesses von den einzelnen Planungsbeteiligten verfolgt werden

Vergleich wichtiger Kennzahlen über die Zeit, mit dem Käuferunternehmen und den Konkurrenten der Zielgesellschaft, u.a.:

Hat das Unternehmen allein oder mit anderen Unternehmen gemeinsam Selbstverpflichtungserklärungen abgegeben, die über 

gesetzliche Standards hinausgehen? Wurden diese eingehalten?

Identifizierung von Abweichungen des ökologischen Images des Zielunternehmens vom bestehenden/angestrebten ökologischen 

Image der Käuferunternehmung Organisation

Grad der Nachhaltigkeit
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Market-Due-Diligence
Branchenstruktur

Analyse der Wertschöpfungsketten

Allgemeines

Grundstrategie im Absatzbereich

Produkte/Produktprogramm

Hauptproduktgruppen (5% oder mehr des Gesamtumsatzes)

Bestimmung von Trends der Umsatzentwicklung insgesamt und in den einzelnen Geschäftsbereichen

Produktlebenszyklusanalysen

Preise

Ermittlung der Bedeutung des Verkaufspreises für den Produktabsatz

Kommunikationspolitik

Werbung

Strategien

Technological-Due-Diligence
Betriebsausstattung

Transportmittel

Produktion/Fertigungsprozesse

Verwendete Produktionsverfahren, verwendete Lizenzen für die Fertigung

Beschaffung von Einsatzgütern

Benötigte Rohstoffe und andere Vorprodukte

Human Ressource-Due-Diligence
Vergütung (Fixum, Bonus, andere Vergütungsbestandteile)

Mitarbeiter

Personalpolitische Grundsätze

Mitarbeiterstruktur

Anzahl der Mitarbeiter, gestaffelt nach Alterskategorien und Geschlecht

Sonstige demografische Struktur

Entgeltpolitik

Arbeitszeit

Personalvorsorge

Welche Personalvorsorgeeinrichtungen bestehen?

Sonstiges

Arbeitssicherheit/Unfallhäufigkeit

Verpflichtungen gegenüber Personal (Beförderungsversprechen, Mitbestimmungsrechte)

Organizational-Due-Diligence
Organisation

Liste der Hauptniederlassungen und Zweigniederlassungen

Identifikation der zentralen Arbeitsprozesse und -abläufe in den einzelnen Bereichen

IT-Due-Diligence
Abschätzung der Integrationskosten
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5. Auflistung und Einstufung sämtlicher definierter Kriterien nach 

ESG-Standard 

  

 

   

Environment Environment Social Governance

Berichte interner/externer Audits (z.B. EMAS, ISO 14001) x

Berichte zur Umweltprüfung/Umweltbetriebsprüfung x

Berichte über umweltrelevante Probleme (z.B. Unfall/Störfallprotokolle) x

Berichte des Umweltbeauftragten und der Bereichsverantwortlichen x

Umweltziele und Programme der letzten drei Jahre x

Umfang der umweltrelevanten Investitionen der vergangenen fünf Jahre x

x

x

Naturschutzrechtliche Ausweisungen x

Zusammenstellung aller am jeweiligen Standort geltenden umweltrechtlichen Regelungen x

Erfüllung bestehender und zu erwartender gesetzlicher Umweltstandards durch die Produkte und Produktionsprozesse des Zielunternehmens x

Ist die Produktion energieintensiv? x

Altlasten - Umweltrisikoanalysen x

Luft - Aktuelle Emissionsmessungen x

Gefahrstoffe x

Abfall - Liegt ein schlüssiges Abfallwirtschaftskonzept vor? x

Welche Versicherungen bzgl. Umweltrisiken bestehen? x

Branchenstruktur - Analyse der Wertschöpfungsketten x

Bestimmung von Trends der Umsatzentwicklung insgesamt und in den einzelnen Geschäftsbereichen - Produktlebenszyklusanalysen x

Betriebsausstattung - Transportmittel x

Produktion/Fertigungsprozesse: Verwendete Produktionsverfahren, verwendete Lizenzen für die Fertigung x

Beschaffung von Einsatzgütern: Benötigte Rohstoffe und andere Vorprodukte x

Identifikation der zentralen Arbeitsprozesse und -abläufe in den einzelnen Bereichen x

Vorhandensein und der Einsatz von Umweltmanagementsystemen x

Identifikation von Chancen und Risiken x

Prüfung einzuhaltender Umweltvorschriften und Lizenzen x

Strategie hinstlich Klimaschutz x

Berücksichtigung von Verschmutzung und Emission im gesamten Wertschöpfungsprozess x

Reduktion des ökologischen Fußabdrucks x

Schonug von Ressourcen im Wertschöpfungsprozess x

Berücksichtigung von Umweltauswirkungen des Leistungsangebots x

Auswirkungen auf Ökosysteme x

Resilienz hinsichtlich Klimawandel, Energie, Wasser, Abfall, Luft- und Lärmemission x

Hat das Unternehmen allein oder mit anderen Unternehmen gemeinsam Selbstverpflichtungserklärungen abgegeben, die über gesetzliche Standards hinausgehen? Wurden 

diese eingehalten?

Identifizierung von Abweichungen des ökologischen Images des Zielunternehmens vom bestehenden/angestrebten ökologischen Image der Käuferunternehmung Organisation

ESG-Kriterien

Social Social

Arbeitssicherheitsbestimmungen x

Verträge mit Unternehmen/Kunden - Lieferverträge x

Berichte zur Arbeitsplatzsicherheit x

Betreibt die Zielgesellschaft eine konsequente Öffentlichkeitsarbeit im Umweltbereich? x

Produktrisiko hinsichtlich der Produktherstellung oder des Produktverkaufs aufgrund geplanter Gesetzesvorgaben x

Mitarbeiter x

Mitarbeiterstruktur: Anzahl der Mitarbeiter, gestaffelt nach Alterskategorien und Geschlecht, etc. x

Verpflichtungen gegenüber Personal (Beförderungsversprechen, Mitbestimmungsrechte) x

Einsatz eines Stakeholder-Managementsystems x

Maßnahmen zur Förderung der Gemeinschaft x

Berücksichtigung von Arbeitsschutz und Arbeitsbedingungen x

Bestehende Sicherheitskultur (Investitionen in die Sicherheit am Arbeitsplatz) x

Bestehen einer Gewerkschaft x

Möglichkeit von Weiterbildungen x

Achtung von Diversität und Chancengleichheit x

Transparentes Arbeits- und Vergütungssystem x

Reglemäßige Mitarbeiterbefragungen x

Einhaltung von Menschenrechten x

Regelmäßige Prüfung der Lieferkette (Arbeitsbedingungen) x

Richtlinien für die Auswahl von Lieferanten x

Länderspezifische Besonderheiten (IAO) x

Gewährleistung von Produktsicherheit x

umfangreicher Versicherungsschutz x

Schutz der Gesundheit und Sicherheit der Verbraucher x

Gewährleistung von Arbeitssicherheit x

Arbeitsanweisungen, Sicherheitsbekleidung etc. x
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Governance Governance

Analyse des Lageberichts x

Geschäftsverlauf und voraussichtliche Entwicklung x

Aufgliederung der Ergebnisentwicklung nach Geschäftsfeldern, Produkten & Regionen x

x

In welchem Umfang wird auf externe Rechtsberatung zurückgegriffen? x

Rechtsstreitigkeiten - Anhängige und drohende Prozesse wegen Verletzung von Umweltschutzvorschriften x

Organisation x

Organigramm des Umweltschutzbereichs mit Hauptverantwortlichen x

Umwelthandbuch und Verfahrensanweisung „Unfälle mit Umweltauswirkung” x

Produkte/Produktprogramm hinsichtlich nachhaltiger Besonderheiten x

Vergütung (Fixum, Bonus, andere Vergütungsbestandteile) x

Liste der Hauptniederlassungen und Zweigniederlassungen x

Geregelter Umgang mit Mitarbeitern x

Verhaltenskodex x

Regelung für Geschenke und ausgerichtete Feiern x

Planung hinsichtlich nachhaltiger Investitionen x

Datenschutz und Cyber-Security-System x

Schutz von mitarbeiterbezogenen Daten x

Schutz von unternehmensinternen Daten x

Board-Struktur und Vorstandsvergütung x

Diversität im Vorstand x

Vergütungsmodell (erfolgsorientiert) x

Überprüfung der Planungsrechnungen auf Verlässlichkeit und Plausibilität unter Berücksichtigung der Motive und Ziele, die 

im Rahmen des Akquisitionsprozesses von den einzelnen Planungsbeteiligten verfolgt werden
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6. Liste offenzulegender Prüfpunkte 

   

Identifizierte Prüfpunkte laut EU-Offenlegungsverordnung
Transparenz bei den Strategien für den Umgang mit Nachhaltigkeitsrisiken 

Finanzmarktteilnehmer

Finanzberater

Transparenz nachteiliger Nachhaltigkeitsauswirkungen auf Ebene des Unternehmens

Finanzmarktteilnehmer

Veröffentlichung von Informationen zu wichtigsten nachteiligen Auswirkungen von Investitionsentscheidungen auf Nachhaltigkeitsfaktoren 

Finanzberater

Transparenz bei der Vergütungspolitik im Zusammenhang mit der Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsrisiken

Angabe, inwiefern die Vegütungspolitik mit der Einbeziehung von Nachhaltigkeitsrisiken im Einklang steht

Transparenz bei der Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsrisiken

Finanzmarktteilnehmer

Veröffentlichung von Ergebnissen der Bewertung der zu erwartenden Auswirkungen von Nachhaltigkeitsrisiken auf die Rendite der Finanzprodukte

Finanzberater

Information zur Art und Weise, wie Nachhaltigkeitsrisiken bei der Anlage- oder Versicherungsberatung einbezogen werden

Information zum Ergebnis der Bewertung der zu erwartenden Auswirkungen von Nachhaltigkeitsrisiken auf die Rendite der Finanzprodukte

Die genaue Bereitstellung dieser Informationen ist für sämtliche Teilnehmer separat geregelt und kann in Artikel 6, Abs. 3 nachgelesen werden

Transparenz bei nachteiligen Nachhaltigkeitsauswirkungen auf Ebene des Finanzprodukts

Transparenz bei der Bewerbung ökologischer oder sozialer Merkmale in vorvertraglichen Informationen

Angaben dazu, wie diese Merkmale erfüllt werden

Transparenz in vorvertraglichen Informationen bei nachhaltigen Investitionen

Wird mit einem Finanzprodukt eine nachhaltige Investition angestrebt und wurde ein Index als Referenzwert bestimmt:

Angaben dazu, wie der bestimmte Index auf das angestrebte Ziel ausgerichtet ist

Wird mit einem Finanzprodukt eine nachhaltige Investition angestrebt und wurde kein Index als Referenzwert bestimmt:

Veröffentlichung von Informationen, wie das Ziel erreicht werden soll

Wird mit einem Finanzprodukt eine Reduzierung der CO2-Emissionen angestreb, Informationen dazu wie diese Ziele erreicht werden

Transparenz bei der Bewerbung ökologischer oder sozialer Merkmale und bei nachhaltigen Investitionen auf Internetseiten

Finanzmarktteilnehmer veröffentlichen folgende Informationen auf ihrer Internetseite und halten diese Informationen auf dem aktuellen Stand:

Veröffentlichung einer Beschreibung der ökologischen oder sozialen Merkmale oder des nachhaltigen Investitionsziels

Transparenz bei der Bewerbung ökologischer oder sozialer Merkmale und bei nachhaltigen Investitionen in regelmäßigen Berichten

Informationen über ein Finanzprodukt, inwieweit die ökologischen oder sozialen Merkmale erfüllt wurden

Informationen zur Gesamtnachhaltigkeitswirkung des Finanzprodukts, belegt durch relevante Nachhaltigkeitsindikatoren

Die genaue Bereitstellung dieser Informationen ist für sämtliche Teilnehmer separat geregelt und kann in Artikel 11, Abs. 3 nachgelesen werden

Veröffentlichung von Angaben zu den Methoden, die angewandt werden, um die ökologischen oder sozialen Merkmale oder die Auswirkungen 

Die offenzulegenden Informationen müssen klar, prägnant und für Anleger verständlich sein. Sie sind in einer präzisen, redlichen, klaren, nicht 

Wenn ein Index als Referenzwert bestimmt wurde, Vergleich der Gesamtnachhaltigkeitswirkung des Finanzprodukts mit den Wirkungen des 

Bezugnahme auf die Beachtung eines Kodex für verantwortungsvolle Unternehmensführung und international anerkannter Standards für die 

Veröffentlichung von Informationen, ob in Anbetracht der Größe, Art und des Umfangs der Tätigkeiten und der Arten der Finanzprodukte, die Gegenstand der 

Veröffentlichung von vorvertraglichen Informationen bez. der Art und Weise, wie Nachhaltigkeitsrisiken bei Investitionsentscheidungen einbezogen werden

Veröffentlichung klarer und begründeter Erläuterungen dazu, ob und – wenn ja – wie in einem Finanzprodukt die wichtigsten nachteiligen Auswirkungen auf 

wenn ein Index als Referenzwert bestimmt wurde, Angaben dazu, ob und wie dieser Index mit diesen Merkmalen vereinbar ist und wie er berechnet wird

Erläuterungen dazu, warum und wie sich der bestimmte, auf das betreffende Ziel ausgerichtete Index von einem breiten Marktindex unterscheidet

Veröffentlichung von Informationen auf Internetseiten zu Strategien zur Einbeziehung von Nachhaltigkeitsrisiken bei Investitionsentscheidungsprozessen

Veröffentlichung von Informationen zu Strategien zur Einbeziehung von Nachhaltigkeitsrisiken bei Anlageberatungs- oder Versicherungsberatungstätigkeiten

Informationen über Strategien zur Feststellung und Gewichtung der wichtigsten nachteiligen Nachhaltigkeitsauswirkungen und 

Beschreibung der wichtigsten nachteiligen Nachhaltigkeitsauswirkungen und aller in diesem Zusammenhang ergriffenen oder gegebenenfalls 
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7. ESG-Leitfaden 

ESG-Leitfaden 

Grundsätzliches Ja Nein 

a. Das Unternehmen ist transparent bei der Bewerbung ökologischer und sozialer 

Merkmale und macht Angaben zur Zielerreichung 

  

b. Das Unternehmen ist transparent und aktuell bei der Bewerbung ökologischer 

oder sozialer Merkmale und bei nachhaltigen Investitionen auf deren Internet-

seiten 

  

c. Das Unternehmen erstellt regelmäßig Berichte hinsichtlich der Bewerbung öko-

logischer oder sozialer Merkmale und bei nachhaltigen Investitionen auf Inter-

netseiten 

  

ENVIRONMENT 

1. Berichterstattung Ja Nein 

a. Das Unternehmen verfügt über eine umweltbezogene Zertifizierung oder wird 

regelmäßig dahingehend geprüft. 

  

Nachweise Berichte interner/externer Audits (EMAS, ISO 14001)   

 Berichte über Umweltprüfung/Umweltbetriebsprüfung   

Berichte über umweltrelevante Probleme (Unfall, Störfallprotokolle)   

Berichte des Umweltbeauftragten und der Bereichsverantwortlichen   

Auswertung von Umweltrisikoanalysen (Auswirkung von Altlasten)   

Andere:   

Offenlegung Strategie der Einbeziehung von Nachhaltigkeitsrisiken bei Investitionsentschei-

dungsprozessen, Anlageberatungs- oder Versicherungsberatungstätigkeiten 

  

 Information zur Art und Weise wie Nachhaltigkeitsrisiken bei Investitionsent-

scheidungsprozessen, Anlageberatungs- oder Versicherungsberatungstätigkei-

ten berücksichtigt werden 

  

Bewertung der zu erwartenden Auswirkungen von Nachhaltigkeitsauswirkungen 

auf die Rendite des Finanzprodukts 

  

b. Das Unternehmen definiert Umweltziele und verpflichtet sich den dafür notwen-

digen Maßnahmen zur Umsetzung. 

  

Nachweise Auflistung der festgelegten Umweltziele inkl. Maßnahmenplan   

 Planung von umweltrelevanten Investitionen inkl. vergangener Maßnahmen und 

Risiken 

  

Selbstverpflichtungserklärungen, welche die gesetzlichen Standards überschrei-

ten 
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Identifikation und Einstufung des ökologischen Images   

Versicherungsvertrag hinsichtlich der Absicherung von Umweltrisiken   

 Ausgearbeitete Strategie und nachweisliche Resilienz hinsichtlich Klimawandel, 

Energie & Wasser 

  

Andere:   

Offenlegung Informationen zu wichtigsten nachteiligen Auswirkungen von Investitionsent-

scheidungen auf Nachhaltigkeitsfaktoren 

  

 Transparenz bei Informationen zu nachhaltigen Investitionen (Index als Refe-

renzwert, Zielvereinbarkeit) 

  

2. Standortbezogene Besonderheiten Ja Nein 

a. Das Unternehmen erfüllt sämtliche standortbezogenen Besonderheiten.   

Nachweise Auflistung naturschutzrechtlicher Besonderheiten   

 Zusammenstellung aller am jeweiligen Standort geltender umweltrechtlicher Re-

gelungen 

  

Auflistung einzuhaltender Umweltvorschriften und Lizenzen   

Andere:   

3. Ressourceneffizienz/ -management im und um das Unternehmen Ja Nein 

a. Das Unternehmen schont Ressourcen und achtet auf nachhaltiges Manage-

ment im Rahmen des internen Wertschöpfungsprozesses. 

  

Nachweise Aktuelle Emissionsmessungen der Unternehmung (Luft, Energie)   

 Auflistung bestehender und zu erwartender gesetzlicher Umweltstandards durch 

die Produkte und Produktionsprozesse 

  

Dokumentation der Gefahrstoffe und deren Handhabung im Unternehmen   

Konzipiertes Abfallwirtschaftskonzept   

Ansatz der Ressourcenschonung im Produktionsprozess   

Identifikation zentraler Arbeitsprozesse und -abläufe in den einzelnen Bereichen   

Andere:    

b. Das Unternehmen achtet und analysiert extern bereitgestellte Ressourcen hin-

sichtlich nachhaltiger Eigenschaften und bevorzugt diese. 

  

Nachweise Analyse der gesamten Wertschöpfungskette   

 Nachhaltiger Ansatz in Art der Beschaffung benötigter Rohstoffe und anderen 

Vorprodukten 

  

Art der vom Unternehmen genutzten Transportmittel   

Identifikation von Umweltauswirkungen des Leistungsangebots   

Andere:   
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Offenlegung Erläuterungen dazu, ob und – wenn ja – wie die wichtigsten nachteiligen Aus-

wirkungen auf Nachhaltigkeitsfaktoren berücksichtigt werden 

  

SOCIAL 

1. Sicherheitskultur im Unternehmen Ja Nein 

a. Das Unternehmen achtet sämtliche sicherheitsrelevanten Thematiken im und 

um das Unternehmen. 

  

Nachweise Nachweis über die Einhaltung der Arbeitssicherheitsbestimmungen   

 Berichte zur Arbeitsplatzsicherheit (Arbeitsanweisungen, Sicherheitsbekleidung)   

Identifikation des Produktrisikos hinsichtlich der Produktherstellung oder des 

Produktverlaufs aufgrund geplanter Gesetzesvorgaben 

  

Umfänglicher Versicherungsschutz hinsichtlich der Gewährleistung der Produkt-

sicherheit (Gesundheit und Sicherheit der Verbraucher) 

  

Nachweis über getätigte Investitionen hinsichtlich Arbeitssicherheit   

Andere:   

2. Mitarbeiterbezogene Besonderheiten Ja Nein 

a. Das Unternehmen schätzt seine Mitarbeitenden und achtet auf faire Arbeitsbe-

dingungen. 

  

Nachweise Auflistung der Mitarbeiterstruktur (Qualifikation, Anzahl, Geschlecht, etc.)   

 Auswertung von Mitarbeiterbefragungen hinsichtlich Zufriedenheit am Arbeits-

platz 

  

Auflistung vergangener und geplanter Veranstaltungen zur Förderung der Ge-

meinschaft 

  

Auflistung durchgeführter interner bzw. externer Weiterbildungen    

Andere:   

b. Das Unternehmen schätzt faire Arbeitsbedingungen und unterstützt ein transpa-

rentes Arbeits- und Vergütungssystem. 

  

Nachweise Einhaltung der Verpflichtungen gegenüber Personal (Mitbestimmungsrechte)   

 Vorhandensein und Nachweis einer Gewerkschaft   

Darstellung eines transparenten Arbeits- und Vergütungssystem   

Andere:   

3. Einhaltung von Menschenrechten im und um das Unternehmen Ja Nein 

a. Das Unternehmen berücksichtigt die Einhaltung von Menschenrechten im ge-

samten Wertschöpfungsprozess. 

  

Nachweise Richtlinien für die Auswahl von Lieferanten   

 Prüfberichte bez. der Analyse von Lieferketten (Arbeitsbedingungen)   
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Auflistung und Berücksichtigung länderspezifischer Besonderheiten (IAO)   

Nachhaltige und faire Ausgestaltung von Kunden- und Lieferverträgen   

 Andere:   

GOVERNANCE 

1. Analyse der Geschäftstätigkeit Ja Nein 

a. Das Unternehmen verfügt über eine umfassende Planung und berücksichtigt 

dabei nachhaltige Ansätze. 

  

Nachweise Planung hinsichtlich nachhaltiger Investitionen inkl. Umsetzungsplan   

 Plausibilitätsrechnung der Geschäftsplanung inkl. sämtlicher Nachweise für die 

Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte 

  

Geschäftsverlauf und voraussichtliche Entwicklung (nach Geschäftsfeldern, Pro-

dukten und Regionen) 

  

Liste der Hauptniederlassungen und Zweigniederlassung inkl. gesetzlicher Be-

sonderheiten 

  

Andere:   

2. Rechtliche Rahmenbedingungen Ja Nein 

a. Das Unternehmen ist rechtlich abgesichert und arbeitet nach geltenden Geset-

zesvorgaben. 

  

Nachweise Aufstellung des Umfangs externer Rechtsberatung im Unternehmen   

 Ausmaß anhängiger und drohender Prozesse wegen Verletzung von Umwelt-

vorschriften 

  

Andere:   

3. Organisation und Umgang mit Mitarbeitenden und dem Vorstand Ja Nein 

a. Das Unternehmen schätzt einen respektvollen Umgang mit Mitarbeitenden und 

legt Wert auf eine nachhaltige Organisation. 

  

Nachweise Verhaltenskodex für den geregelten Umgang zwischen und mit Mitarbeitenden 

inkl. Regelung für Geschenke und ausgerichtete Feiern 

  

 Organigramm des Unternehmens inkl. Hauptverantwortlichen des Umwelt-

schutzbereichs 

  

Umwelthandbuch und Verfahrensanweisung „Unfälle mit Umweltauswirkung“   

Andere:   

b. Das Unternehmen achtet auf eine faire Arbeitskultur und legt Wert auf ein nach-

haltiges Vergütungsmodell. 

  

Nachweise Auflistung der Board-Struktur inkl. Analyse hinsichtlich Diversität im Vorstand    
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 Erfolgsorientiertes Vergütungsmodell hinsichtlich der Erreichung nachhaltiger 

Ziele 

  

Kodex für verantwortungsvolle Unternehmensführung und international aner-

kannte Standards 

  

 Andere:   

Offenlegung Kodex der Unternehmensführung inkl. International anerkannter Standards für 

die Sorgfaltspflicht und die Berichterstattung 

  

 Vergütungspolitik in Zusammenhang mit der Berücksichtigung von Nachhaltig-

keitsrisiken 

  

4. Datenschutz und Cyber-Security Ja Nein 

a. Das Unternehmen achtet auf den Schutz von unternehmens- bzw. mitarbeiter-

bezogenen Daten. 

  

Nachweise Anweisung zum Schutz von mitarbeiterbezogenen Daten   

 Anweisung zum Schutz von unternehmensinternen Daten   

Andere:   
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8. Anwendungstest 

8.1 ESG-Leitfaden: Raiffeisen Bank International AG 

ESG-Leitfaden – Raiffeisen Bank International AG 

Grundsätzliches Ja Nein 

a. Das Unternehmen ist transparent bei der Bewerbung ökologi-

scher und sozialer Merkmale und macht Angaben zur Zieler-

reichung 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018c, 

S. 80) 

 

b. Das Unternehmen ist transparent und aktuell bei der Bewer-

bung ökologischer oder sozialer Merkmale und bei nachhalti-

gen Investitionen auf deren Internetseiten 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018c, 

S. 80) 

 

c. Das Unternehmen erstellt regelmäßig Berichte hinsichtlich der 

Bewerbung ökologischer oder sozialer Merkmale und bei 

nachhaltigen Investitionen auf Internetseiten 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2022a) 
 

ENVIRONMENT 

1. Berichterstattung Ja Nein 

a. Das Unternehmen verfügt über eine umweltbezogene Zertifi-

zierung oder wird regelmäßig dahingehend geprüft. 

 

Nachweise Berichte interner/externer Audits (EMAS, ISO 14001) (Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018c, 

S. 126) 

 

 Berichte über Umweltprüfung/Umweltbetriebsprüfung (Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018c, 

S. 163) 

 

Berichte über umweltrelevante Probleme (Unfall, Störfallpro-

tokolle) 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018c, 

S. 34ff) 

 

Berichte des Umweltbeauftragten und der Bereichsverant-

wortlichen 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018c, 

S. 163) 

 

Auswertung von Umweltrisikoanalysen (Auswirkung von Alt-

lasten) 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018b, 

S. 98) 

 

Andere:   

Offenlegung Strategie der Einbeziehung von Nachhaltigkeitsrisiken bei In-

vestitionsentscheidungsprozessen, Anlageberatungs- oder 

Versicherungsberatungstätigkeiten 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2022a, 

S. 37) 

 

 Information zur Art und Weise wie Nachhaltigkeitsrisiken bei 

Investitionsentscheidungsprozessen, Anlageberatungs- oder 

Versicherungsberatungstätigkeiten berücksichtigt werden 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2022a, 

S. 52) 
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Bewertung der zu erwartenden Auswirkungen von Nachhal-

tigkeitsauswirkungen auf die Rendite des Finanzprodukts 

 n.v. 

b. Das Unternehmen definiert Umweltziele und verpflichtet sich 

den dafür notwendigen Maßnahmen zur Umsetzung. 

  

Nachweise Auflistung der festgelegten Umweltziele inkl. Maßnahmen-

plan 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018c, 

S. 120) 

 

 Planung von umweltrelevanten Investitionen inkl. vergange-

ner Maßnahmen und Risiken 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018c, 

S. 135) 

 

Selbstverpflichtungserklärungen, welche die gesetzlichen 

Standards überschreiten 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018c, 

S. 60, 78, 119) 

 

Identifikation und Einstufung des ökologischen Images (Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018c, 

S. 16) 

 

Versicherungsvertrag hinsichtlich der Absicherung von Um-

weltrisiken 

 n.v. 

 Ausgearbeitete Strategie und nachweisliche Resilienz hin-

sichtlich Klimawandel, Energie & Wasser 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018c, 

S. 42ff) 

 

Andere:   

Offenlegung Informationen zu wichtigsten nachteiligen Auswirkungen von 

Investitionsentscheidungen auf Nachhaltigkeitsfaktoren 

 n.v. 

 Transparenz bei Informationen zu nachhaltigen Investitionen 

(Index als Referenzwert, Zielvereinbarkeit) 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018c, 

S. 153) 

 

2. Standortbezogene Besonderheiten Ja Nein 

a. Das Unternehmen erfüllt sämtliche standortbezogenen Beson-

derheiten. 

  

Nachweise Auflistung naturschutzrechtlicher Besonderheiten (Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018c, 

S. 119) 

 

 Zusammenstellung aller am jeweiligen Standort geltender 

umweltrechtlicher Regelungen 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018c, 

S. 119) 

 

Auflistung einzuhaltender Umweltvorschriften und Lizenzen (Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018c, 

S. 125) 

 

Andere:   

3. Ressourceneffizienz/ -management im und um das Unternehmen Ja Nein 
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a. Das Unternehmen schont Ressourcen und achtet auf nachhal-

tiges Management im Rahmen des internen Wertschöpfungs-

prozesses. 

  

Nachweise Aktuelle Emissionsmessungen der Unternehmung (Luft, 

Energie) 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018b, 

S. 127) 

 

 Auflistung bestehender und zu erwartender gesetzlicher Um-

weltstandards durch die Produkte und Produktionsprozesse 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018c, 

S. 161) 

 

Dokumentation der Gefahrstoffe und deren Handhabung im 

Unternehmen 

n.v.  

Konzipiertes Abfallwirtschaftskonzept Wird fremdvergeben: 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018c, 

S. 126) 

 

Ansatz der Ressourcenschonung im Produktionsprozess  n.r. 

Identifikation zentraler Arbeitsprozesse und -abläufe in den 

einzelnen Bereichen 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018c, 

S. 83) 

 

Andere:    

b. Das Unternehmen achtet und analysiert extern bereitgestellte 

Ressourcen hinsichtlich nachhaltiger Eigenschaften und be-

vorzugt diese. 

  

Nachweise Analyse der gesamten Wertschöpfungskette (Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018c, 

S. 119) 

 

 Nachhaltiger Ansatz in Art der Beschaffung benötigter Roh-

stoffe und anderen Vorprodukten 

 n.r. 

Art der vom Unternehmen genutzten Transportmittel (Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018c, 

S. 75) 

 

Identifikation von Umweltauswirkungen des Leistungsange-

bots 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018c, 

S. 119) 

 

Andere:   

Offenlegung Erläuterungen dazu, ob und – wenn ja – wie die wichtigsten 

nachteiligen Auswirkungen auf Nachhaltigkeitsfaktoren be-

rücksichtigt werden 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018c, 

S. 1) 

 

SOCIAL 

1. Sicherheitskultur im Unternehmen Ja Nein 

a. Das Unternehmen achtet sämtliche sicherheitsrelevanten The-

matiken im und um das Unternehmen. 
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Nachweise Nachweis über die Einhaltung der Arbeitssicherheitsbestim-

mungen 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018c, 

S. 107, 136) 

 

 Berichte zur Arbeitsplatzsicherheit (Arbeitsanweisungen, Si-

cherheitsbekleidung) 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018c, 

S. 107, 136) 

 

Identifikation des Produktrisikos hinsichtlich der Produkther-

stellung oder des Produktverlaufs aufgrund geplanter Geset-

zesvorgaben 

 n.r. 

Umfänglicher Versicherungsschutz hinsichtlich der Gewähr-

leistung der Produktsicherheit (Gesundheit und Sicherheit 

der Verbraucher) 

 n.r. 

Nachweis über getätigte Investitionen hinsichtlich Arbeitssi-

cherheit 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018c, 

S. 61ff) 

 

Andere:   

2. Mitarbeiterbezogene Besonderheiten Ja Nein 

a. Das Unternehmen schätzt seine Mitarbeitenden und achtet auf 

faire Arbeitsbedingungen. 

  

Nachweise Auflistung der Mitarbeiterstruktur (Qualifikation, Anzahl, Ge-

schlecht, etc.) 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018a, 

S. 51) 

 

 Auswertung von Mitarbeiterbefragungen hinsichtlich Zufrie-

denheit am Arbeitsplatz 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018c, 

S. 93) 

 

Auflistung vergangener und geplanter Veranstaltungen zur 

Förderung der Gemeinschaft 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018c, 

S. 135) 

 

Auflistung durchgeführter interner bzw. externer Weiterbil-

dungen  

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018c, 

S. 89ff) 

 

Andere:   

b. Das Unternehmen schätzt faire Arbeitsbedingungen und un-

terstützt ein transparentes Arbeits- und Vergütungssystem. 

  

Nachweise Einhaltung der Verpflichtungen gegenüber Personal (Mitbe-

stimmungsrechte) 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018c, 

S. 93) 

 

 Vorhandensein und Nachweis einer Gewerkschaft  n.v. 

Darstellung eines transparenten Arbeits- und Vergütungs-

system 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018a, 

S. 32) 

 

Andere:   

3. Einhaltung von Menschenrechten im und um das Unternehmen Ja Nein 
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a. Das Unternehmen berücksichtigt die Einhaltung von Men-

schenrechten im gesamten Wertschöpfungsprozess. 

  

Nachweise Richtlinien für die Auswahl von Lieferanten (Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018c, 

S. 126) 

 

 Prüfberichte bez. der Analyse von Lieferketten (Arbeitsbedin-

gungen) 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018c, 

S. 126) 

 

Auflistung und Berücksichtigung länderspezifischer Beson-

derheiten (IAO) 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018c, 

S. 42) 

 

Nachhaltige und faire Ausgestaltung von Kunden- und Lie-

ferverträgen 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018c, 

S. 126) 

 

 Andere:   

GOVERNANCE 

1. Analyse der Geschäftstätigkeit Ja Nein 

a. Das Unternehmen verfügt über eine umfassende Planung und 

berücksichtigt dabei nachhaltige Ansätze. 

  

Nachweise Planung hinsichtlich nachhaltiger Investitionen inkl. Umset-

zungsplan 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018c, 

S. 52) 

 

 Plausibilitätsrechnung der Geschäftsplanung inkl. sämtlicher 

Nachweise für die Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018a, 

S. 58) 

 

Geschäftsverlauf und voraussichtliche Entwicklung (nach 

Geschäftsfeldern, Produkten und Regionen) 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018a, 

S. 198) 

 

Liste der Hauptniederlassungen und Zweigniederlassung 

inkl. gesetzlicher Besonderheiten 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018b, 

S. 253) 

 

Andere:   

2. Rechtliche Rahmenbedingungen Ja Nein 

a. Das Unternehmen ist rechtlich abgesichert und arbeitet nach 

geltenden Gesetzesvorgaben. 

  

Nachweise Aufstellung des Umfangs externer Rechtsberatung im Unter-

nehmen 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018b, 

S. 41) 

 

 Ausmaß anhängiger und drohender Prozesse wegen Verlet-

zung von Umweltvorschriften 

 n.v. 

Andere:   

3. Organisation und Umgang mit Mitarbeitenden und dem Vorstand Ja Nein 
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a. Das Unternehmen schätzt einen respektvollen Umgang mit 

Mitarbeitenden und legt Wert auf eine nachhaltige Organisa-

tion. 

  

Nachweise Verhaltenskodex für den geregelten Umgang zwischen und 

mit Mitarbeitenden inkl. Regelung für Geschenke und ausge-

richtete Feiern 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2020) 

 

 Organigramm des Unternehmens inkl. Hauptverantwortli-

chen des Umweltschutzbereichs 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018c, 

S. 15) 

 

Umwelthandbuch und Verfahrensanweisung „Unfälle mit 

Umweltauswirkung“ 

 n.v. 

Andere:   

b. Das Unternehmen achtet auf eine faire Arbeitskultur und legt 

Wert auf ein nachhaltiges Vergütungsmodell. 

  

Nachweise Auflistung der Board-Struktur inkl. Analyse hinsichtlich Diver-

sität im Vorstand  

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018c, 

S. 22f, 114) 

 

 Erfolgsorientiertes Vergütungsmodell hinsichtlich der Errei-

chung nachhaltiger Ziele 

 n.v. 

Kodex für verantwortungsvolle Unternehmensführung und in-

ternational anerkannte Standards 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018a, 

S. 21) 

 

 Andere:   

Offenlegung Kodex der Unternehmensführung inkl. International aner-

kannter Standards für die Sorgfaltspflicht und die Berichter-

stattung 

(Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018a, 

S. 21) 

 

 Vergütungspolitik in Zusammenhang mit der Berücksichti-

gung von Nachhaltigkeitsrisiken 

 n.v. 

4. Datenschutz und Cyber-Security Ja Nein 

a. Das Unternehmen achtet auf den Schutz von unternehmens- 

bzw. mitarbeiterbezogenen Daten. 

  

Nachweise Anweisung zum Schutz von mitarbeiterbezogenen Daten (Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018a, 

S. 47) 

 

 Anweisung zum Schutz von unternehmensinternen Daten (Raiffeisen Bank In-

ternational AG 2018a, 

S. 47) 

 

Andere:   
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8.2 ESG-Leitfaden: BAWAG GROUP AG 

ESG-Leitfaden – BAWAG GROUP AG 

Grundsätzliches Ja Nein 

a. Das Unternehmen ist transparent bei der Bewerbung ökologischer und 

sozialer Merkmale und macht Angaben zur Zielerreichung 

 n.v. 

b. Das Unternehmen ist transparent und aktuell bei der Bewerbung ökolo-

gischer oder sozialer Merkmale und bei nachhaltigen Investitionen auf 

deren Internetseiten 

 n.v. 

c. Das Unternehmen erstellt regelmäßig Berichte hinsichtlich der Bewer-

bung ökologischer oder sozialer Merkmale und bei nachhaltigen Inves-

titionen auf Internetseiten 

 n.v. 

ENVIRONMENT 

1. Berichterstattung Ja Nein 

a. Das Unternehmen verfügt über eine umweltbezogene Zertifizierung 

oder wird regelmäßig dahingehend geprüft. 

  

Nachweise Berichte interner/externer Audits (EMAS, ISO 14001)  n.v. 

 Berichte über Umweltprüfung/Umweltbetriebsprüfung  n.v.  

Berichte über umweltrelevante Probleme (Unfall, Störfallprotokolle)  n.v. 

Berichte des Umweltbeauftragten und der Bereichsverantwortlichen  n.v. 

Auswertung von Umweltrisikoanalysen (Auswirkung von Altlasten)  n.v. 

Andere:   

Offenlegung Strategie der Einbeziehung von Nachhaltigkeitsrisiken bei Investitions-

entscheidungsprozessen, Anlageberatungs- oder Versicherungsbera-

tungstätigkeiten 

 n.v. 

 Information zur Art und Weise wie Nachhaltigkeitsrisiken bei Investiti-

onsentscheidungsprozessen, Anlageberatungs- oder Versicherungs-

beratungstätigkeiten berücksichtigt werden 

 n.v. 

Bewertung der zu erwartenden Auswirkungen von Nachhaltigkeitsaus-

wirkungen auf die Rendite des Finanzprodukts 

 n.v. 

b. Das Unternehmen definiert Umweltziele und verpflichtet sich den dafür 

notwendigen Maßnahmen zur Umsetzung. 

  

Nachweise Auflistung der festgelegten Umweltziele inkl. Maßnahmenplan (BAWAG 

Group AG 

2018b, S. 33) 
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 Planung von umweltrelevanten Investitionen inkl. vergangener Maß-

nahmen und Risiken 

 n.v. 

Selbstverpflichtungserklärungen, welche die gesetzlichen Standards 

überschreiten 

 n.v. 

Identifikation und Einstufung des ökologischen Images  n.v. 

Versicherungsvertrag hinsichtlich der Absicherung von Umweltrisiken  n.v. 

 Ausgearbeitete Strategie und nachweisliche Resilienz hinsichtlich Kli-

mawandel, Energie & Wasser 

 n.v. 

Andere:   

Offenlegung Informationen zu wichtigsten nachteiligen Auswirkungen von Investiti-

onsentscheidungen auf Nachhaltigkeitsfaktoren 

 n.v. 

 Transparenz bei Informationen zu nachhaltigen Investitionen (Index 

als Referenzwert, Zielvereinbarkeit) 

 n.v. 

2. Standortbezogene Besonderheiten Ja Nein 

a. Das Unternehmen erfüllt sämtliche standortbezogenen Besonderhei-

ten. 

  

Nachweise Auflistung naturschutzrechtlicher Besonderheiten  n.v. 

 Zusammenstellung aller am jeweiligen Standort geltender umwelt-

rechtlicher Regelungen 

 n.v. 

Auflistung einzuhaltender Umweltvorschriften und Lizenzen Lediglich 

NaDiVeG 

n.v. 

Andere:   

3. Ressourceneffizienz/ -management im und um das Unternehmen Ja Nein 

a. Das Unternehmen schont Ressourcen und achtet auf nachhaltiges Ma-

nagement im Rahmen des internen Wertschöpfungsprozesses. 

  

Nachweise Aktuelle Emissionsmessungen der Unternehmung (Luft, Energie) (BAWAG 

Group AG 

2018b, S. 29) 

 

 Auflistung bestehender und zu erwartender gesetzlicher Umweltstan-

dards durch die Produkte und Produktionsprozesse 

 n.v. 

Dokumentation der Gefahrstoffe und deren Handhabung im Unterneh-

men 

 n.v. 

Konzipiertes Abfallwirtschaftskonzept  n.v. 

Ansatz der Ressourcenschonung im Produktionsprozess  n.r. 

Identifikation zentraler Arbeitsprozesse und -abläufe in den einzelnen 

Bereichen 

 n.v. 

Andere:    
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b. Das Unternehmen achtet und analysiert extern bereitgestellte Ressour-

cen hinsichtlich nachhaltiger Eigenschaften und bevorzugt diese. 

  

Nachweise Analyse der gesamten Wertschöpfungskette (BAWAG 

Group AG 

2018c, S. 12) 

 

 Nachhaltiger Ansatz in Art der Beschaffung benötigter Rohstoffe und 

anderen Vorprodukten 

 n.v. 

Art der vom Unternehmen genutzten Transportmittel  n.v. 

Identifikation von Umweltauswirkungen des Leistungsangebots  n.v. 

Andere:   

Offenlegung Erläuterungen dazu, ob und – wenn ja – wie die wichtigsten nachteili-

gen Auswirkungen auf Nachhaltigkeitsfaktoren berücksichtigt werden 

 n.v. 

SOCIAL 

1. Sicherheitskultur im Unternehmen Ja Nein 

a. Das Unternehmen achtet sämtliche sicherheitsrelevanten Thematiken 

im und um das Unternehmen. 

  

Nachweise Nachweis über die Einhaltung der Arbeitssicherheitsbestimmungen  n.v. 

 Berichte zur Arbeitsplatzsicherheit (Arbeitsanweisungen, Sicherheits-

bekleidung) 

 n.v. 

Identifikation des Produktrisikos hinsichtlich der Produktherstellung 

oder des Produktverlaufs aufgrund geplanter Gesetzesvorgaben 

 n.v. 

Umfänglicher Versicherungsschutz hinsichtlich der Gewährleistung der 

Produktsicherheit (Gesundheit und Sicherheit der Verbraucher) 

 n.v. 

Nachweis über getätigte Investitionen hinsichtlich Arbeitssicherheit  n.v. 

Andere:   

2. Mitarbeiterbezogene Besonderheiten Ja Nein 

a. Das Unternehmen schätzt seine Mitarbeitenden und achtet auf faire Ar-

beitsbedingungen. 

  

Nachweise Auflistung der Mitarbeiterstruktur (Qualifikation, Anzahl, Geschlecht, 

etc.) 

(BAWAG 

Group AG 

2018b, S. 34) 

 

 Auswertung von Mitarbeiterbefragungen hinsichtlich Zufriedenheit am 

Arbeitsplatz 

 n.v. 

Auflistung vergangener und geplanter Veranstaltungen zur Förderung 

der Gemeinschaft 

(BAWAG 

Group AG 

2018b, S. 19) 
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Auflistung durchgeführter interner bzw. externer Weiterbildungen  (BAWAG 

Group AG 

2018b, S. 24) 

 

Andere:   

b. Das Unternehmen schätzt faire Arbeitsbedingungen und unterstützt ein 

transparentes Arbeits- und Vergütungssystem. 

  

Nachweise Einhaltung der Verpflichtungen gegenüber Personal (Mitbestimmungs-

rechte) 

(Österreichi-

scher Ar-

beitskreis für 

Corporate 

Governance 

2018, S. 37) 

 

 Vorhandensein und Nachweis einer Gewerkschaft  n.v. 

Darstellung eines transparenten Arbeits- und Vergütungssystem (BAWAG 

Group AG 

2018c, S. 51) 

 

Andere:   

3. Einhaltung von Menschenrechten im und um das Unternehmen Ja Nein 

a. Das Unternehmen berücksichtigt die Einhaltung von Menschenrechten 

im gesamten Wertschöpfungsprozess. 

  

Nachweise Richtlinien für die Auswahl von Lieferanten (BAWAG 

Group AG 

2018b, S. 30) 

 

 Prüfberichte bez. der Analyse von Lieferketten (Arbeitsbedingungen) (BAWAG 

Group AG 

2018b, S. 30) 

 

Auflistung und Berücksichtigung länderspezifischer Besonderheiten 

(IAO) 

 n.v. 

Nachhaltige und faire Ausgestaltung von Kunden- und Lieferverträgen  n.v. 

 Andere:   

GOVERNANCE 

1. Analyse der Geschäftstätigkeit Ja Nein 

a. Das Unternehmen verfügt über eine umfassende Planung und berück-

sichtigt dabei nachhaltige Ansätze. 

  

Nachweise Planung hinsichtlich nachhaltiger Investitionen inkl. Umsetzungsplan  n.v. 

 Plausibilitätsrechnung der Geschäftsplanung inkl. sämtlicher Nach-

weise für die Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte 

 n.v. 

Geschäftsverlauf und voraussichtliche Entwicklung (nach Geschäfts-

feldern, Produkten und Regionen) 

 n.v. 



119 

Liste der Hauptniederlassungen und Zweigniederlassung inkl. gesetzli-

cher Besonderheiten 

(BAWAG 

Group AG 

2018c, S. 

229) 

 

Andere:   

2. Rechtliche Rahmenbedingungen Ja Nein 

a. Das Unternehmen ist rechtlich abgesichert und arbeitet nach geltenden 

Gesetzesvorgaben. 

  

Nachweise Aufstellung des Umfangs externer Rechtsberatung im Unternehmen  n.v. 

 Ausmaß anhängiger und drohender Prozesse wegen Verletzung von 

Umweltvorschriften 

(BAWAG 

Group AG 

2018c, S. 96) 

 

Andere:   

3. Organisation und Umgang mit Mitarbeitenden und dem Vorstand Ja Nein 

a. Das Unternehmen schätzt einen respektvollen Umgang mit Mitarbei-

tenden und legt Wert auf eine nachhaltige Organisation. 

  

Nachweise Verhaltenskodex für den geregelten Umgang zwischen und mit Mitar-

beitenden inkl. Regelung für Geschenke und ausgerichtete Feiern 

 n.v. 

 Organigramm des Unternehmens inkl. Hauptverantwortlichen des Um-

weltschutzbereichs 

(BAWAG 

Group AG 

2018a, S. 27) 

 

Umwelthandbuch und Verfahrensanweisung „Unfälle mit Umweltaus-

wirkung“ 

 n.v. 

Andere:   

b. Das Unternehmen achtet auf eine faire Arbeitskultur und legt Wert auf 

ein nachhaltiges Vergütungsmodell. 

  

Nachweise Auflistung der Board-Struktur inkl. Analyse hinsichtlich Diversität im 

Vorstand  

 n.v. 

 Erfolgsorientiertes Vergütungsmodell hinsichtlich der Erreichung nach-

haltiger Ziele 

(BAWAG 

Group AG 

2018b, S. 26) 

 

Kodex für verantwortungsvolle Unternehmensführung und internatio-

nal anerkannte Standards 

(Österreichi-

scher Ar-

beitskreis für 

Corporate 

Governance 

2018) 

 

 Andere:   

Offenlegung Kodex der Unternehmensführung inkl. International anerkannter Stan-

dards für die Sorgfaltspflicht und die Berichterstattung 

(Österreichi-

scher Ar-

beitskreis für 
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Corporate 

Governance 

2018) 

 Vergütungspolitik in Zusammenhang mit der Berücksichtigung von 

Nachhaltigkeitsrisiken 

(BAWAG 

Group AG 

2018b, S. 26) 

 

4. Datenschutz und Cyber-Security Ja Nein 

a. Das Unternehmen achtet auf den Schutz von unternehmens- bzw. mit-

arbeiterbezogenen Daten. 

  

Nachweise Anweisung zum Schutz von mitarbeiterbezogenen Daten (BAWAG 

Group AG 

2018a, S. 10) 

 

 Anweisung zum Schutz von unternehmensinternen Daten (BAWAG 

Group AG 

2018a, S. 10) 

 

Andere:   
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8.3 ESG-Leitfaden: Zumtobel Group AG 

ESG-Leitfaden – Zumtobel Group AG 

Grundsätzliches Ja Nein 

a. Das Unternehmen ist transparent bei der Bewerbung ökologischer 

und sozialer Merkmale und macht Angaben zur Zielerreichung 

 n.v. 

b. Das Unternehmen ist transparent und aktuell bei der Bewerbung öko-

logischer oder sozialer Merkmale und bei nachhaltigen Investitionen 

auf deren Internetseiten 

 n.v. 

c. Das Unternehmen erstellt regelmäßig Berichte hinsichtlich der Bewer-

bung ökologischer oder sozialer Merkmale und bei nachhaltigen In-

vestitionen auf Internetseiten 

 n.v. 

ENVIRONMENT 

1. Berichterstattung Ja Nein 

a. Das Unternehmen verfügt über eine umweltbezogene Zertifizierung 

oder wird regelmäßig dahingehend geprüft. 

  

Nachweise Berichte interner/externer Audits (EMAS, ISO 14001) (Zumtobel Group 

AG 2018d, S. 17) 

 

 Berichte über Umweltprüfung/Umweltbetriebsprüfung (Zumtobel Group 

AG 2018d, S. 8) 

 

Berichte über umweltrelevante Probleme (Unfall, Störfallprotokolle)  n.v. 

Berichte des Umweltbeauftragten und der Bereichsverantwortlichen (Zumtobel Group 

AG 2018d, S. 19) 

 

Auswertung von Umweltrisikoanalysen (Auswirkung von Altlasten) (Zumtobel Group 

AG 2018d, S. 4) 

 

Andere:   

Offenlegung Strategie der Einbeziehung von Nachhaltigkeitsrisiken bei Investiti-

onsentscheidungsprozessen, Anlageberatungs- oder Versicherungs-

beratungstätigkeiten 

 n.r. 

 Information zur Art und Weise wie Nachhaltigkeitsrisiken bei Investiti-

onsentscheidungsprozessen, Anlageberatungs- oder Versicherungs-

beratungstätigkeiten berücksichtigt werden 

 n.r. 

Bewertung der zu erwartenden Auswirkungen von Nachhaltigkeits-

auswirkungen auf die Rendite des Finanzprodukts 

(Zumtobel Group 

AG 2018c, S. 47) 

 

b. Das Unternehmen definiert Umweltziele und verpflichtet sich den da-

für notwendigen Maßnahmen zur Umsetzung. 

  

Nachweise Auflistung der festgelegten Umweltziele inkl. Maßnahmenplan (Zumtobel Group 

AG 2018d, S. 6ff) 
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 Planung von umweltrelevanten Investitionen inkl. vergangener Maß-

nahmen und Risiken 

(Zumtobel Group 

AG 2018b, S. 56) 

 

Selbstverpflichtungserklärungen, welche die gesetzlichen Standards 

überschreiten 

(Zumtobel Group 

AG 2018d, S. 

17ff) 

 

Identifikation und Einstufung des ökologischen Images  n.v. 

Versicherungsvertrag hinsichtlich der Absicherung von Umweltrisi-

ken 

 n.v. 

 Ausgearbeitete Strategie und nachweisliche Resilienz hinsichtlich 

Klimawandel, Energie & Wasser 

(Zumtobel Group 

AG 2018d, S. 3f) 

 

Andere:   

Offenlegung Informationen zu wichtigsten nachteiligen Auswirkungen von Investi-

tionsentscheidungen auf Nachhaltigkeitsfaktoren 

 n.v. 

 Transparenz bei Informationen zu nachhaltigen Investitionen (Index 

als Referenzwert, Zielvereinbarkeit) 

 n.v. 

2. Standortbezogene Besonderheiten Ja Nein 

a. Das Unternehmen erfüllt sämtliche standortbezogenen Besonderhei-

ten. 

  

Nachweise Auflistung naturschutzrechtlicher Besonderheiten  n.v. 

 Zusammenstellung aller am jeweiligen Standort geltender umwelt-

rechtlicher Regelungen 

(Zumtobel Group 

AG 2018c, S. 46) 

 

Auflistung einzuhaltender Umweltvorschriften und Lizenzen (Zumtobel Group 

AG 2018d, S. 11) 

 

Andere:   

3. Ressourceneffizienz/ -management im und um das Unternehmen Ja Nein 

a. Das Unternehmen schont Ressourcen und achtet auf nachhaltiges 

Management im Rahmen des internen Wertschöpfungsprozesses. 

  

Nachweise Aktuelle Emissionsmessungen der Unternehmung (Luft, Energie) (Zumtobel Group 

AG 2018a, S. 5) 

 

 Auflistung bestehender und zu erwartender gesetzlicher Umweltstan-

dards durch die Produkte und Produktionsprozesse 

(Zumtobel Group 

AG 2018c, S. 41) 

 

Dokumentation der Gefahrstoffe und deren Handhabung im Unter-

nehmen 

(Zumtobel Group 

AG 2018a, S. 5) 

 

Konzipiertes Abfallwirtschaftskonzept (Zumtobel Group 

AG 2018c, S. 43) 

 

Ansatz der Ressourcenschonung im Produktionsprozess (Zumtobel Group 

AG 2018d, S. 7) 
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Identifikation zentraler Arbeitsprozesse und -abläufe in den einzel-

nen Bereichen 

(Zumtobel Group 

AG 2018c, S. 

26,32) 

 

Andere:    

b. Das Unternehmen achtet und analysiert extern bereitgestellte Res-

sourcen hinsichtlich nachhaltiger Eigenschaften und bevorzugt diese. 

  

Nachweise Analyse der gesamten Wertschöpfungskette (Zumtobel Group 

AG 2018d, S. 7) 
 

 Nachhaltiger Ansatz in Art der Beschaffung benötigter Rohstoffe und 

anderen Vorprodukten 

(Zumtobel Group 

AG 2018d, S. 16) 

 

Art der vom Unternehmen genutzten Transportmittel (Zumtobel Group 

AG 2018c, S. 41) 
 

Identifikation von Umweltauswirkungen des Leistungsangebots (Zumtobel Group 

AG 2018c, S. 47ff) 

 

Andere:   

Offenlegung Erläuterungen dazu, ob und – wenn ja – wie die wichtigsten nachtei-

ligen Auswirkungen auf Nachhaltigkeitsfaktoren berücksichtigt wer-

den 

 n.v. 

SOCIAL 

1. Sicherheitskultur im Unternehmen Ja Nein 

a. Das Unternehmen achtet sämtliche sicherheitsrelevanten Thematiken 

im und um das Unternehmen. 

  

Nachweise Nachweis über die Einhaltung der Arbeitssicherheitsbestimmungen (Zumtobel Group 

AG 2018d, S. 13) 

 

 Berichte zur Arbeitsplatzsicherheit (Arbeitsanweisungen, Sicherheits-

bekleidung) 

(Zumtobel Group 

AG 2018d, S. 13) 
 

Identifikation des Produktrisikos hinsichtlich der Produktherstellung 

oder des Produktverlaufs aufgrund geplanter Gesetzesvorgaben 

 n.v. 

Umfänglicher Versicherungsschutz hinsichtlich der Gewährleistung 

der Produktsicherheit (Gesundheit und Sicherheit der Verbraucher) 

 n.v. 

Nachweis über getätigte Investitionen hinsichtlich Arbeitssicherheit (Zumtobel Group 

AG 2018c, S. 37) 

 

Andere:   

2. Mitarbeiterbezogene Besonderheiten Ja Nein 

a. Das Unternehmen schätzt seine Mitarbeitenden und achtet auf faire 

Arbeitsbedingungen. 

  

Nachweise Auflistung der Mitarbeiterstruktur (Qualifikation, Anzahl, Geschlecht, 

etc.) 

(Zumtobel Group 

AG 2018a, S. 3) 

 



124 

 Auswertung von Mitarbeiterbefragungen hinsichtlich Zufriedenheit 

am Arbeitsplatz 

(Zumtobel Group 

AG 2018c, S. 30) 

 

Auflistung vergangener und geplanter Veranstaltungen zur Förde-

rung der Gemeinschaft 

(Zumtobel Group 

AG 2018a, S. 2) 
 

Auflistung durchgeführter interner bzw. externer Weiterbildungen  (Zumtobel Group 

AG 2018a, S. 2) 

 

Andere:   

b. Das Unternehmen schätzt faire Arbeitsbedingungen und unterstützt 

ein transparentes Arbeits- und Vergütungssystem. 

  

Nachweise Einhaltung der Verpflichtungen gegenüber Personal (Mitbestim-

mungsrechte) 

(Zumtobel Group 

AG 2018d, S. 14) 

 

 Vorhandensein und Nachweis einer Gewerkschaft  n.v. 

Darstellung eines transparenten Arbeits- und Vergütungssystem (Zumtobel Group 

AG 2018d, S. 15f) 

 

Andere:   

3. Einhaltung von Menschenrechten im und um das Unternehmen Ja Nein 

a. Das Unternehmen berücksichtigt die Einhaltung von Menschenrech-

ten im gesamten Wertschöpfungsprozess. 

  

Nachweise Richtlinien für die Auswahl von Lieferanten (Zumtobel Group 

AG 2018d, S. 17) 

 

 Prüfberichte bez. der Analyse von Lieferketten (Arbeitsbedingungen) (Zumtobel Group 

AG 2018d, S. 17) 

 

Auflistung und Berücksichtigung länderspezifischer Besonderheiten 

(IAO) 

 n.v. 

Nachhaltige und faire Ausgestaltung von Kunden- und Lieferverträ-

gen 

(Zumtobel Group 

AG 2018d, S. 17) 
 

 Andere:   

GOVERNANCE 

1. Analyse der Geschäftstätigkeit Ja Nein 

a. Das Unternehmen verfügt über eine umfassende Planung und be-

rücksichtigt dabei nachhaltige Ansätze. 

  

Nachweise Planung hinsichtlich nachhaltiger Investitionen inkl. Umsetzungsplan  n.v. 

 Plausibilitätsrechnung der Geschäftsplanung inkl. sämtlicher Nach-

weise für die Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte 

(Zumtobel Group 

AG 2018c, S. 143) 

 

Geschäftsverlauf und voraussichtliche Entwicklung (nach Geschäfts-

feldern, Produkten und Regionen) 

(Zumtobel Group 

AG 2018c, S. 20ff) 

 

Liste der Hauptniederlassungen und Zweigniederlassung inkl. ge-

setzlicher Besonderheiten 

(Zumtobel Group 

AG 2018c, S. 187) 
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Andere:   

2. Rechtliche Rahmenbedingungen Ja Nein 

a. Das Unternehmen ist rechtlich abgesichert und arbeitet nach gelten-

den Gesetzesvorgaben. 

  

Nachweise Aufstellung des Umfangs externer Rechtsberatung im Unternehmen (Zumtobel Group 

AG 2018c, S. 160) 

 

 Ausmaß anhängiger und drohender Prozesse wegen Verletzung von 

Umweltvorschriften 

(Zumtobel Group 

AG 2018d, S. 11) 

 

Andere:   

3. Organisation und Umgang mit Mitarbeitenden und dem Vorstand Ja Nein 

a. Das Unternehmen schätzt einen respektvollen Umgang mit Mitarbei-

tenden und legt Wert auf eine nachhaltige Organisation. 

  

Nachweise Verhaltenskodex für den geregelten Umgang zwischen und mit Mit-

arbeitenden inkl. Regelung für Geschenke und ausgerichtete Feiern 

(Zumtobel Group 

AG 2018c, S. 34) 

 

 Organigramm des Unternehmens inkl. Hauptverantwortlichen des 

Umweltschutzbereichs 

 n.v. 

Umwelthandbuch und Verfahrensanweisung „Unfälle mit Umweltaus-

wirkung“ 

 n.v. 

Andere:   

b. Das Unternehmen achtet auf eine faire Arbeitskultur und legt Wert auf 

ein nachhaltiges Vergütungsmodell. 

  

Nachweise Auflistung der Board-Struktur inkl. Analyse hinsichtlich Diversität im 

Vorstand  

(Zumtobel Group 

AG 2018c, S. 150) 

 

 Erfolgsorientiertes Vergütungsmodell hinsichtlich der Erreichung 

nachhaltiger Ziele 

(Zumtobel Group 

AG 2018d, S. 15f) 
 

Kodex für verantwortungsvolle Unternehmensführung und internatio-

nal anerkannte Standards 

(Zumtobel 

Group AG 

2018c, S. 143) 

 

 Andere:   

Offenlegung Kodex der Unternehmensführung inkl. International anerkannter 

Standards für die Sorgfaltspflicht und die Berichterstattung 

(Zumtobel 

Group AG 

2018c, S. 143) 

 

 Vergütungspolitik in Zusammenhang mit der Berücksichtigung von 

Nachhaltigkeitsrisiken 

(Zumtobel Group 

AG 2018d, S. 15f) 
 

4. Datenschutz und Cyber-Security Ja Nein 

a. Das Unternehmen achtet auf den Schutz von unternehmens- bzw. 

mitarbeiterbezogenen Daten. 
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Nachweise Anweisung zum Schutz von mitarbeiterbezogenen Daten (Zumtobel Group 

AG 2018d, S. 10) 

 

 Anweisung zum Schutz von unternehmensinternen Daten (Zumtobel Group 

AG 2018d, S. 10) 
 

Andere:   

 

8.4 ESG-Leitfaden: Siemens AG 

ESG-Leitfaden – Siemens AG 

Grundsätzliches Ja Nein 

a. Das Unternehmen ist transparent bei der Bewerbung ökologischer 

und sozialer Merkmale und macht Angaben zur Zielerreichung 

 n.v. 

b. Das Unternehmen ist transparent und aktuell bei der Bewerbung öko-

logischer oder sozialer Merkmale und bei nachhaltigen Investitionen 

auf deren Internetseiten 

 n.v. 

c. Das Unternehmen erstellt regelmäßig Berichte hinsichtlich der Bewer-

bung ökologischer oder sozialer Merkmale und bei nachhaltigen In-

vestitionen auf Internetseiten 

 n.v. 

ENVIRONMENT 

1. Berichterstattung Ja Nein 

a. Das Unternehmen verfügt über eine umweltbezogene Zertifizierung 

oder wird regelmäßig dahingehend geprüft. 

  

Nachweise Berichte interner/externer Audits (EMAS, ISO 14001)  n.v. 

 Berichte über Umweltprüfung/Umweltbetriebsprüfung  n.v. 

Berichte über umweltrelevante Probleme (Unfall, Störfallprotokolle) (Siemens AG 

2018c, S. 20f) 

 

Berichte des Umweltbeauftragten und der Bereichsverantwortlichen  n.v. 

Auswertung von Umweltrisikoanalysen (Auswirkung von Altlasten)  n.v. 

Andere:   

Offenlegung Strategie der Einbeziehung von Nachhaltigkeitsrisiken bei Investiti-

onsentscheidungsprozessen, Anlageberatungs- oder Versicherungs-

beratungstätigkeiten 

 n.v. 

 Information zur Art und Weise wie Nachhaltigkeitsrisiken bei Investiti-

onsentscheidungsprozessen, Anlageberatungs- oder Versicherungs-

beratungstätigkeiten berücksichtigt werden 

 n.v. 
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Bewertung der zu erwartenden Auswirkungen von Nachhaltigkeits-

auswirkungen auf die Rendite des Finanzprodukts 

 n.v. 

b. Das Unternehmen definiert Umweltziele und verpflichtet sich den da-

für notwendigen Maßnahmen zur Umsetzung. 

  

Nachweise Auflistung der festgelegten Umweltziele inkl. Maßnahmenplan (Siemens AG 

2018c, S. 31) 

 

 Planung von umweltrelevanten Investitionen inkl. vergangener Maß-

nahmen und Risiken 

(Siemens AG 

2018c, S. 2) 

 

Selbstverpflichtungserklärungen, welche die gesetzlichen Standards 

überschreiten 

 n.v. 

Identifikation und Einstufung des ökologischen Images  n.v. 

Versicherungsvertrag hinsichtlich der Absicherung von Umweltrisi-

ken 

 n.v. 

 Ausgearbeitete Strategie und nachweisliche Resilienz hinsichtlich 

Klimawandel, Energie & Wasser 

(Siemens AG 

2018c, S. 10f) 

 

Andere:   

Offenlegung Informationen zu wichtigsten nachteiligen Auswirkungen von Investi-

tionsentscheidungen auf Nachhaltigkeitsfaktoren 

 n.v. 

 Transparenz bei Informationen zu nachhaltigen Investitionen (Index 

als Referenzwert, Zielvereinbarkeit) 

 n.v. 

2. Standortbezogene Besonderheiten Ja Nein 

a. Das Unternehmen erfüllt sämtliche standortbezogenen Besonderhei-

ten. 

  

Nachweise Auflistung naturschutzrechtlicher Besonderheiten  n.v. 

 Zusammenstellung aller am jeweiligen Standort geltender umwelt-

rechtlicher Regelungen 

 n.v. 

Auflistung einzuhaltender Umweltvorschriften und Lizenzen  n.v. 

Andere:   

3. Ressourceneffizienz/ -management im und um das Unternehmen Ja Nein 

a. Das Unternehmen schont Ressourcen und achtet auf nachhaltiges 

Management im Rahmen des internen Wertschöpfungsprozesses. 

  

Nachweise Aktuelle Emissionsmessungen der Unternehmung (Luft, Energie) (Siemens AG 

2018c, S. 28) 

 

 Auflistung bestehender und zu erwartender gesetzlicher Umweltstan-

dards durch die Produkte und Produktionsprozesse 

(Siemens AG 

2018c, S. 31f) 

 

Dokumentation der Gefahrstoffe und deren Handhabung im Unter-

nehmen 

(Siemens AG 

2018c, S. 32) 
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Konzipiertes Abfallwirtschaftskonzept (Siemens AG 

2018c, S. 27, 

29) 

 

Ansatz der Ressourcenschonung im Produktionsprozess (Siemens AG 

2018c, S. 27f) 

 

Identifikation zentraler Arbeitsprozesse und -abläufe in den einzel-

nen Bereichen 

 n.v. 

Andere:    

b. Das Unternehmen achtet und analysiert extern bereitgestellte Res-

sourcen hinsichtlich nachhaltiger Eigenschaften und bevorzugt diese. 

  

Nachweise Analyse der gesamten Wertschöpfungskette (Siemens AG 

2018c, S. 7) 

 

 Nachhaltiger Ansatz in Art der Beschaffung benötigter Rohstoffe und 

anderen Vorprodukten 

(Siemens AG 

2018c, S. 41f) 
 

Art der vom Unternehmen genutzten Transportmittel  n.v. 

Identifikation von Umweltauswirkungen des Leistungsangebots  n.v. 

Andere:   

Offenlegung Erläuterungen dazu, ob und – wenn ja – wie die wichtigsten nachtei-

ligen Auswirkungen auf Nachhaltigkeitsfaktoren berücksichtigt wer-

den 

 n.v. 

SOCIAL 

1. Sicherheitskultur im Unternehmen Ja Nein 

a. Das Unternehmen achtet sämtliche sicherheitsrelevanten Thematiken 

im und um das Unternehmen. 

  

Nachweise Nachweis über die Einhaltung der Arbeitssicherheitsbestimmungen (Siemens AG 

2018c, S. 20ff) 

 

 Berichte zur Arbeitsplatzsicherheit (Arbeitsanweisungen, Sicherheits-

bekleidung) 

(Siemens AG 

2018c, S. 20ff) 
 

Identifikation des Produktrisikos hinsichtlich der Produktherstellung 

oder des Produktverlaufs aufgrund geplanter Gesetzesvorgaben 

 n.v. 

Umfänglicher Versicherungsschutz hinsichtlich der Gewährleistung 

der Produktsicherheit (Gesundheit und Sicherheit der Verbraucher) 

 n.v. 

Nachweis über getätigte Investitionen hinsichtlich Arbeitssicherheit Siemens AG 

2018b, S. 20ff) 
 

Andere:   

2. Mitarbeiterbezogene Besonderheiten Ja Nein 

a. Das Unternehmen schätzt seine Mitarbeitenden und achtet auf faire 

Arbeitsbedingungen. 
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Nachweise Auflistung der Mitarbeiterstruktur (Qualifikation, Anzahl, Geschlecht, 

etc.) 

(Siemens AG 

2018c, S. 18) 

 

 Auswertung von Mitarbeiterbefragungen hinsichtlich Zufriedenheit 

am Arbeitsplatz 

 n.v. 

Auflistung vergangener und geplanter Veranstaltungen zur Förde-

rung der Gemeinschaft 

(Siemens AG 

2018c, S. 23) 

 

Auflistung durchgeführter interner bzw. externer Weiterbildungen  (Siemens AG 

2018c, S. 19) 

 

Andere:   

b. Das Unternehmen schätzt faire Arbeitsbedingungen und unterstützt 

ein transparentes Arbeits- und Vergütungssystem. 

  

Nachweise Einhaltung der Verpflichtungen gegenüber Personal (Mitbestim-

mungsrechte) 

 n.v. 

 Vorhandensein und Nachweis einer Gewerkschaft (Siemens AG 

2018c, S. 20) 

 

Darstellung eines transparenten Arbeits- und Vergütungssystem (Siemens AG 

2018b, S. 19) 

 

Andere:   

3. Einhaltung von Menschenrechten im und um das Unternehmen Ja Nein 

a. Das Unternehmen berücksichtigt die Einhaltung von Menschenrech-

ten im gesamten Wertschöpfungsprozess. 

  

Nachweise Richtlinien für die Auswahl von Lieferanten (Siemens AG 

2018c, S. 39f) 

 

 Prüfberichte bez. der Analyse von Lieferketten (Arbeitsbedingungen) (Siemens AG 

2018c, S. 39) 

 

Auflistung und Berücksichtigung länderspezifischer Besonderheiten 

(IAO) 

 n.v. 

Nachhaltige und faire Ausgestaltung von Kunden- und Lieferverträ-

gen 

 n.v. 

 Andere:   

GOVERNANCE 

1. Analyse der Geschäftstätigkeit Ja Nein 

a. Das Unternehmen verfügt über eine umfassende Planung und be-

rücksichtigt dabei nachhaltige Ansätze. 

  

Nachweise Planung hinsichtlich nachhaltiger Investitionen inkl. Umsetzungsplan  n.v. 

 Plausibilitätsrechnung der Geschäftsplanung inkl. sämtlicher Nach-

weise für die Berücksichtigung nachhaltiger Aspekte 

 n.v. 
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Geschäftsverlauf und voraussichtliche Entwicklung (nach Geschäfts-

feldern, Produkten und Regionen) 

(Siemens AG 

2018a, S. 6f) 

 

Liste der Hauptniederlassungen und Zweigniederlassung inkl. ge-

setzlicher Besonderheiten 

 n.v. 

Andere:   

2. Rechtliche Rahmenbedingungen Ja Nein 

a. Das Unternehmen ist rechtlich abgesichert und arbeitet nach gelten-

den Gesetzesvorgaben. 

  

Nachweise Aufstellung des Umfangs externer Rechtsberatung im Unternehmen  n.v.  

 Ausmaß anhängiger und drohender Prozesse wegen Verletzung von 

Umweltvorschriften 

(Siemens AG 

2018a, S. 40) 

 

Andere:   

3. Organisation und Umgang mit Mitarbeitenden und dem Vorstand Ja Nein 

a. Das Unternehmen schätzt einen respektvollen Umgang mit Mitarbei-

tenden und legt Wert auf eine nachhaltige Organisation. 

  

Nachweise Verhaltenskodex für den geregelten Umgang zwischen und mit Mit-

arbeitenden inkl. Regelung für Geschenke und ausgerichtete Feiern 

(Siemens AG 

2018c, S. 43) 

 

 Organigramm des Unternehmens inkl. Hauptverantwortlichen des 

Umweltschutzbereichs 

 n.v. 

Umwelthandbuch und Verfahrensanweisung „Unfälle mit Umweltaus-

wirkung“ 

 n.v. 

Andere:   

b. Das Unternehmen achtet auf eine faire Arbeitskultur und legt Wert auf 

ein nachhaltiges Vergütungsmodell. 

  

Nachweise Auflistung der Board-Struktur inkl. Analyse hinsichtlich Diversität im 

Vorstand  

(Siemens AG 

2018a, S. 154) 

 

 Erfolgsorientiertes Vergütungsmodell hinsichtlich der Erreichung 

nachhaltiger Ziele 

(Siemens AG 

2018a, S. 47ff) 

 

Kodex für verantwortungsvolle Unternehmensführung und internatio-

nal anerkannte Standards 

(Siemens AG 

2018a, S. 117) 

 

 Andere:   

Offenlegung Kodex der Unternehmensführung inkl. International anerkannter 

Standards für die Sorgfaltspflicht und die Berichterstattung 

(Siemens AG 

2018a, S. 2) 

 

 Vergütungspolitik in Zusammenhang mit der Berücksichtigung von 

Nachhaltigkeitsrisiken 

 n.v. 

4. Datenschutz und Cyber-Security Ja Nein 
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a. Das Unternehmen achtet auf den Schutz von unternehmens- bzw. 

mitarbeiterbezogenen Daten. 

  

Nachweise Anweisung zum Schutz von mitarbeiterbezogenen Daten (Siemens AG 

2018c, S. 34) 

 

 Anweisung zum Schutz von unternehmensinternen Daten (Siemens AG 

2018c, S. 34) 

 

Andere:   

 


